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Riegel zwi
die Weiterführung des Krieges
von beſonderer Bedeukung

Berlin, 22. Nov. Roſtow, über dem
nun die deutſche Reichskriegsflagge weht, iſt
nach Obdeſſa, Sewaſtopol und Batum der
wichtigſte Hafen am Schwarzen Meer. Die
Stadt galt ſchon vor dem Kriege 1914/18 als
die modernſte Stadt Südrußlands. Jn
zwiſchen hat ſich die Einwohnerzahl mehr als
verdoppelt, ſie beträgt heute über eine halbe
Millivn.

Roſtow wird von den Sowjets als Zen
trum der Maſchinen und Mühleninduſtrie
bezeichnet. Zwei große Werke der Stadt
ſind in der ganzen Sowjetunion bekannt.
Das eine Werk iſt die größte ſowjetifche
Londmaſchinenfabrik „Poßjemaſch“ Sie be
ſchäftigt über 20 000 Arbeiter. Das andere
Werk iſt eine der vier großen Autofabriken
der Sowjetunion. Beſondere Bedeutung
geben Roſtow die Eiſenbahnverbindungen
und die Erdölleitung, die die einzige iſt, die
das kankaſtiſche Oelgebiet mit der Sowjet
union verbindet. Jn der Hand der Deut
ſchen bildet Roſtow daher einen Riegel zwi
ſchen der Sowjetunion und dem Kankaſus.

Ueber die Einnahme des bedeutenden
Verkehrsknotenpunktes und Handelsplatzes
Roſtow werden nunmehr folgende Einzel
heiten bekannt: In kühn geführten An
griffen, ſtießen ſchnelle Truppen und Ver-
bände der Waffen von Norden und Nord
weſten auf Roſtow vor. Die Sowjets ver
ſuchten durch zahlreiche Panzer, Artillerie
und den Einſatz von Fliegern die unaufhalt
ſam vordringenden deutſchen Truppen auf
zuhalten. Dieſe brachen jedoch den ver
zweifelten Widerſtand der Sowjets in harten
Kämpfen und erreichten am 20. November
nach Durchbruch des durch mehrere Feld
ſtellungen und durch Minen befeſtigten Ge
ländes die nördlichen und nordweſtlichen
Ausläufer der Stadt. Auch hier verteidigten
ſich die Bolſchewiſten noch zäh. Bis zum
Abend des 20. November kämpften ſich die
deutſchen Verbände bis an die im Südoſten
und Oſten gelegenen Vorſtädte von Roſtvw
durch. Es ſolgten heftige Straßenkämpfe.

Jm Laufe der Nacht und am Vormittag
des 21. November war Roſtow feſt in deut
ſcher Hand. Die Bolſchewiſten flohen in
heilloſer Verwirrung über den zum Teil
zugefrorenen Don nach Süden. Dabei mach
ken die ſiegreichen deutſchen Truppen zahl
reiche Gefangene und große Beute, die noch
nicht zu überſehen iſt.

Mit der Einnahme von Roſtow iſt ein
ſowjetiſcher Stützpunkt in deutſche Hand ge
fallen, der für die Weiterführung des
Krieges von beſonderer Bedeutung iſt. Dieſe
Aktionen des Heeres wurden von der deut
ſchen Luftwaffe weiteſtgehend unterſtützt.
Seit vor nun gerade einem Monat die
Stadt Taganrog am Oſtende des Aſowſchen
Meeres von deutſchen Truppen erſtürmt
worden war, blickte die ganze Welt mit
Spannung auf die Entwicklung der Kämpfe
im öſtlichen Teile des Donesgebietes. Selbſt
die nach Kuibyſchew geflohenen bvolſche
wiſtiſchen Machthaber unternahmen in
dieſem Falle nichts, um ihre ſchweren
Sorgen zu verbergen. So hieß es ſchon
vor drei Wochen ein dem ſonſt in mili
täriſchen Dingen ſchweigſamen Sowjet
Rundfunk, „der deutſche Angriff gegen
Roſtow wird als höchſt algrmierend an
geſehen und ſollte es von den Deutſchen
eingenommen werden, ſo könnten ſie die hier
endende Oelleitung abſchneiden und es
könnte kein Oel mehr zur Front befördert
werden“.

Die deutſche Führung hat ſich wie ſtets
guch in dieſem Falle durch den gewaltigen
Lärm des Feindes in der ruhigen Durch
führung der Operationen nicht irremachen
laſſen. Sie hat entſprechend dem Führer-

wort in München zunächſt die Beſſerung
der Wetter- und Verkehrsverhältniſſe ab
gewartet und dann erſt nach Einſetzen von
Teichtem Froſt und nach Sicherung des
Nachſchubs den Großangriff gegen den
wichtigſten Platz dieſes ſüdöſtlichen Jn
duſtriegebietes angeſetzt. Da die deutſche
Wehrmacht aber eine Aktion nie ſo unter
nimmt, wie der Feind ſie ſich vorgeſtellt
hat, ſo erfolgte der Angriff auf das Gebiet
an der Don-Mündung nun gerade nicht von
Weſten, ſondern von Norden her. Er hat
am vierten Tage des neuen Vormarſches
bereits einen vollen Erfolg gebracht.

(JFortſetzung auf Seite 2)
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Es läßt uns Kalt
Die Intervention der VUSA Von Dr. Curt Leps

„Werden die Vereinigten Staaten von
Nordamerika in den Krieg eintreten Wird
Ropſevelt eines Tages die offizielle Kriegs
erklärung abgeben?“ Dieſe Fragen tauchen
immer wieder in unſerem Volke auf und
bieten Aulaß zu endloſen, fruchtloſen Debat
ten an den Stammtiſchen und in Verſamm-
lungen. In erſter Linie iſt es ein Teil der
älteren Generation, die ſich „ſorgenvoll“
mit der Haltung des Volkes jenſeits des
Ozeans beſchäftigt, weil ſie glaubt, aus den
Exfahrungen des Weltkrieges Schlüſſe
ziehen zu können, die nach ihrer Auffaſſung
auch in der Gegenwart noch ihre Gültigkeit
haben.

In Wirklichkeit iſt die weltpolitiſche Lage
von heute von Grund auf verſchie

Fliegerkod des Oberſt Mölders
Auf einem Dienſtſlug bei Breslau tödlich abgeſtürzt Jagdgeſchwader erhält
den Kamen des Fliegerhelden Slaalsbegräbnis durch den Führer angeordnel

Berlin, 22. Nov. Ein hartes Geſchick
hat es gefügt, daß die deutſche Luftwaffe
wenige Tage nach dem Heimgange des
Fliegerhelden aus dem Weltkrieg, General
oberſt Udet, nun auch den Kühnſten und
Beſten aus den Reihen ihrer jungen Jagd
flieger verlor der Jnſpekteur der Jagdflieger, Oberſt Werner Mölders, iſt
am 22. November auf einem Dienſtflug mit
einem Kurierflugzeng, das er ſelbſt nicht
ſtenerte, bei Breslau tödlich abge
ſtürzt Vom Feinde unbeſiegt,fand der Sieger in 115 Luftkämpfen auf ſo
tragiſche Weiſe den Fliegertod. Die Lei
ſtungen und Erfolge dieſes von glühendem
Kampfgeiſt beſeelten, erſt 28jährigen Offi
ziers ſind ohne Beiſpiel. Am 15. Juli 1941

Mit tiefer Anteilnahme vernimmt das
deutſche Volk die erſchütternde Nachricht, daß
Oberſt Mölders, der Sieger in 115 Luft
kämpfen, auf einem Fluge nach Breslau,
wohin er ſich nach den Beiſetzungsfeierlich-
keiten für Generaloberſt Udet begeben
wollte, tödlich verunglückt iſt. Das Flug
zeug, in dem ſich Oberſt Mölders als Paſſa
gier befand, mußte infolge Bodennebels eine
Außenlandung vornehmen und iſt dabei ab
geſtürzt. Jn ſchwerverletztem Zuſtand wurde
Oberſt Mölders ins Krankenhaus gebracht,
wo er bald darauf verſchieden iſt.

Vor wenigen Stunden noch ſtand der er
folgreichſte deutſche Jagdflieger neben dem
Sarge Udets, der ſeinen jungen Kameraden
in einem Leben voll unerhörten Einſatzes
die Waffe vereitet hatte, mit der die Flieger
generation dieſes Krieges auf allen Schlacht
feldern unvergängliche Lorbeeren geſammelt
hat. Wie einſt im großen Kriege das Ver
krauen und die Verehrung des deutſchen
Volkes Männer wie Jmmelmann, Boelcke
und v. Richthofen auf den Schild erhob und
in ihnen die todesmutige Einſatzbereitſchaft
der deutſchen Jugend verkörpert ſah, ſo ſind
die von Sieg zu Sieg eilenden Jagdflieger
unſerer jungen ſtarken Luftwaffe im Herzen
Aller ſymbolhaft geworden für den unver-
gleichlichen Angriffsgeiſt und den ſtets zum
letzten Einſatz bereiten Opferwillen unſerer
Flieger.

An der Spitze dieſer Männer ſtand Oberſt
Werner Mölders vom erſten Tage an. Als
das nationale Spanien zum Kampf gegen
den Bolſchewismus antrat, wurde der da
malige Oberleutnant Mölders Kampfflieger
der Legion Condor und kehrte nach 14 Luft
ſiegen als der erfolgreichſte Jagdflieger der
Legion, mit dem Spanienkreuz in Gold und
Briſlanten ausgezeichnet. in die Heimat zu
rück. Jm März 1939 übernahm Hauptmann

verlieh der Führer und Oberſte Befehls-
haber der Wehrmacht dem Commodore
Oberſt Mölders nach ſeinem 101. Luftſieg
im Freiheitskampf des deutſchen Volkes als
erſten Soldaten der Wehrmacht die höchſte
Tapferkeitsauszeichnung: das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten zum Ritter
krenz des Eiſernen Kreuzes
In Würdigung der einmaligen Ver

dienſte des Oberſt Mölders hat der Füh
rer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht verfügt, daß das bisher von Mölders
zu ſo gewaltigen Siegen geſührte Jagd
geſchwader in Zukunft ſeinen Namen
krägt. Zugleich hat der Führer für Oberſt
Mölders ein Staatsbegräbnis au-
geordnet.

Mölders als Kommandeur eine Jagdagruppe
und hat ſich. ſeitdem der Krieg mit dem
Polenfeldzug begann an ihrer Spitze mit
ſeiner Perſon ſtets rückhaltlos eingeſetzt.
Nach ſeinem 20. Luftſieg im Mai 1940 erhielt
der damalige Hauptmann Mölders das Rit
terkreuz, am 23. September des vergangenen
Jahres ſtand er vor dem Führer, um aus
ſeiner Hand das Eichenlaub als Anerken-
nung zu dem 40. Luftſteg in Empfang zu
nehmen. Der 50. Luftſieg brachte ihm den
Oberſtleutnant, der 72. das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz. Am 16. Juli
1941 würdige eine Sondermeldung aus dem
Führerhauptquartier die einmaligen Leiſtun
gen des großen Fliegers, der für den Ab
ſchuß von 101 feindlichen Flugzeugen außer
ſeinen Spanienerfolgen als erſter Offizier
der deutſchen Wehrmacht die höchſte deutſche
Tapferkeitsauszeichnung, das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten, zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes erhielt.
Die alänzendſte Siegeslaufhahn Mölders
iſt auch die Siegeslaufbahn ſeines Jagd
geſchwaders. Am 16. Juli wurde amtlich
bekanntgegeben. daß das Jaagdgeſchwader
Mölders am 12. Juli den 1200. Luftſieg er
kämpft habe. 500. davon ſind Sowietflug-
zeuge, die bei nur drei eigenen Verluſten im
Oſten abgeſchoſſen, wurden. Dieſe Zahlen
ſind der untrüglichſte Beweis dafür, wie ſehr
Oberſt Mölders neben dem hervorragenden
Jagdflieger ein vorbildlicher Geſchwoder-
führer war. Unbefiegt iſt Oberſt Möl
ders nach einer Laufbahn ſondergleichen aus
unſerer Mitte geſchieden, als ein Vorbild
deutſchen Heldentums wird er weiter unter
uns leben unvergeſſen, wie ſeine großen
Vorgänger im Weltkriege, deren Namen
das deutſche Volk hütet als Symbole deut
ſcher Kraft und deutſchen Siegeswillens der
noch immer über alle Schwierigkeiten und
alle Feinde triumphiert hat.

den von der, die vor 25 Jahren herrſchte
ſo daß ſich die Weltgeſchichte nicht wieder
holen kann. Während bei Eintritt der Ver
einigten Staaten in den Weltkrieg bereits
ein Gleichgewicht der militäriſchen Kräfte
vorhanden war, iſt heute das deutſche Ueber
gewicht in der geſamten Kriegsführung und
der Wehrſtärke eine auch von den gehäſſig
ſten Gegner bereits zugegebene, unumſtöß
liche Tatſache. Als Wilſon die Staatew in
den Weltbrand zog war das Deutſche Reich
von einer eiſernen Zange umſchloſſen die
ihm die notwendige Zufuhr an Rohſtoffen
und Lebensmitteln verſagte ſo daß das
Rüſtungspotential nicht ausgeweitet wer
den konnte und die Ernährungsfrage des
Volkes bereits kritiſch zu werden begann.
Heute hat ſich Deutſchland bis zu einem ge
wiſſen Grade frei gemacht von der Rohſtoff
einfuhr, die iür die Rüſtungsinduſtrie
lebenswichtig iſt: die von uns beſetzten
Gebiete ſind bis ins Letzte in den großen,
deutſchen Arbeitsprozeß eingeſpannt und lie
fern daneben Rohſtoffe und Material, auf
die wir zum Teil bis vor kurzem verzich
ken mußten. Eine Blockade, die im
Weltkrieg die letzten Lebenskräfte aus dem
Volke herauszuvpreſſen ſuchte. exiſtiert heute
nicht und die Lebensmittelverſor-
gung iſt vom Beginn des Krieges andurch die Rationierungsmaßnahmen für
Jahre geſichert. Und während im großen
Kriege das deutſche Volk in Parteien und
Gruppen zerſplittert war, keine politiſche
und völkiſche Leitlinie hatte und keine
einende Jdee in ſich fühlte und ſo leicht von
politiſchen Verbrechern in die Revolte von
1918 getrieben werden konnte hat der Na
tionalſoziglismus und ſeine Weltanſchau
ung in fahrelanger. zäher Kleinarbeit unſer
Volk zu einem Willensblock zuſammenge-
ſchmolzen der ſelbſt den härteſten Schlägen
Widerſtand bietet, der aber auch die härte
ſten Schläge auszuteilen in der Lage iſt.
Das ſind kurz zuſammengefaßt die
tatſächlichen Dinge. die im umgekehrten Ver
hältnis zu der Lage ſtehen. wie ſie im
Weltkrieg bei Eintritt der USA beſtanden.

Stehen die Vereinigten Staaten nicht
ſchon mitten drin im Kriege Wohlſind die diplomatiſchen Beziehungen nicht ab
gebrochen und der völkerrechtliche Schritt der
Kriegserklärung iſt nicht getan worden aber
die USA haben ſich bereits in einem ſolchen
Maße bei unſeren Feinden engagiert, daß

das Wort Neutralität gar nicht ausge
ſprochen ſie als gegneriſcher Fak-
t o r von uns gewertet werden müſſen. Wenn
auch die materielle Hilfe an England und an
die Sowjets für die einen ſich bisher in
einem recht beſcheidenen Umfang vollzogen
hat und für die anderen noch eine „hoff
nungsvolle“ Erwartung iſt und auch bleiben
wird, ſo iſt es allein die ideelle Hilfe,
die von Herrn Rooſevelt ſo oft proklamierte
demokratiſche Solidarität und

„menſchliche Pflicht“, die Churchill
das Rückgrat geben, den Krieg weiter zu
treiben, und die dem roten Zaren in Moskau
den Wahnſinn ſtärkten, das Deutſche Reich
mit ſeinen Horden anzugreifen. Hätte der
große Kriegsverbrecher im Weißen Haus
die perſonifizierte jüdiſche Plutokratie
nicht ſchon 1939 ſeine Hand im Spiel gehabt,
Großbritannien und Frankreich hätten ſich
ſchwerlich zu einer Kriegserklärung bereit
gefunden angeſichts der für Deutſchland
klaren und ſicheren Rechtslage. Und wenn
nach Ende des Weſtfeldzuges England ſich
zur Fortſetzung des Krieges entſchloß, ſo
konnten die Londoner Plutokraten zu dieſem
Wahnſinn ſich nur hinreißen laſſen. weil
Rooſevelt und mit ihm das internativ
nale Juden und Freimaurer-tum alle materiellen und geiſtigen Kräfte
gegen das Großdeutſche Reich zu mobiliſieren
begannen. Wir glauben auch nicht, daß
Stalin es gewagt hätte ohne die Hilfe-Zu
ſicherung der USA ſeine Armeen an den
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Grenzen Großdeutſchlands aufmarſchieren
zu laſſen. Ropſevelt und das iſt der erſte
Repräſentant der Vereinigten Staaten hat
ſich damit zum größten Kriegstreiber und
Kriegsverlängerer geſtempelt.

Man ſoll aber nicht glauben, daß der der
zeitige Präſident der USA qgus uneigen
nützigen Motiven und aus Gründen der
angelſächſtſchen Seelenverwandtſchaft heraus
ſeine interventioniſtiſchen Beſtrebungen fort
treibt. Schon der Eintritt der Staaten in
den Weltkrieg hat wie einwandfrei doku
mentariſch feſtſteht ſeine ganz beſtimmte
Zweckmäßigkeit gehabt: die in Frankreich
und England inveſtierten Kapitalien und
Anleihen zu ſichern, die bei einem für die
Alliterten verlorenen Krieg den Meuyorker
Börſenjuden verlorengegangen wären. Jetzt
haben die USA erkannt, daß Großbritan
nien als Weltmacht ausgeſpielt hat, daß das
Jmperium in ſeinen Fugen kracht, und daß
es nur noch eines Anſtoßes bedarf, um das
ganze naturwidrige Gebilde auseinander
fallen zu ſehen und ſie ſpielen bereits
den Konkursverwalter. Eine be
achtliche Zahl an ſtrategiſch wichtigen, vriti-
ſchen Stützpunkten hat Herr Rooſevelt be
reits unter ſeine Fittiche genommen, um ſie
nie wieder entſchlüpfen zu laſſen. Das ſo
genannte Pacht und Leihgeſetz iſt letzten
Endes weiter nichts als die plumpe Tar
nung eines brutalen Ausbeute-
feldzuges gegen einen Bundesgenoſſen.
Poſition auf Poſition müſſen ſich die Briten

der Not der Zeit gehorchend aus den
Händen nehmen laſſen; der Ausverkauf
des Empires iſt im Gange, und die
finanzielle Verſchuldung Londons hat be
reits derartige Rieſenausmaße angenom
men, daß Rovſevelt ſeines Spieles ganz
ſicher iſt.
Ein wertvolles Eingeſtänd nis dieſer
imperigliſtiſchen Plutokraten- Politik der
S liefert jetzt der Boſtoner Jnduſtrielle
Flander, der auf einer Tagung des In
duſtrieverbandes der Neuengland- Staaten
ganz unverblümt erklärte, daß England als
Gegenleiſtüng für die USA-Hilfe darin ein
willigen ſolle, aus dem britiſchen Weltreich
und den USA eine Holding- Geſell
ſchaft zu gründen. Dieſe Firma wäre als
Aktivum zur Deckung der Pacht- und Leih
hilfe an die USA abzutreten, mindeſtens ſei
aber eine Mitkontrolle von ſeiten der Ver
einigten Staaten einzurichten. Das geſamte
Empire ſoll alſo einer internationalen
Holding Geſellſchaft unterſtellt werden, in
der die USA mindeſtens die Mitkontrolle
haben ſollen h. die Wallſtreet in Neu
york iſt bereits vorbereitet, endgültig das
Erbe des bankrotten Englands
an zutreten. Die ganze Heuchelei und
echt jüdiſche, raffinierte Politik des Herrn
Rovvſevelt offenbart ſich ſo recht in dieſem
für uns wertvollen Eingeſtändnis. Es be
weiſt auch was von den Briten immer
noch krampfhaft geleugnet wird daß die
Vereinigten Staaten auf dem Wege ſind, die
Führung der britiſchſprechenden
Welt an ſich zu reißen ein Wunſch
traum, der faſt ſo alt iſt, wie die neue Welt
ſelbſt.

Rooſevelt weiß aber, daß er mit dieſer
imperialiſtiſchen Argumentation keinen Ame
rikaner begeiſtern, geſchweige denn, ihm
einen Kriegseintritt ſchmackhaft machen
kann. Deshalb malt er die deutſche Ge
fahrfürdieweſtliche Hemiſphäre“
in den grellſten Farben, hauſiert mit den
älteſten Ladenhütern im Lande und merkt
nicht einmal bei ſeiner angeblichen Argu
mentation, daß er ſich nicht nur lächerkich
macht, ſondern ſich zum Popanz vor der gan
zen denkenden Menſchheit degradiert. Kein
ernſt zu nehmender Menſch kann auch nur
den Gedanken in ſeinem Hirn aufkommen
Iaſſen, daß Deutſchland irgendwelche Abſich
ten in Amerika hätte. Es iſt ſinnlos, auch
nur ein Wort über dieſe nur mit hirnver-

branntem Blödſinn zu bezeichnenden „deut
ſchen Ambitionen“ zu verlieren. Es iſt aber
bezeichnend, daß Rooſevelt auf die Men
talität der breiten Maſſen der Amerikaner
bauend gerade die „deutſche Gefahr“ her
vorbeſchworen hat, um ſeine imperialiſtiſchen
Beſtrebungen zu übertünchen. Das inter
nationale Juden und Freimaurer-
t um das in Rooſevelt ſeinen Vertreter
und Sprecher und in den Vereinigten Stag
ten ſein Sprungbrett zur Weltherrſchaft ge
funden zu haben glaubt, hat im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland ſeinen Bezwinger
erkannt und ſetzt nun alles daran, um im
letzten Augenblick die ihm noch zur Ver
fügung ſtehenden Kräfte zu mobiliſieren,
die, wie wir heute ſchon wiſſen, nie mehr das
Rad der hiſtoriſchen Entwicklung aufzuhalten
vermögen.

Jmmer wieder treten in den Vereinigten
Staaten Männer auf, die ſich dieſem Wahn
ſinn entgegenzuſtemmen verſuchen aus der
nüchternen Erkenntnis heraus, daß die
amerikaniſche Jntervention, ganzgleich, in welcher Form ſie geſchehen mag,
an dem Ausgang dieſes Ringens nichts
mehr zu ändern vermag. Erſt vor kur
zem hat der ehemalige Präſident Hoover
ſich offen gegen jede interventioniſtiſche
Maßnahme von ſeiten der Vereinigten
Staaten ausgeſprochen; er hat die praktiſche
Unmöglichkeit fedes direkten Eingreifens
bewieſen und damit vielen Amerikaner zu
denken Anlaß gegeben. Andere bekannte, im
öffentlichen Leben ſtehende Männer ſind der
Rooſeveltſchen Hetze entgegengetreten und
nennen ſelbſt das Kind bei rechtem Namen.
Man ſoll dieſe Stimmen nicht überßhätzen,
denn die Machtmittel des Verbrechers Rooſe
velt, die er ſich allen „demokratiſchen“ Ge
pflogenheiten hohnſprechend aneignete,

reichen ſo weit, daß dieſe Warner und Mah
ner kaum gehört werden.

Sind denn die Vereinigten Staaten über
haupt ſchon einmal während dieſes Krieges
mit ihren großſprecheriſch angekündigten
Hilfeverſprechungen im großen Ausmaß zur
Geltung gekommen? Die ſtändigen SOS-
Rufe aus London und die letzten, ver
zweifelten Hilfeſchreie Stalins beweiſen
das Gegenteil und zeigen, daß man in allen
Teilen die USAüberſchätzt hat. Wenn
jetzt das engliſche Blatt „Mancheſter Guar
dian“ in wenig freundlicher Weiſe ſchreibt:
„Jm Laufe der letzten Monate ſtiegen die
Anforderungen an die USAErzeugung
derartig enorm, daß verſchiedene wichtige
Jnduſtriezweige erſt einmal erheblich aus
gebaut werden mußten, bevor ſie die ihnen
zugewieſenen Kontrakte erfüllen konnten.
Das eigene Aufrüſtungsprogramm, die
Verpflichtungen aus dem Pacht- und Leih-
geſetz und ſchließlich die Notlage der
Sowjetunion haben die induſtrielle Er
zeugungsfähigkeit der Vereinigten Staaten
auf eine ſchwere Probe geſtellt. Verſchiedene
grobe Jrrtümer, vor allem die Ueber
ſchätzitng der Leiſtungsfähigkeit
haben die Schwierigkeiten noch erhöht. Bis
dieſe Schwierigkeiten überwunden ſind, muß
England wieder aus eigener Kraft ſoviel
als möglich erzeugen. Verſchiedenes Kriegs
material, das uns die Vereinigten Staaten
im Frühjahr verſprochen hatten, muß jetzt
auf Bitten Waſhingtons doch in England
ſelbſt hergeſtellt werden“ ſo zeigt dieſe
bezeichnende Stimme, daß Herr Rooſevelt
voreilige Verſprechungen gemacht
hat, die er niemals zu halten imſtande iſt.
Und daß die USA in der Lage ſind, wieder
wie einſt 1917 Truppen in Bordeaux an
Land zu ſetzen vder eine andere Baſis gegen
Europa zu finden, iſt ihnen unmöglich ge
macht durch die deutſche Wehrmacht. Auch
jede Hilfe für die Sowjets wenn ſie
überhaupt möglich iſt dürfte zu ſpät
kommen. Das deutſche Schwert hat bereits
geſprochen und das Schickſal hat über die
bolſchewiſtiſchen Horden und ihr ſogenann-
tes Staatsgebilde den Stab gebrochen. Auch

Nach harten Kämpfen in Roſtow
Auch an anderen Abſchnikten der Oſtfronk wurde weiterer Raum gewonnen

Aus dem Führerhauptquartier,22. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
ſchnelle Truppen des Heeres und Verbände der
Waffen44 unter dem Oberbefehl des Generalvberſt
von Kleiſt nach heftigen Kämpfen die Stadt Ro
ſt vo w am Unterlauf des Don genommen. Damit
iſt ein Handels und Verkehrszentrum in unſere
Hand gefallen, das für die Weiterführung des Krie
ges von beſonderer Bedeutung iſt.

An den zu dieſem Erfolg führenden Operationen
ſind die Luftwaffenverbände unter Führung des
Generals der Flieger, Ritter von Greim, her
vorragend beteiligt.

Auch an anderen Abſchnitten der Oſt
front wurde im Angriff weiterer Raum ge
wonnen.

Vor Leningrad brachen mehrere durch Panzer
und Tiefflieger unterſtützte Ausbruchsverſuche ſtär
kerer Kräfte des Gegners zuſammen. Hierbei wur
den 15 feindliche Panzer vernichtet.

Auf der britiſchen Jnſel erzielten Kampfflug
zeuge bei Tage Bombenvolltreffer auf Eiſenbahn
anlagen von New Caſtle. Jn der vergangenen
Nacht wurde ein Flugplatz der engliſchen Südweſt-
küſte bombardiert.

Nn Nordafrika ſtehen die deutſch italieni
ſchen Truppen ſeit dem 19. November auf breiter
Front in ſchwerem Kampf mit ſtarken britiſchen
Panzerverbänden. Die Schlacht dauert an.

Am 20. November fiel in den Kämpfen an der
eines

von
General

Jnfanterie
Oftfront der
Armeekorps,
Brieſen

Kommandierende
General der

Die Schlacht in Rordafrikg dauert an
Wiederholke Ausbruchverſuche aus Tobruk geſcheitert

Rom, 22. Nev. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Schlacht in der Marmarika, die.
geſtern beim Morgengrauen wieder aufgenommen
wurde, dauerte den ganzen Tag über heftig an.
Die Erd und Luftſtreitkräfte der Achſenmächte ver
wickelten die gegenüberliegenden feindlichen Kräfte
in harte Kämpſe, in deren Verlauf ihnen
weitere bedeutende Verluſte an Menſchen und
Panzerwagen zugefügt wurden. Wiederholte feind
liche Ausfallverſuche aus Tobrukſcheiterten am Widerſtand der italieniſchen
Diviſionen, die die Feſtung belagern. Die Luft
abwehrbatterien der Diviſion Savonag ſchoſſen vier
feindliche Flugzeuge brennend ab.

Jtalieniſche Flugzeuge ſchoſſen in Luftkämpfen,
die im Laufe des geſtrigen Tages über dem Mittel
meer ſtattfanden, ſechs britiſche Flugzeuge ab. Ein
italieniſches Flugzeug kehrte nicht zurück. Jn der
vergangenen Nacht waren die Flug und Flotten
ſtützpunkte in Malta neuen Aktionen unſerer Bom
ber ausgeſetzt.

Die Verluſte der Bevölkerung von Meſſing bei
dem geſtrigen Luftangriff ſtiegen auf 32 Tote und
50 Verletzte. Jn Brindiſi wurde bei dem geſtrigen

Einflug ein feindlicher Bomber von der Flak ab
geſchoſſen.

Jn Oſtafrika hat eine unter dem Kommando
von Oberſt Adriano Torelli ſtehende Kolonne in der
Zeit vom 16. bis 20. November eine ſchwierige
Operation ſiegreich durchgeführt, um die iſolierte
Stellung von Celga mittels Laſtwagen aus Gon-
dar zu verſorgen.

Gegen den erbitterten Widerſtand kampfgewohn-
ter feindlicher Kräfte beſtanden unſere Truppen mit
Schwung und Entſchloſſenheit die vier Tage lang
dauernden blutigen Kämpfe, bahnten ſich gewalt
ſam den Weg, fügten dem Feind über 600 Mann
Verluſte zu und erbeuteten zahlreiche Waffen und
Gefangene. Die Abteilungen der Stellung von
CulquabertFervaber, die ſeit dem 13. November
vhne Ruhepauſe kämpfen und Tag und Nacht dem
Feuer der feindlichen Artillerie und Luftwaffe aus
geſetzt ſind, kämpfen ſeit geſtern morgen gegen
weitüberlegene Kräfte und Kriegsmittel. Jn Gegen-
angriffen mit der blanken Waffe in der Hand ver
teidigen ſie tapfer und bis zum letzten die ihnen
anvertrauten Stellungen.

Eines unſerer Geleittorpedobvote ſchoß im mitt
leren Mittelmeer mit ſeiner Artillerie drei feind
liche Bomber brennend ab.

Die Inbeſitznahme von Roſtow
(Fortſetzung von Seite 1)

Schon die Sondermelbung des Oberkom
mandos der Wehrmacht, die die Einnahme
von Roſtow verkündete, hat darauf hingewie
ſen, daß die Stadt ein Handels und Ver
kehrszentrum darſtellt, das für die weitere
Führung des Krieges von beſonderer Be
deutung iſt. Die Anthrazitſchätze dieſes Be
zirkes, die Produktionsſtätten, die hier er
richtet waren, die Umſchlagplätze für den
Seeverkehr, vor allem aber die Oelleitung

Rooſevelts Flugzeuge werden daran nichts
mehr ändern können.

Die Vereinigten Staaten können, auch
wenn eines Tages eine offizielle Kriegs
erklärung erfolgen ſollte, als kriegs-entſcheidender Faktor nicht mehr
auftreten. Deshalb läßt uns die Haltung
Waſhingtons kalt; wir wiſſen, was wir von
ihr zu halten haben und kennen die inneren
Zuſammenhänge der Rooſeveltſchen Politik.
Der Kampf um den deutſchen Lebensraum
und damit die eigentliche Entſcheidung in dieſem Ringen fällt auf
den Schlachtfeldern im Oſten und ſie
iſt bereits gefallen. Mit dieſer Feſtſtellung
wird ſich auch Herr Rooſevelt und ſeine
Hintermänner eines Tages abzufinden
haben.

vom Kaukaſus her, dies alles erſchien den
vbolſchewiſtiſchen Machthabern ſo bedeutungs-
voll, daß ſie nicht über die Kiewer Satrapen
regierung, ſondern direkt mit den Jnſtanzen
dieſes Raumes verkehren wollten. Mögen
Charkow und Odeſſa an JRoſtow übertreffen, die wehr wirtſchaft
liche Bedeutung dieſer Halbmillivnen-
ſtadt iſt vhne Parallele in dem ge-ſamten europäiſchen
Sowjetunivn.

Der deutſche Wehrmachtbericht, der genau
fünf Monate nach dem Beginn der großen
Oſtoffenſive dieſen entſcheidenden Erfolg
melden kann, ſtellt nur in einem Nebenſatz
feſt, daß auch an anderen Abſchnitten der
Oſtfront im Angriff weiterer Raum gewon
nen wurde. Die amerikaniſche Agentur
United Preß unterſtreicht das, indem ſie die
Lage in dieſen Gebieten „ganz beſonders
ernſt“ nennt, da die ruſſiſchen Truppen ge-
zwungen worden ſeien, ſich zurückzuziehen.
Die Einnahme von Roſtow wird da
zu helfen, auch die bolſchewiſtiſchen Stellun
gen im Zentrum des ſowjetiſchen Gebietes
auf das ſchwerſte zu erſchüttern.
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6. Fortſetzung Originalabdruck
„Vielleicht“, lachte der Kapitän. Es ſchien

ihm gleichgültig zu ſein. Er ſchien faſt auf
den Seemannstod zu warten und war froh
darüber.

Die „Seeſchwalbe“ tauchte ihre Naſe tief
in eine Rieſenwelle, die in einer metertiefen
Waſſerwand über das Schiff hinwegrollte
und es vom Vorderſteven bis an das Heck
unter Waſſer fetzte. Karl ſtand vor dem
Steuerrad und wunderte ſich darüber, wo
ſein tiefblaues Meer mit den karminroten
und violetten Fernen geblieben war. Die
Waſſerwand kam plötzlich und packte ihn und
warf ihn gegen das Rad, das er um

klammerte. Als er den Kopf wieder über
Waſſer hatte, ſah er die beiden Plätze links
und rechts vom Steuerrad leer. Inſtinkt-
mäßig nahm er den Platz des Kapitäns ein
und hielt das Rad. Vorn ſah er Monſun,
die ſich an einem Strick feſthielt, um nicht
über Bord geſpült zu werden.

Am Nachmittag legte ſich der Sturm.
Sie ſetzten einige vorrätige Reſerveſegel an
Stelle der zerriſſenen und nahmen Kurs auf
Zoppot, wo ſie eine Woche ſpäter eintrafen.

Am nächſten Tage heiratete Karl Heinz
Enners Monſun Brecht mit dem Einver-
ſtändnis und in Gegenwart ſeines Vaters.

Der Chef Werners, Kriminalrat Dr.
Jlſen, und William Krocker, Inhaber der
Hanſa-Bank, waren die Trauzeugen.

2. Kapitel
Die Hochzeit fand an einem ſehr heißen

Tag Anfang Auguſt ſtatt. Nach einer vier-
wöchigen Hochzeitsreiſe nach der Schweiz
und Jtalien ließ ſich das junge Paar in dem
EnnersHaus an der Johnsallee nieder, das

von Enners Großvater. um das Jahr 1840
erbaut wurde, ein maſſives, aber häßliches
Patrizierhaus. Vier anſcheinend auf dem
Kopf ſtehende Strebepfeiler wuchſen in Ab
ſtänden von je ſieben Metern auf höchſt un
logiſche Art aus der Erde. Zwiſchen den
beiden mittleren Pfeilern führte eine Mar
mortreppe mit zwölf Stufen zur Eingangs-
pforte, die aus rotem Sequoia-Holz geſchnitzt
war und das Wappen der Enners trug.
Das junge Paar bewohnte das ganze Haus,
außer zwei Zimmern im erſten Stock, die
Enners ſenior für ſich als Wohn und
Schlafzimmer reſerviert hatte.

Schon wenige Wochen nach der Hochzeit
fing der alte Enner an, ſtärker zu kränkeln,
ſo daß Karl nach ſeiner Rückkehr von der
Hochzeitsreiſe gezwungen war, ſich mehr dem
Geſchäft zu widmen. Da Karl den an ihn
geſtellten Anforderungen in der Firma in
keiner Weiſe gewachſen war, ſo engagierte
er auf den Rat William Krockers einen Ge
ſchäftsführer namens Geldern, der aus Ber
lin kam und die neueſten Geſchäftsmethoden
mitbrachte.

Mit dem Einzug des neuen Geſchäfts
führers wurde die Enners- Company plötz
lich für Hamburger Verhältniſſe überfort-
ſchrittlich und ſtürzte ſich in neue Unter
nehmungen, die ſie früher nicht entfernt be
rührt hätte. Der alte Enners gab ſonder-
barerweiſe hierzu ſein Einverſtändnis.
Werner hatte den Eindruck, daß dex alte,
kranke Mann, bevor er ſtarb, die Firma
durch modernſte Methoden derart in den
Vordergrund bringen wollte, daß ſie der
immer ſtärker werdenden Konkurrenz jün-
gerer Unternehmungen überlegen war.

Jn dieſer neuen Betriebſamkeit war Karl
wenig von Nutzen. Seine zahlreichen geſell
ſchaftlichen Ver pflichtungen und die immer
ſtärker werdende Vergnügungsſucht ſeiner
jungen Frau ließen ihm im Anfang wenig
Zeit, ſich den komplizierten Geſchäften der
Enners-Firma ſo zu widmen, wie das not
wendig und wünſchenswert geweſen wäre.

Jm Dezember ſtarb plötzlich der alte
Enners an einem Schlaganfall, und Karl ſah
ſich gezgwungen, mehr und mehr ſeinen Sport,
die Geſellſchaft und die Vergnügungen auf
zugeben, da das Geſchäft ſeine Anweſenheit
und Mitarbeit immer mehr in Anſpruch
nahm.

Für die zahlreichen Freunde der Enners,
die keinen tiefen Einblick hatten, ſondern
das hübſche, junge Paar nur in der Geſell
ſchaft, beim Sport und auf Vergnügungen
ſah, galt die Ehe als eine Muſterehe. Alle
dieſe Menſchen irrten ſich. Wenn auch der
Anfang, die Hochzeitsreiſe und die erſten
Monate dem Himmel auf Erden nahege-
kommen waren, ſo hatte ſich ſchon nach ſechs
Monaten ein Verhältnis zwiſchen den beiden
h n das eher einer Hölle auf Erden
glich.

Oft ſtand Karl am Fenſter und betrachtete
die jagenden Menſchen und den geſchäftlichen
Verkehr der Straße und ſprach zu ſich ſelbſt

weil niemand da war, dem er ſich anver
trauen konnte: „Erſt jetzt empfinde ich ſo
recht, was Einſamkeit heißt. So viel Men
ſchen um mich herum, und doch bin ich ganz
allein. Die vielen Geſichter der Tauſende
kommen mir vor wie eine tote Gemälde
Galerie, und ihr Geſchwätz wie eine
bimmelnde Zimbel wo keine Liebe iſt und
kein Verſtehen.“

Wenn er nach angeſtrengter Tagesarbeit
in ſein Heim zurückkehrte, dann hatte er nur
den einen Wunſch nach häuslichem Frieden
und Ruhe.

Für Monſun, die ſelbſt nach dem Tode
ihres Schwiegervaters die täglichen Ver
gnügungen und Abwechſlungen nicht aufzu-
geben gewillt war, wurde die plötzliche Ein
tönigkeit unerträglich. Konnte man von ihr
verlangen daß ſie als Zwanzigfährige das
Leben einer Vierzigjährigen föhren ſollte?
Kaum! Sie hatte keine Arbeit, die ſie er
müdete. Die Dienſtboten beſorgten das
Haus. Es war keine große Anſtrengung,
mittags den Hund ſpazieren zu führen.

Jeder Tag war deshalb weiter nichts als
eine Vorbereitung für den nächtlichen Wir
bel. Jeder Wagen, der unter ihrem Fenſter
vorbeifuhr, trug ihren Geiſt luſtigen Geſell
ſchaften zu, wo ſie tanzen konnte. Jede Ein
ladung zum Theater, zu Freunden vder
Bällen, die Karl immer mehr ablehnte,
empfand ſie als ein verlorenes Stück ihrer
überſprudelnden Jugend.

Jm Anfang gab Karl ab und zu nach.
Er widmete ihr die Sonnabende für einen
wöchentlichen Vergnügungstrubel. Sonn
tags war die Firma geſchloſſen und er
konnte ausſchlafen Das aber war für Mon
ſun nicht genug. Jeder Tag war für ſie ein
Sonn-, Feier- oder Ruhetag, an denen ſie in
ihrer lIangweiligen Häuslichkeit verankert
war. Es war ein tägliches Tauziehen, hin
und her, zwiſchen veiden, aber keiner war
Sieger. Karls Antwort auf die Tyrannei
ihrer Träume war: „Wie, zum Teufel kannſt
du von mir verlangen, dich Nacht für Nacht
in Vergnügungslokale zu führen und gleich
zeitig dieſen koſtſpieligen Haushalt aufrecht
zu halten Wie ſtellſt du es dir vor, meinen
Platz als Jnhaber der Enners- Company
auszufüllen, der Kapitän meines Schiffes zu
ſein, wenn ich jeden Morgen in meinem
Büro mit einem Gehirn an die Arbeit gehe,
das mit Nikotin, Alkkohol und dem Echo der
Tanzmuſik vollgeſtopft iſt

„Der Kapitän meines Schiffes.“ Das
war der Ausdruck, ſowie „verſtopftes Hirn“
und „meine Pflicht zur Firma und „das
Haus aufrecht zu erhalten“, die nach und
nach ihre Empfindlichkeit verſchärften, einen
tiefen Groll erzeugten und eine Wan
zwiſchen der Frau, deren Lebenskraft nie
verausgabt war, und dem Mann, der „ihr
Leben geſtohlen hatte“, aufbauten. Drei
Monate dieſer Gefangenſchaft, mehr konnte
ſie nicht ertragen. Die Sorgkoſigkeit ihres
Lebens, ihre geſellſchaftliche Stellung, ihre
Schönheit, Anmut und Jugendfriſche konn
ten ihr keinen Erſatz für das bieten was
ſie „die Freuden des Lebens nannte

Fortſetzung folgt
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PK. Jm Oſten, im November 1941.

Zum erſten Male ſind dieſer Tage ſow
jetiſche Spähtrupps in weißen Schneehemden
vor der deutſchen Front beobachtet worden.
An anderer Stelle ſah man weißgeſtrichene
Schlittenfahrzeuge mit Propellerantrieb im
Angriff auf deutſche Stellungen eine Art
von Wintertanks, die ſich jedoch trotz ihrer
weißen Tarnfarbe ſchon von weitem durch
das ſtarke Propellergeräuſch verraten. An
ſich trägt der zentrale Kriegsſchauplatz zur
Zeit noch ſehr wenig winterliches Gepräge.
Die Temperatur iſt überaus milde, ſo daß
der Schnee immer wieder ſchnell hinweg
ſchmilzt. Von der Kernhaftigkeit eines Win-
ters, ſo wie wir ihn uns immer vorgeſtellt
haben, ſind wir noch weit entfernt; aber die
Holſchewiſten können es anſcheinend kaum
noch erwarten, uns unter den winterlichen
Kampfbedingungen entgegenzutreten, die
ihnen nach irgendwelchen hiſtoriſchen Vor
hildern als beſonders günſtig, ja vielleicht
ſogar als die Rettung erſcheinen.

Parallel laufende Wünsche
Ausnahmsweiſe laufen die Wünſche der

heiden feindlichen Heere hier einmal durch
us parallel. Auch der deutſche Soldat ſähe
iatt des feuchten Uebergangswetters mit
ſem glitſchigen Gelände und den ſchwer be
ſihrbaren moraſtigen Straßen viel lieber
ht ſchon ein handfeſtes Froſtwetter, das
ſie abſchließenden Operationen dieſes Oſt
ſldzuges erleichtern wird. Gegen Kälte und
Schnee iſt der deutſche Soldat beſonders
nach den Erfahrungen der beiden letzten
harten Winter in Mitteleuropg durchaus
nicht empfindlich, jedenfalls bedeutend weni

er als die Sowjets, die wir heute ſchon
ſtändig entſetzlich frieren ſehen. Wenn ein
Lolk gewöhnt iſt, nachts auf dem überheiz
ten Backſteinofen zu ſchlafen und bei Tage,
zuch im Sommer, mit Pelzmützen und dicken
ſoppen herumzulaufen, iſt es eben weniger
widerſtandsfähig als ein ſportlich erzogenes
l v wie es Deutſchland ins Feld ge
ſtellt hat.

Sowjetisches Massenelend
Wenn jemand den kommenden Winter

u fürchten hat, ſo ſind es die Sowjets
ſelbſt. Wäre es den volſchewiſtiſchen Macht
hhern nicht ſo völlig gleichgültig, wieviel
weitere Millionen von Menſchen ihren
herrſchaftsmethoden noch zum Opfer fallen,
nißte es ihnen grauſen angeſichts der un
ierſehbaren Menſchenmaſſen, die ſie aus
n zerſtörten Kriegsgebiet ins Hinterland
ſagt haben, ohne ſich weiter um ſie zu
inmern. Die Vernichtung der Produk
nsſtätten, Wohnhäuſer und Warenvorräte,
der ſie das deutſche Heer zu ſchädigen
ſten, hat lediglich ein furchtbares Maſſen

d über die eigene Bevölkerung herauf-
hrt. Auch dem abgebrühten bolſche

iſtiſchen Kommiſſar Weswedjew, deſſen
kiegstagebuch wir kürzlich bei Kalinin
übeuteten, wurde reichlich unheimlich, als
u die erſten Anzeichen des Winters ſah.

e ſchreibt darüber am 15. Oktober: In
em ſchrecklichen Jahre haben die Leute

kine Freude an der Schönheit des Winters
ind an dem Reichtum ihres Landes. Ver

iflung, Tränen, Leiden überall: in der
hütte, auf der Straße, im Walde, überall,
überall In dieſen Tagen ſind die
deutſchen gewaltig vorwärtsgekommen.Kalinin wurde vollſtändig geräumt. Dreißig
Klymeter lang ſah man einen Zug von
duhrwerken, Autos und hauptſächlich Fuß
Kngern, Kinder, Frauen, Ziegen, Kühe.
kin fürchterliches Bild von der Marter des
VLolkes. Mehrere hunderttauſend marſchieren,
irren, ſchleichen im Schnee. Die Temperatur
iſt ſtark gefallen, der Winter hat früh ein
geſeßt. Die Deutſchen dringen mit unheim-
liher Geſchwindigkeit vor, und es iſt keine
Racht vorhanden, die ſie aufhalten könnte.“
Aber der gleiche Politruk wußte ſich für
ſeine Perſon auch ſkrupellos von den Leiden
des Volkes abzuſetzen. Am 18. Oktober,
nachdem er gerade einem deutſchen Bomben
angriff entgangen war, berichtet er aus
einer Gaſtwirtſchaft: „Wir erwärmten uns
am Ofen und an der Zuvorkommenheit der
Virte und ſchliefen, ohne die Elendsſchreie
und die Schießereien, die ſtändig von draußen
hereindrangen, zu hören.“

Sehnaps hält die Führergilde der
Bolschewisten aufrecht

Es iſt der Schnaps, der dieſe Führer
gilde des Bolſchewismus inmitten des Zu
ſammenbruchs noch mühſam aufrecht erhält,
wie Kommiſſar Weſwedjew mit ſeiner Tage
buch- Eintragung vom 19. Oktober ſelbſt be
kennt: „Wir haben eine qualvolle Nacht hin
ter uns, und ich ſoff dann endlos Schnaps.
Die Kinder lachen mich morgens aus, aber
das iſt mir jetzt vollkommen egal. Jch
weiß, daß ich die meinigen vielleicht nicht
wiederſehe, die jetzt bei Taganrog in

Das iſt furchtbar, aber ich
leicht unterkriegen

Weſtfront
dem es

neues
entſtanden, in

haben ein
hen 13. Oktober

ißt: „Die Faſchiſten9 5teuer unternommen: den Vormarſch
Moskau. Jn dieſem Augenblick haben

n Faſchiſten ihre letzten Reſerven einge
geleſet ſchlecht Ausgebildete, zuſammen
tiete Lumpenpack. Säufer und degene
ekt Seſindel. Feigheit und Panik ſind
her Verrat gleichzuſtellen. Ich befehle
Aer: Feiglinge und Panikmacher, die das

Die Situation am mittleren Frontabschnitt
Von Kriegsberiehter Dr. Fritz Meske

Schlachtfeld verlaſſen die ohne Befehl ihre
Stellungen im Stich laſſen, oder ihre Waf
fen und Geräte wegwerfen, ſind auf der
Stelle zu erſchießen.“

Jn der gleichen Linie liegt ein von uns
erbeuteter Befehl des Oberſten ſowjetiſchen
Kriegsſtaatsanwalts vom 24. September,
der ſeinen unterſtellten Organen äußerſte
Schärfe in der Beſtrafung von Meuterern
und Deſerteuren zur Pflicht macht und den
Kriegsſtaatsanwälten ſelbſt mit Erſchießung
droht, wenn ſie nicht energiſch genug durch
greifen. Unter Bezugnahme auf den berüch
tigten Blutbefehl Stalins wird noch einmal
an die Repreſſalien erinnert, die gegen
über den Angehörigen der in Gefangenſchaft
geratenen Sowjetſoldaten anzuwenden ſind.

Es wird ein Winter fürchterlichen
Grauens ſein, der den Reſten des geſchla
genen Sowjetheeres und der unglücklichen
Bevölkerung nun bevorſteht. Welche Hoff
nung die aus Moskau geflohenen Bolſche
wiſtenführer angeſichts der chaotiſchen Zu
ſtände ihres Landes eigentlich ihrerſeits noch
an den Winter knüpfen, iſt ſchwer erfindlich.
Sie werden ſehr bald merken, wie „das
zuſammengeleſene Lumpenpack, die Säufer
und das degenerierte Geſindel“ wie ſie
das deutſche Heer zu bezeichnen belieben
auch im Winter, und gerade im Winter zu
kämpfen verſteht. Was uns im Oſten jetzt
noch zu tun übrigbleibt, nämlich dem Bol
ſchewismus militäriſch den Reſt zu geben,
dazu iſt der Froſt gerade die richtige
Atmoſphäre.

Angst vor dem Winter? Wartehalle Lissabon
Briten, die nicht nach Hause können

Von unserem ständigen Vertreter Werner
Wenn die Sonne ſich in den Liſſaboner

Nachmittag zu ſenken beginnt, fällt manch
mal ein ſchweres graues Flugboot wie ein
ungeſchickter großer Urweltvogel in das
weite Flußtal des Tejo ein. Dann flattern
ein paar Möven erſchreckt und kreiſchend auf
und vielleicht unterbricht der Zollwächter,
der am Ufer hin und her wandert, für einen
Augenblick ſeine Schritte. Das iſt aber auch
alles. Die Fiſcher ſchauen kaum zu ihm auf.
Was geht ſie dieſer graue Vogel an, der
aus Amerika kommt. Würde er wenigſtens
pünktlich ſein, dann könnte man ſchließlich
noch die Uhr danach ſtellen. Aber er iſt
alles andere als pünktlich und oft bleibt
er aus. Nicht nur einen Tag, ſondern zwei
oder drei und ſebſt mehr Tage. Man kann
akſo wirklich nicht in Liſſabon nach einem
Amerikaklipper die Uhr ſtellen, auch wenn
er die einzige und letzte fahrplanmäßige
Verbindung zwiſchen Europa und dem
nördlichen Amerika iſt.

Die Reiſe über den Ozean wurde wieder
das, was ſie zu Zeiten der erſten Entdecker
war: ein Abenteuer, zu dem viel, ſehr viel
Zeit notwendig iſt. Trotz des angeblich fahr-
planmäßigen Flugzeuges. Denn was nützt
eine Flugzeit von zwei oder drei Tagen,
wenn man zwei oder drei Monate und
länger noch. auf ſeinen Platz im Flugzeug
warten muß und dann eine Stunde vor
dem Abflug doch noch dieſen ſauer er
worbenen Platz abgeben muß, weil irgend
ein amerikaniſcher Munitionsagent, ein
engliſcher General oder der Sonderbeauf

Schreckensnächte in Moskau
Gefangener Sowjet- Flieger schildert die deutschen Luftangriffe
Helſinki, 22. Nov. „Moskau hat

Schreckensnächte erlebt“ erklärte ein in
finniſche Gefangenſchaft geratener Sowjet
flieger. Er war in der Nähe der finniſchen
Oſtfront zum Fallſchirmabſprung gezwun
gen worden und fiel nach achttägigem Um
herirren in die Hände der Finnen. Noch
am 25. Oktober hatte ſich der ſowjetiſche
Flieger in Moskau aufgehalten. Die deut
ſchen Luftangriffe hätten gewöhnlich un
unterbrochen vier Stunden gedauert, ſagte
er aus. Ein Geſchwader nach dem anderen
ſei erſchienen und habe über der Stadt
ſchwerſte Sprengboniben ſowie große Men-

gen von Brandbomben abgeworfen. Die
meiſten Moskauer Bahnhöfe ſeien ſchwer be
ſchädigt. Beſonders der bekannte weiß-
ruſſiſche Bahnhof, der faſt dem Erdboden
gleichgemacht worden ſei. Ferner hätten die
Induſtriewerke Volltreffer erhalten. Trotz
der ſtarken Luftabwehr habe man die nächt
lichen deutſchen Angriffe nicht hemmen kön
nen. Bexeits Ende Oktober ſei die Be
völkerung ſehr unruhig geweſen, und die
Evakuierung ſei in vollem Gang geweſen,
als der Flieger am 25. Oktober die Stadt
verließ. Man habe verſucht, die Maſchinen
der Fabriken fortzuſchaffen, ſoweit ſie nicht
durch die Bombardierung vernichtet worden
warxen, erzählte der Gefangene weiter. Die
Verſorgungslage der Zivilbevölkerung ſei
ſehr ſchlecht.

Wie es mit der Fortſchaffung der Ma
ſchinen beſchaffen iſt, zeigt die Schilderung
des zu den Deutſchen übergelaufenen Ober
meiſters Wladimir Wladimirowitſch Pe
trowſkt des Werkes Nr. 84 in Chimki, das
Panzerwagen herſtellte. Er gab über die
Evakuierung ſeines Betriebes folgende
Schilderung:

Blick in
Wo der erſte Tommy gefangen wurde

Jn der Nähe des ehemaligen lothringiſchen
Grenzdörfchens Waldwieſe wurde im Verlaufe der
Vorfeldkämpfe dieſes Krieges der erſte Engländer
von deutſchen Soldaten gefangengenommen Dieſes
Ereignis zwiſchen Weſtwall und Maginotlinie im
Kriegswinter 1939/40 wurde in einem Gedenkſtein
feſtgehalten, der die Jnſchrift trägt: „Am 7. Januar
1940 wurde an dieſem Hang der erſte Engländer
an der Weſtfront gefangengenommen.“

Den Heigkörper vergeſſen
Ein 18jähriges Mädchen, das die Wohnung

eines Kaufmanns in Wiesbaden zu hüten hatte,
verließ das alleinſtehende Haus und reiſte zu ſeiner
erkrankten Mutter nach Wien. Daß noch ein Heiz
körper eingeſchaltet war, hatte es vergeſſen. Die
ſer geriet in Brand und verurſachte ein Großfeuer,
dem das ganze Haus zum Opfer fiel. Der Schaden
beträgt etwa 100 000 RM.

17 und A führte ins Gefängnis
Eine ganze Gruppe von insgeſamt 14 Ange

klagten hatte ſich vor dem Kölner Amtsgericht
wegen verbotenen Glücksſpiels zu verantworten. Es
waren meiſtens verheiratete Männer mittleren Al
ters, deren Frauen ſich ſchließlich an die Polizei
gewandt hatten mit der Bitte, der Glücksſpielerei
ihrer Männer ein Ende zu machen. Zwei der An
geklagten hatten ihre Wohnung zur Verfügung ge
ſtellt, und dort verjobberte man in leichtſinniger
Weiſe den Arbeitskohn bei „Meine Tante deine
Tante“, auch „Herzblättchen“ und „17 und 4
Recht erheblich waren die Umſätze, wie ſich bei der
Ueberrumpelung der Spieler durch die Polizei her
ausſtellte. Der Staatsanwalt bezeichnete es als
eine Schande, daß Familienväter in ſolch ernſter
Zeit der Spielleidenſchaft frönen und dadurch Frau
und Kinder zu Hauſe darben laſſen, ſtatt ſich ihrer
Familie zu widmen und ſich zu Haus für den näch
ſten Arbeitstag auszuruhen Faſt ſämtliche Ange
klagten wurden zu empfind lichen Gefängnisſtrafen
verurteilt. und nur 2 kamen mit Geldſtrafen davon.
Die beſchlaggnahmten Summen wurden eingezogen.

„Das Werk Nr. 84 ſollte nach Taſchkent
in Sibirien übergeführt werden. Die Ma
ſchinen wurden zuſammengeſchleppt und auf
zwei Plattformen verladen, nachdem ſie teil
weiſe verpackt waren. Mehr Wagen konnten
nicht geſtellt werden. Der Werkdirektor ver
ſammelte die Arbeiter, etwa 800 an der Zahl,
und wies auf die großen Transport-ſchwierigkeiten hin. Er erklärte, die Beleg
ſchaft müſſe deshalb geſchloſſen zu Fuß nach
Taſchkent. in Marſch geſetzt werden, da die
Wagen für die Maſchinen benötigt würden.
Lebensmittel ſollten den Arbeitern mit Laſt
kraftwagen folgen. Lohn konnte den Ar
beitern nicht ausgezahlt werden, weil ſich
herausgeſtellt hatte, daß der Kaſſierer die
Kaſſe unterſchlagen und mit ihr geflüchtet
war.Darauf ſtellten die Arbeiter das Ver
laden der Maſchinen ein und ſaßen ohne
Arbeit im Werk herum, um auf den Lohn
zu warten. Der Direktor verſuchte ſich zu
helfen, indem er aus Jungkommuniſten und
Parteimitgliedern Arbeitsbrigaden organi-
ſierte, um die Evakuierung durchzuführen.
Wie weit er damit gekommen iſt ſo ſchloß
der Obermeiſter ſeinen Bericht habe ich
nicht mehr erfahren. Jedenfalls iſt die ganze
Aktion als völlig geſcheitert anzuſehen.
Wenn überhaupt etwas an ſeinem Be
ſtimmungsort ankommt, dann iſt es unmög-
lich, damit in abſehbarer Zeit wieder einen
Fabrikbetrieb zu organiſieren.

Berichte über ähnliche Fälle zeigen, daß
dieſer Vorgang als ſymptomatiſch anzuſehen
iſt. Die Evakuierung, von der die Bolſche
wiſten und ihre Bundesgenoſſen in der letz
ten Zeit ſoviel geredet hatten, um ſich und
die Welt über die ungeheuren Verluſte hinwegzutröſten, iſt praktiſch gar nicht n

führbar.

die Welt
Wellen ſpritzen einen Kilometer weit
Ein phantaſtiſches Naturſchauſpiel erlebten nach

einer Meldung aus Köge (Dänemark) die Bewohner
von Stevns Klint bei einem Sturm. Obwohl der
eigentliche Waſſerſtand an der Küſte auf Grund der
Windrichtung und der Strömung unter dem nor-
malen Stand war, gab es einen ſo gewaltigen
Seegang, daß die Brandung noch über die etwa
120 Fuß hohen losgeriſſenen Felſen ſchlug und weit
über das Land getragen wurde. Das Salzwaſſer
des Meeres ging noch einen Kilometer von der
Küſte entfernt als Sturzregen nieder. Die Bran
dung hat große Kreidemaſſen von der Küſte los
geriſſen

Eine Kirche verkauft ihr Dach
Die berühmte Kirche von Ringſtedt (Dänemark)

hat von einer großen Fabrik ein Angebot bekom
men, ihr Dach zu verkaufen. Die Kirche iſt nämlich
mit dicken Bleiplatten bedeckt, die heute einen er
heblichen Rohſtoffwert darſtellen. Das Angebot ſieht
für das Dach mehr als 100 000 Kronen vor. Die
Kirche ſoll inzwiſchen behelfsmäßig gedeckt werden,
und das Geld ſoll dann nach dem Kriege für ein
Kupferdach verwendet werden. Die Diskuſſion im
Kirchenrat über den Verkauf des Daches iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Die Geiſha wird teurer
Am 1. Dezember treten in Japan neue indirekte

Steuern in Kraft, die zum Teil eine weſentliche
Erhöhung zugunſten der Staatskaſſe bedeuten. Es
handelt ſich um die ſtärkſte Steuererhöhung, die in
Japan bisher durchgeführt wurde. Vor allem wird
der Luxus beſteuert. Die Steuern erhöhen ſich hier
um bis zu 100 v. H. Das gilt namentlich für Ver
gnügungen und für Beſuche im GeiſhaHaus. Von
den Koſten einer Flaſche Wein oder Bier fällt die
Hälfte an die Staatskaſſe. Die Plätze in den
Theatern werden in den höheren Preisgruppen
um ein Drittel erhöht. Jn den Gaſthäuſern wird
jetzt faſt jede Mahlzeit beſteuert, während das bis-
her nur bei einigen teuren Mahlzeiten der Fall war.

Schulz, Lissabon
tragte eines jüdiſchen Zentralkomitees, die
im Auftrag Setner Britiſchen Majeſtät
reiſen, gerade an dieſem Tage, über den
Ozean wollen. Da wird dann eben wieder
zwei oder drei Monate gewartet. Es bleibt
ja ſchließlich nichts anderes übrig. Die
Schiffsreiſe geht auch nicht ſchneller. Ein
einziger amerikaniſcher Dampfer verkehrt
noch zwiſchen Amerika und Europa und
auch er kann nicht viel über hundert Paſſa
giere befördern. Portugieſiſche und ſpaniſche
Dampfer haben den geſamten übrigen Dienſt
übernehmen müſſen und auf jedes dieſer
Schiffe warten Hunderte von Juden, die
bereits ſeit Jahresfriſt von den jüdiſchen
Auswanderungsausſchüſſen verfrachtet wer
den ſollen und ſich gegenſeitig ihre Schiffs
plätze mit den gleichen Schlichen abhandeln,
mit denen ſie früher in Pariſer und War-
ſchauer Rechtsanwaltsbüros oder auf den
Börſen in Prag und Budapeſt ihre Ge-
ſchäfte zu machen pflegten.
Zusammengewürfelte Welt
Liſſabon iſt die große Wartehalle, für

dieſe bunt zuſammengewürfelte Welt, die
täglich je nach Kategorie und Geldbörſe
zu den Schiffahrtsgeſellſchaften und dem
Flugbüro wandert oder ſich von dort an
rufen läßt. Jm übrigen wird nicht nur auf
den Amerikaklipper gewartet. Auf der bri-
tiſchen Fluglinie zwiſchen Liſſabon und Eng
land iſt es noch ſchwieriger, einen Platz zu
bekommen. Sie iſt praktiſch auch das einzige
Loch in der Welt, das den Bewohnern der
Britiſchen Jnſel geblieben iſt. Die direkte
Verbindung zwiſchen Amerika und England
machte ſich in der Propaganda ſehr repräſen
tativ aus, nachdem aber ein paar Flugzeuge
abgeſtürzt und andere verſchollen waren,
wurde man darüber ſchweigſam, und aus
jedem britiſchen Flugzeug, das in Liſſabon
landet, ſteigen nach wie vor britiſche Offi
ziere und Agenten, Diplomaten und Sach-
verſtändige. Der Umweg über Liſſabon iſt
ihnen ſicherer. Auch wenn die Azorennebel
das Klipperflugzeug tagelang feſthalten und
die Reiſe eine Woche dauert. Das iſt immer
noch veſſer, als ſich der Royal Aire Force
anzuvertrauen. Zudem kann man in Liſſa-
bon Whisky trinken und den vergangenen
beſſeren Zeiten Großbritanniens nachſinnen.

„Es gibt Keine Verbindung!“
Nirgendwo wird dieſer Wandel britiſcher

Dinge fühlbarer als hier in Liſſabon. Zwar
läßt die Propaganda in London mit einer
wahren Verzweiflung immer noch die alten
Platten von dem Britannien, das die Wellen
beherrſcht, abrollen, aber es hat fich inzwi
ſchen herausgeſtellt, daß die Beherrſchung der
Wellen reichlich ſchwierig werden kann, wenn
man über und unter den Wellen wenig zu
ſagen hat. Großbritannien iſt heute in einem
Maße bvlockiert, von dem ſelbſt der Durch
ſchnittsengländer ſich gar kein Bild machen
kann. Das zeigte ſich jetzt. als man, um
gegen den kataſtrophalen Mangel an Ar-
beitskräften in England anzukämpfen, die in
Amerika lebenden britiſchen Frauen zurück
rufen wollte.forderte ſie zur ſofortigen Heimkehr auf und

dann kam ſtatt des erſten erwarteten
Transportes von jenſeits des Ozeans die
peſſimiſtiſche Mitteilung? „Wie ſollen wir
herüberkommen? Es gibt keine Verbindung!

Ein halbes Jahr Wartezeit
Eine Miß Phyllis Bentley machte ſich in

England ſelbſt zum Sprachrohr dieſer
Frauen, um die Briten wiſſen zu laſſen,
daß es für den Auslandsengländer heute
ſo gut wie keine Möglichkeit gibt, auf die
Jnſel zu gelangen. Und ſie führt ſehr
exakte Einzelheiten an. Jm Januar dieſes
Jahres beſtellte ſie eine Flugkarte von Neu
york nach London über Liſſabon. Als ſie
im Mai noch keinerlei Ausſicht darauf hatte,
im Laufe des Sommers an die Reihe zu
kommen im Mai warteten in Liſſabon
bereits 800 Perſonen auf Fluggelegenheit
nach London gab ſie es auf. Sie ver
ſuchte, da es alſo über Liſſabon keine Mög-
lichkeit des Weiterkommens gab, direkt nach
England zu gelangen. Es verkehrt aber
heute kein einziges Paſſagierſchiff mehr nach
England oder von England und auf den
britiſchen Todesfrachtern iſt. ſelbſt wenn ſich
jemand der Gefahr der Verſenkung aus
ſetzen will, kein Platz vorhanden, weil
jeder Raum der knappen Tonnage ausge-
nutzt werden muß. Nur durch einen guten
Zufall konnte die Miß dann nach endloſen
Bemühungen doch noch nach England ge
langen. Sie hatte ein halbes Jahr ge-
braucht, um eine Transportmöglichkeit zu
finden.

Nur ein dünnes Band
Dieſer Fall der Miß Phyllis iſt an und

für ſich belanglos, er iſt nur intereſſant,
weil er ſich und das ſagen die Engländer
ſelbſt! tauſendfach verallgemeinern läßt.
Die britiſche Phraſe von dem meerbeherr
ſchenden Albion und Englands Macht im
Atlantik wird hier klar und einwandfrei
widerlegt. Von Briten ſelbſt widerlegt!
Keine Propaganda kann die Wirklichkeit
der deutſchen Blockade aus der Welt ſchaf
fen. England iſt iſoliert. Ein Loch nur iſt
den Briten geblieben: der Weg nach Liſſa-
bon, das Flugzeug nach dem Tejo, das
irgendwo an geheimgehaltenem Ort in
Großbritannien aufſteigt und ſtändig ſeine
Route ändert. Und dann von Liſſabon
der Klipper nach Amerika. Das iſt das
einzige „Band“ zwiſchen der Jnſel und der
Welt. Es iſt dünn, dieſes Band, viel zu
dünn für ein Weltreich. Es iſt der Stroh
halm des .Ertrinkenden!

Man richtete Aufrufe an ſie,
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Max Amann
50 Jahre alt

Aufn.: Scherl

Morgen begeht Reichsleiter Max Amann
ſeinen 50. Geburtstag. Einer der älteſten
und engſten Mitarbeiter des Führers kann
an dieſem Tage mit Stolz auf ein Werk
ſehen deſſen ureigenſter Schöpfer er ſelbſt
iſt: die Revolutivnierung und Neu
geſtaltung der deutſchen Preſſe.
Die Auswirkungen und Erfolge ſeines un
ermüdlichen Schaffens zeigen ſich gerade
jetzt im Kriege ſo recht, da der deutſchen
Preſſe im Lebenskampf unſeres Volkes eine
Aufgabe zugewieſen iſt, von deren Löſung
maßgeblich der Erfolg dieſes Ringens ab
hängt. Reichsleiter Amann hat durch ſein
einmalig in der Geſchichte daſtehendes Werk
am deutſchen Zeitungsweſen die Voraus-
ſetzungen geſchaffen die der deutſchen Preſſe
heute die Möglichkeit geben, mit äußerſter

Konzentration die Klingen des geiſtigen
Kampfes mit dem Gegner zu kreuzen. Max
Amann hat als Schöpfer und Organiſator
des Zentralparteiverlages und als Reichs
leiter für die Preſſe der NSDAP. dank
ſeiner Willenskraft. eines unermüdlichen
Schaffensdranges und ſeines Organiſations-
talentes dem Führer eine wirtſchaftlich ge
ſunde und geiſtig gefeſtigte Preſſe zur Ver
fügung geſtellt, die ihre Bewährungsprobe
ſchon lange hinter ſich hat.

Aus einem Nichts heraus hat Reichs
leiter Amann den Zentralparteiverlag ge
ſchaffen, der heute als das größte
Zeitungsunternehmen der Welt
angeſehen werden muß, denn zwei Drittel
der täglichen Geſamtauflage der deutſchen
Preſſe geht aus parteiamtlichen oder ſonſt
parteieigenen Verlagen hervor. Das Groß
deutſche Reich verfügt jetzt über die inner
lich geſchloſſenſte, wirtſchaftlich und techniſch
vollköommenſte Preſſemacht der Geſchichte.
Darüber hinaus iſt Max Amann der eigent
liche Schöpfereines neuen Berufs
ethos der deutſchen Preſſe: alle in ihr
ſchaffenden deutſchen Kräfte ſind allein dem
geiſtigen und politiſchen Zweck der Zeitung
verpflichtet; auch die wirtſchaftlichen Funk
tionen des Unternehmens dienen dieſem
geiſtigen Zweck. Damit hat er eine alles
durchdringende, vollkommene Revolutio
nierung der deutſchen Zeitungen durch

geführt. JJm Jahre 1919 fand Max Amann als
einer der erſten den Weg zum Führer.
Seine bedingungsloſe Treue zum Führer
und ſeine raſtloſe Schaffenskraft zeichnen
den Menſchen und ſein Werk. Die Auf
gabe, die dem jetzt Fünfzigjährigen vor über
zwanzig Jahren der Führer ſtellte und die
ihm zur Berufung geworden iſt, hat Partei
genoſſe Amann in den Kampffahren der
Bewegung unter ſchwierigſten Verhältniſſen
und oft ausſichtsloſen Hoffnungen und in
den Jahren des Aufbaues mit eiſerner
Willenskraft und in unermüdlicher Arbeit
gelöſt. Wir Männer der Parteipreſſe ent
bieten unſere Wünſche dem alten, getreuen
Gefolgsmann des Führers, unſerem
Kameraden und ſeinem großen Werk.

Dr. Le.

Die Schlacht in Kordafrika
Ein Fronkbericht der Agenzig Skefani

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Bs. Rom, 22. Nov. Ueber die Entwick

lung der Panuzerſchlacht in der Marmarica,
ihre Vorbereitung und ihre Ziele geben die
erſten Frontberichte der Agenzig Stefani
im weſentlichen folgendes Bild.

Auf einer Front von 150 Kilometer die
von Sollum nach Süden und dann nach
Weſten verläuft, haben die Engländer
Kräfte von einer Stärke eingeſetzt, wie ſie
ſie an Zahl und Material in früheren Un
ternehmungen in Nordafrika nicht zuſam
mengezogen hatten. Heer Luftwaffe und
Marine ſind mit allen Spezialwaffen be
teiligt. Die neue engliſche Offenſive be
gann am 18. November mit dem ſofortigen
Aufmarſch von Späh- und Panzerwagen im
Gebiet von Sidi Omar. Sie wurde von der
Artillerie auf Ferne unter Feuer gehalten.
Nach Durchführung des engliſchen Vormar-
ſches begann am Nachmittag des 19. Novem
ber die eigentliche Panzerſchlacht. Die Eng-
länder verſuchten, die italieniſche Panzer
diviſion „Ariete“ zu umgehen. Dieſer ſofort
erkannte Verſuch ſcheiterte an der geſchickten
italieniſchen Taktik, mit der es gelang,
einen Teil der engliſchen Panzer einzukeſ
ſeln und zu vernichten, während ein anderer
Teil der Umzingelung entgehen und ſich zu
rückziehen konnte. Am gleichen Tag hatten
deutſche Panzerverbände im Raume von
Sidi Omar zum Gegenſtoß angeſetzt und
engliſche Panzerkräfte vernichtet.

Dem engliſchen Angriff liegen, wie
Stefani erklärt zwei Hauptrichtungen zu
grunde: eine vſt-weſtliche im Raume von
Sidi Omar, und eine breiter angelegte, ver
zweigte in nordweſtlicher Richtung, in erſter
Linie auf Tobruk. Kleinere motvriſierte
Kräfte verſuchten auf andere Ziele vorzu
ſtoßen. Die fünfmonatigen Vorbereitun-
gen, bei denen der Hauptnachſchub über das
Rote Meer nach Aegypten geſchafft wurde,

laſſen, wie der Front berichterſtatter der
Stefaäni bemerkt, ohne weiteres die außer
ordentliche Tragweite der gegenwärtigen
Schlacht und der engliſchen Ziele erkennen.

Der bisherige Verlauf der Operativnen
hat jedoch dem engliſchen Gegner, der an
verſchtkedenen Stellen Ueberrafchungen er
leben mußte, keine nennenswerten Ergeb-
niſſe gebracht. Vor allem ſcheinen die Eng
länder nicht mit der prompten Gegenaktion
der verbündeten Streitkräfte gerechnet zu
haben. Die deutſchen und italieniſchen
Panzerverbände ſetzen, wie der Stefani-
Berichterſtatter abſchließend bemerkt, die
Schlacht im unerſchütterlichen Vertrauen
auf ihre eigene Kraft und ihre bewährte
Waffenbrüderſchaft fort.

Nach ſpäter eingetroffenen Frontberichten
der „Agenzia Stefani“ tobte am Freitag
ſüdlich von Sidi Omar die Schlacht zwiſchen
deutſchen und engliſchen Panzerkräften wei
ter. Die italieniſche Panzerdiviſtion „Ariete“,
gegen die auch am Freitag der Hauptſtoß ge
richtet war, hat den feindlichen Vormarſch
zum Stillſtand gebracht. Die Engländer er
litten auf allen Abſchnitten ſtarke Verluſte,
die erſt allmählich genauer feſtgeſtellt werden
können. Mehrere Dutzend engliſche Panzer
wagen und viele andere motvriſierte eng
liſche Kampfwagen wurden zerſtört. Die
Jtaliener machten zahlreiche Gefangene. Der
Feind ließ viele Tote auf dem Gelände. Die
Luftwaffe der Achſenmächte entfaltete an die
ſem Tag eine beſonders ſtarke Tätigkeit und
unterſtützte das Heer wirkſam im Kampf
gegen die engliſchen Panzerkräfte. Deutſche
und italieniſche Fliegerſtaffeln haben eine
ganze Anzahl von Panzerwagen und Kraft
fahrzeugen in Brand geworfen und ver
nichtet. Bomberſtaffeln erzielten bei ihren
Angriffen auf Tobruk wirkſame Volltreffer
in den feindlichen Stellungen und in ande
ren militäriſchen Zielen.

Der „Kreuzzug“ der A5A eine Maskerade
Ein Amerikaner erkennt das wahre Geſicht des Bolſchewismus

Neuyork, 22. Nov. Jm „New York Jour-
nal Ameriecan“ geißelt der Verleger Hearſt
die britiſche Ankündigung militäriſcher Maß
nahmen auch gegen Finnland, Ungarn und
Rumänien. Durch die Zuſammetiarbeit mit
England befänden ſich auch die USA im
Krieg gegen dieſe Nationen, und zwar
wie die Engländer erklärten weil dieſe
Länder Deutſchland gegen die Sowjets
unterſtützten

Es ſei jedoch eine unbeſtreitbare Tatſache,
daß Finnland nicht Deutſchland gegen die
Sowjets, ſondern Deutſchland die Finnen
zur Abwehr der ſowjetiſchen Tyrannei und
zur Rückeroberung finniſcher Gebiete unter-
ſtütze, die den Finnen mit Waffengewalt vor
Jahren abgenommen wurden. Das treffe
auch für Rumänien zu. Die Sowjetunion
habe den Rumänen Beſſarabien geſtohlen,
längſt ehe der deutſch-ſowjetiſche Krieg aus
gebrochen war. Die Bolſchewiſten hätten die
rumäniſche Bevölkerung in Beſſarabien un
terdrückt und hinausgeworfen genän wie die
Bewohner Finnlands und Volens hinge-
metzelt und vertrieben oder die demokrati-

ſchen Völker Eſtlands, Lettlands und Li-
tauens ermordet und verſklavt wurden. Der
nächſte Schritt ſei gegen Ungarn geplant ge
weſen. Angeſichts dieſer Uebergriffe der
bolſchewiſtiſchen Tyrannei gegen die euro
päiſche Jntegrität. Unabhängigkeit und
Selbſtbeſtimmung habe Deutſchland das fow-
jetiſche Bündnis abgeworfen und ſich mit
Finuland, Rumänien und Ungarn ver
bündet.

Die tönende Erklärung des „Kreuzzuges
demokratiſcher Nationen für die elementaren
Freiheiten der Demokratie“ ſeien ausgeſpro
chen lächerlich, ſagt Hearſt weiter, angeſichts
des Bündniſſes der ſogenannten Demokra
tien USA und England mit der autokrati-
ſchen Sowjetunion zur Unterdrückung der
Pepubliken Finnland, Eſtland, Lettland und
Litauen und zur Unkerſtützung kommuniſti
ſcher Tyrannei gegen das freie unabhängige
Rumänien und Ungarn. Der „Kreuzzug“
aber werde zu einer Maskerade durch die
verfide Begründung, daß die kleinen Demo
kratien Oſtenropas ſich im Krieg befänden,
um das autoritäre Deutſchland zu unter
ſtützen.

Abschied von Generaloberst Udet

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sprotte
Des Führers letzter Gruß an Generaloberst Udet

Die feierliche Ueberführung zum Invaliden- Friedhof.
Aufn. Scherl

Unser Bild zeigt den Reichsmar-
schall an der Spitze der Generalität hinter dem Sarge auf dem Wege zum Friedhof

Aktion gegen das Eismeer?
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 22. Nov. Die Hinweiſe,
daß in England und den Vereinigten
Staaten Pläne für eine Aktion gegen das
Eismeergebiet gewälzt werden, verſchärfen
ſich. Beſonders aufſchlußreich in dieſer Hin
ſicht iſt die Angabe diplomatiſcher Kreiſe in
Waſhington, daß England gewiſſe Teile
NordFinnlands zum Kriegsgebiet erklären
und Operativnen in größerem Umfange als
bisher hier einleiten wolle. Nach Londoner
Auffaſſung müſſe die Sowjet Regierung mit
Maßnahmen ſolcher Art mehr zufrieden ſein
als mit einer Kriegserklärung an Finnland,
die keine Aenderung in der ſtrategiſchen
Lage mit ſich bringen würde. Der USA-
Marineminiſter Knor hat ſchon eilfertig
mitgeteilt, daß vier Eisbrecher von je 5000
Tonnen gekauft werden ſollen, „evtl. zur
Offenhaltung der Häfen Murmanſk und
Archangelſk“. Das „evtl.“ bezieht ſich wohl
darauf, ob dieſe Schiffe zeitlich noch Ge
legenheit erhalten werden, den Sowjets in
ihrem Kampf zu helfen, denn ſie können erſt

im nächſten Jahr in Gebrauch genommen
werden. Knox hat dabei gleich mitgeteilt,
daß der erſte USA-Geleitzug nach England
abgegangen ſei, beſtehend aus 16 bewaff
neten Handelsſchiffen unter dem Schutz von
Kriegsſchiffen. Neu iſt dieſe Maßnahme
keineswegs, da ſchon bisher viele USA
Schiffe, und zwar bewaffnet, unter Panamga
Flagge unterwegs waren. Sie erhalten jetzt
nur in Zuſammenhang mit den Macheu-
ſchaften gegen Nordeuropa einen beſonderen
Sinn. Weitere Hinweiſe auf Vorbereitun
gen für ein evtl. Expeditionskorps liefert
das republikaniſche Repräſentantenhaus-
Mitglied Bennett mit der Angabe, „die Re
gierung bereitet entweder die Ausrüſtung
eines Expeditionskorps von 10 Millionen
Mann vor oder ſie bietet Korruptionen bei
Einkauf von Vorräten für die Armee“
Bennett zitiert zur Stützung ſeines Vor
ſtoßes Ziffern, wonach die Armee 5 Millio
nen Uniformmäntel, 77 Millionen Paar
Strümpfe, 13 Millionen Halstücher und
20 Millionen Taſchentücher einkaufen wolle

Seit dem 22. Juni verloren

die Briken 1792 Flugzeuge
Berlin, 22. Nov. Die Briten haben

zu Beginn des Oſtfeldzuges, der mit dem
22. November fünf Monate andauert, in
aller Welt verkündet, daß ſie mit ihrer Luft
waffe den Bolſchewiſten zu Hilfe kommen
würden. Das Ergebnis dieſer fünfmonatigen
Taktik der Briten drückt ſich darin aus, daß
die britiſche NonStvp Offenſive zu ſchweren
Verluſten der britiſchen Luftwaffe ſelbſt ge
ſührt hat. Die Briten verloren in der Zeit
vom 22. Juni bis 20. November 1792 Flug
zenge am Kanal, über dem beſetzten Gebiet
im Weſten, bei Anflügen gegen Norwegen,
bei ihren während der genannten Zeit vor
genommenen 85 Einflügen ins Reich und in
Nordafrika. Die Angriffe auf das Reich
ſelbſt waren militäriſch wirkungslos und
trafen Jnduſtrieobjekte ſo verſchwindend
ſelten und in ſo kleinem Ausmaße, daß ihre
Sinnloſigkeit nur um ſo ſichtbarer wurde.

Der in den Ruheſtand getretene General Wey
gand hat ſich auf ſein Beſitztum in Antibes an
der Cote d'Azur zurückgezogen, um ſeine Memoiren
zu verfaſſen.

Offiziere der Kriegsmarine
mit dem Kikterkreuz ausgezeichnet

Berlin, 22. Nov. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh au
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmirat Raeder, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Kapi
tän zur See Weniger, Kapitänkeutnant
Mützelburg und Kapitänleutnant Mengerſen.

Kapitän zur See Weniger wurde am
24. Mai 1899 in Daſſel bei Einbeck geboren. Als
Chef einer Sicherungsdiviſivn hatte Kapitän zur
See Weniger hervorragende Erfolge zu verzeichnen
61 feindliche Flugzeuge und acht feindliche Schnell
bovte wurden von den ihm unterſtellten Einheiten
abgeſchoſſen bzw. verſenkt. In Erfüllung ſeine
Führeraufgabe iſt Kapitän zur See Weniger
einer Unternehmung im Kanalgebier gefallen. iel

Kapitänleutnant Rolf Mützelburg, 1913 in Kiel
als Sohn eines Stabsingenieurs geboren, hat a
Kommandant eines Unterſebootes visher elf, be
waffnete feindliche Handelsſchiffe mit insgeſamt
75 000 BRT und einen Zerſtörer verſenkt, un
außerdem vier weitere Schiffe torpediert,

Kapitänteutnant Ernſt Mengerſen, 1912 in
Bremke (Lippe) geboren, hat als Kommandant
eines Unterſeebootes bisher 19 bewaffnete feindliche

Handelsſchiffe mit 128 271 BRT und einen Je
ſtörer verſenkt.
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Aufruf zur Adreſſen- Abgabe

Die Deutſche Umſiedlungs Treuhand-
Geſellſchaft, Berlin W 8, Mohrenſtr. 42-44,
die den Vermögensausgleich für die Umſied
ler durchführt, kann in vielen Fällen noch
immer nicht die Verbindung mit den Um
ſiedlern aufnehmen, weil ihr die Anſchriften
fehlen. Sie fordert daher dringend alle
Umſitedler auf, die ihren jetzigen Wohnſitz
der Deutſchen Umſiedlungs-Treuhand- Geſell
ſchaft noch nicht mitgeteilt haben, dies im
eigenen Intereſſe ſofort auf einer Poſtkarte
ohne jeden ſonſtigen Zuſatz zu tun und jede
eintretende Adreſſenänderung der Deutſchen
UmſiedlungsTreuhand- Geſellſchaft mitzutei
len. Die Poſtkarte ſoll enthalten: Familien
namen, gegebenenfalls Mädchennamen der
Frau, Vornamen, Geburtsort, Geburts
datum, Beruf, Umſiedler- oder Rückkehr
AusweisNummer, wenn vorhanden, Um
ſiedlungsnummer, genaue Adreſſe im Her
kunftsland, genaue gegenwärtige Anſchrift.
Die Verwaltungen der Anſtalten, in denen
ſich Umſiedler zur Zeit befinden, werden um
entſprechende Meldung gebeten.

Der Aniverſikät Halle zugewieſen

Der außerplanmäßige Profeſſor für
innere Medizin und mediziniſche Strahlen
kunde Dr. Wilhelm Haring wurde der
Univerſität Halle zugewieſen. Prof. Dr.
Haring wurde 1900 in Gerbſtedt geboren.
Er ſtudierte in Halle, München und Frei-
burg und promovierte 1923 in München.
Nach mehrjähriger Aſſiſtententätigkeit habi
litierte er ſich 19382 in Halle, wo er neben
amtlich auch als Univerſitätsſportarzt tätig
war. 1939 wurde er zum außerplanmäßigen
Profeſſor ernannt unter gleichzeitiger Ge
nehmigung ſeines Uebertritts in die Medi
ziniſche Fakultät der Univerſität Bonn.
Haring hat bereits zahlreiche Arbeiten aus
ſeinem Forſchungsgebiet veröffentlicht, be
ſonders über Röntgenologie, Lungen
ſyphilis und die Erkrankung der Bauch
ſpeicheldrüſe.

Markin Jäger-Weſtyhal verunglückt
Soeben erhalten wir die Nachricht, daß

ein früherer vbeliebter Darſteller des halli
ſchen Stadttheaters, Martin Jäger-
Weſtphal, auf einer Jtalien-Tournee
tödlich verunglückt iſt. Er nahm an
der Gaſtſpielreiſe als Mitglied des Leſſing-
theaters in Berlin teil, an das er nach drei
ſjährigem Wirken in Halle zu Beginn dieſer
Spielzeit verpflichtet worden war. Das
Stück, in dem er bei der Truppe mitwirkte,
war das gleiche, in dem er auch in Halle
aufgetreten iſt, „Das ſiebente Kind“. Das
halliſche Theaterpublikum wird an dem
hlötztichen Hinſcheiden ſeines erfolgreichen
früheren Charakterkomikers ſtark teil
nehmen.

Todesſturz eines 80jährigen
Am Freitagabend ſtürzte in einem Hauſe

im Advokatenweg ein 80 jähriger Mann die
Treppe hinunter. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Tokenfeier der Lakling
Wie alljährlich, ſo hielt auch in dieſem

Jahr die Lateiniſche Hauptſchule der Francke
ſchen Stiftungen am Vortage des Toten-
gedenktages ihre Ecce-Feier ab zum Ge
dächtnis der ehemaligen Schüler und Lehrer,
die im vergangenen Jahr ſtarben Ober
ſtudiendirektor Dr. Dorn ehrte beſonders
die Männer, die als Soldaten ihr Leben für
Deutſchlands Größe und Freiheit dahin
gaben.

Die Milch floß auf die 5kraße
Am Freitag um 11.20 Ahr, wurde vor dem

Grundſtück Hindenburgſtraße 7 ein Milchhandwagen
von einem Perſonenwagen beim Ueberholen an
gefahren und ſtark beſchädigt. Vier Milchkannen
ſind ausgefloſſen. Die Schuld an dem Unfall traf
den Fahrer des Perſonenkraftwagens, der es beim
Ueberholen an der nötigen Umſicht fehlen ließ.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Perſonenwagen gegen Radfahrer
Am Freitag um 13.53 Uhr ſtießen auf demRiebeck Platz Ecke Delitzſcher Straße ein Perſonen

wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer kam zu Fall und erlitt Hautabſchürfungen
und andere Verletzungen, konnte jedoch ſeinen Weg
allein fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchä
digt. Die Schuld an dem Unfall trug der Rad
De der die Vorfahrt des Kraftwagens nicht be

ete.

Gegen die Straßenbahn gelaufen
Um 15.30 Uhr lief ein 76 Jahre alter Mann

an der Ecke Linden Liebenauer Straße gegen einen
fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 6. Er
ſtürzte zu Boden und erlitt Hautabſchürfungen und
andere Verletzungen. Mit dem Krankenwagen des
Deutſchen Roten Kreuzes wurde er in ſeine Woh
nung gebracht.

e e eVerdun
Sonntag 16.58 Uhr bis

Montag 8.36 Uhr.
Mondaufgang Montag

1235 Vhr,
Monduntergang Mon-

tag 22.04 Uhr.

Der Ehreufriedhof auf dem hallischen

Tatenruhm!“

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Gertraudenfriedhof

BDM. pflegt Gefallenengräber
In erſter Linie Grabſtätten in den neuen Gebieken im Oſten und Weſten

Schon bisher hatten in ungezählten Fäl
len Angehörige des BDM. in aller Stille
die Pflege von Soldatengräbern übernom-
men. Viele briefliche Fäden wurden zwi-
ſchen den Mädchen und den oft weit entfernt
wohnenden Angehörigen der Soldaten ge
ſponnen. Durch eine Anordnung der BDM.
Reichsreferentin iſt jetzt die Betreuung von
Soldatengräbern durch den BDM. in Zu
ſammenarbeit mit den Hoheitsträgern der
Partei einheitlich geregelt worden Eine
Schar bzw. Mädelſchaft oder eine Arbeits
gemeinſchaft des BDM. Werkes „Glaube
und Schönheit“ wird jeweils mit der Pflege
eines oder mehrerer Soldatengräber beauf-
tragt. um die ſich die Angehörigen der Ge

fallenen infolge der weiten Entfernungen
wenig oder gar nicht kümmern können. Ne
ben die Sorge der Wehrmacht für die Grä
ber tritt damit die liebevolle Pflege des
BDM. Es handelt ſich in erſter Linie um
die Soldatengräber in den neuen Gebieten
im Oſten und Weſten, oder um die Gräber
verwundeter Soldaten, die in den Heimat
lazaretten ſtarben. Wenn ſich die Heimat-
anſchrift des Gefallenen ermitteln läßt. wird
die das Grab betreuende Einheit die Ver
bindung mit den Angehörigen aufnehmen,
um auch ihre beſonderen Wünſche erfüllen
zu können und ihnen das Bild der Grab-
ſtätte zuzuſenden.

Reue Werkſtatt für junge Segelflieger
Das Reichsbahnausbeſſerungswerk ſchuf der Flieger-HJ. eine neue ſchulungsſtätke

Hermann Görings Wort: „Das deutſche
Volk. muß ein Volk von Fliegern werden“,
hat wohl den größten Widerhall bei der
deutſchen Jugend gefunden. Ueberall, wo
begeiſterungsfähige Jungen ſind, iſt auch
die Rede von Fliegern und Fliegen.

Unſere ſtolze Luftwaffe iſt das Ergebnis
der Arbeit und des Strebens unſerer großen
Flieger, an der Spitze Reichsmarſchall Her
mann Göring, und der aufopfernden Klein
arbeit der Kameraden vom NS. Flieger-
korps und der Flieger-HJ.

Das Reichsbahnausbeſſerungswerk Halle
weihte eine neue Werkſtatt für Segelflug-
zeugbau. Zu der ſchlichten Feier hatten ſich
der Direktor des Reichsbahnausbeſſerungs-
werkes Töpelmann, der Führer des
NSFK., Standarte 36 Halle, Oberſturm-
führer Hinz, Oberſtammführer Lind-
ner, Leiter der Hauptabteilung Leibes-
und Wehrerziehung im Gebiet Mittelland
der HJ. und fünfundzwanzig Lehrlinge des
Reichsbahnausbeſſerungswerkes, die der
Flieger-HJ. angehören, verſammelt. Direk-
tor, Töpelmann hob in ſeiner Anſprache
hervor, daß das Reichsbahnausbeſſerungs-
werk Halle in vorbildlicher Weiſe ſchon ſeit
langen Jahren die flugſportliche Ertüchti
gung ſeiner Lehrlinge gefördert hat. Seit
langem ſchon hat das Werk in ſeiner Werk
ſtatt für Segelflugbau eine Stätte ge-
ſchaffen, die für die jungen Flieger zu einer
vorbildlichen Ausbildungsgelegenheit ge
worden iſt. Fünfundzwanzig der Lehrlinge
des Werkes, von denen vierzehn ſchon die
„A“- Prüfung und fünfzehn die „B Prüfung
abgelegt haben, fanden nun in dieſem

Blick in die neue Werkstatt

neuen ſchönen Heim einen Platz, der für
ihre Zwecke ſehr geeignet iſt.

Bereits im Jahr 1934 iſt das erſte Segel
flugzeug in der erſten Werkſtatt. „vom
Stapel“ gelaufen. Jm ſelben Jahr noch
brachte es 173 erfolgreiche Aufſtiege hinter

ſich. 1937 folgte ein zweites ſchönes Flug
zeug. Jn dieſer neuen Werkſtatt nun ſoll
das dritte vollendet werden, das jetzt noch
als Gerippe den Raum ausfüllt. Sie ſoll
auch jetzt die endgültige Werkſtatt ſein, die
die Jungen beziehen. Direktor Töpelmann
übergab die Werkſtatt an die Flieger-HJ.
und an das NSFK. mit dem Wunſche, daß
ſie mithelfen mögen an der fliegeriſchen
Ertüchtigung der deutſchen Jugend. Der
Führer der NSFK.-Standarte 36, Ober-
ſturmführer Hinz, ſprach ſodann ſeine
Freude über die gute Zuſammenarbeit

und Reichsbahnausbeſſe
rungswerk aus. Er dankte dem Werk für
die anerkennenswerten Einrichtungen, die
es für ſeine Jugend ſchuf. Eine Beſichtigung
der Einrichtungen ſchloß ſich der See

zwiſchen NSFK.

4275 Schießabzeichen der HJ.

nsg. Bisher wurden im Gebiet Mittel
land 4275 Schießauszeichnungen verliehen.
Dieſe Zahl zeigt eindeutig, daß die vor
militäriſche Ausbildung gerade im Krieg be
ſonders erfolgreich durchgeführt wurde. Die
Schießauszeichnungen der HJ. ſind der beſte

Beweis einer Breitenausbildung und ver
langen Leiſtungen, die weit über dem Durch
ſchnitt liegen.

Arbeitsbuch erſetzt keinen Reiſepaß
Das Arbeitsbuch wurde im Jahre 19865

eingeführt, um wie das Geſetz hierüber
ſagt „die zweckentſprechende Verteilung
der Arbeitskräfte in der deutſchen Wirt
ſchaft zu gewährleiſten“. Es iſt demnach
nicht ſeine Zweckbeſtimmung, etwa einen
Reiſepaß, eine Kennkarte, einen Poſtaus-
weis oder dergleichen zu erſetzen. Das iſt
der Sinn eines Reichsgerichtsurteils vom
5. Mai 1941, in dem ausgeſprochen wird, daß
die Angaben des Arbeitsbuchs über die
Perſon des Buchinhabers nicht dazu be
ſtimmt ſind, im Sinne des 5 271 StGB. für
und gegen jedermann Beweis zu erbringen.

Selbſtverſtändlich kann das Arbeitsbuch
ſeinen Zweck, „den richtigen Mann an die
richtige Stelle zu bringen, nur erfüllen,
wenn es erſchöpfende und zuverläſſige An
gaben über die Perſon des Jnhabers, ſeinen
beruflichen Werdegang und die von ihm
innegehabten Arbeitsplätze enthält. Deshalb
ſchreibt die Arbeitsbuchverordnung vom
22. April 1939 vor, daß jeder, der ein
Arbeitsbuch beantragt, richtige und voll
ſtändige Angaben über ſeine Perſon und
ſein Berufsleben zu machen hat. Sie be
legt unzutreffende oder unvollſtändige An
gaben ſelbſt dann mit Geld oder Haftſtrafe,
wenn ſie fahrläſſig gemacht werden.

Keine Enklaſſung bei Jugendarreſt
In einer Reihe von Fällen ſind Jugend

liche, gegen die Jugendarreſt verhängt wor
den iſt, aus ihrem Lehr- oder Anlernver-
hältnis friſtlos entlaſſen worden. Solche Maß
nahmen ſind mit der bei der Einführung
des Jugendarreſts verfolgten Abſicht, daß
die Tat mit der Verbüßung des Arreſts ein
für allemal erledigt ſein ſoll, unvereinbar
Sie gefährden in ſtarkem Maße den Erä-
ziehungserfolg, der mit dem Jugendarreſt
erreicht werden ſoll. Nach einem Erlaß des
Reichsjuſtizminiſters ſollen ſie in erſter Linke
dadurch vermieden werden, daß bei den
Arbeitgebern und Lehrherren Verſtändmis
für das Weſen und die erzieheriſche Beden-
tung des Jugendarreſtes geweckt wird. Es
wird empfohlen, daß ſich der Jugendrichter
mit dem Arbeitgeber oder Lehrherrn in Ver
bindung ſetzt, um ihn über das Weſen der
Maßnahme aufzuklären und die weitere
Erziehung des Jugendlichen mit ihm zu be
ſprechen. Der Reichsarbeitsminiſter hat es
für zweckmäßig erklärt, daß vor einer Klage
erhebung mit dem Ziele der Aufhebung
eines Jugendbeſchäftigungsverhältniſſes die
Reichstreuhänder und die Arbeitsämter ein
geſchaltet werden. Auch die Arbeitsgerichte
ſollen ihr Augenmerk darauf richten, daß
das Lehr oder Arbeitsverhältnis nach Mög
lichkeit fortgeſetzt wird.

Schulung der Rokor-HJ.-Führer
nsg. In der Gauſtadt Halle wurden die

Führer der Motor H. des Gebietes Mittel
land für die Winterarbeit in den Einheiten
vorbereitet. An der Schulung, die in den
Lehrräumen der NSKK.-Motorſtandarte 38
durchgeführt wurde, nehmen 67 Führer teil.
Obergebietsführer Richard Reckewerth
beſichtigte die Einheitsführer der Motor-
HJ. An der Beſichtigung nahm auch der
Führer der Motor-Standarte 38, Oberſtaffel
führer Habermann, teil und ſtellte
ihnen die hohe Aufgabe vor Augen, die Ju
gend des Führers für den Motor zu be
geiſtern. Obergebietsführer Reckewerth
dankte den NSKK.-Ausbildern für ihre
ſelbſtloſe Arbeit und betonte, daß gerade im
Kriegsjahr 1941 die Erfolge der MotorHJ.
im Gebiet Mittelland weiter vorangegangen
ſind. Die Führerſchulung brachte neben den
Fragen der Dienſtgeſtaltung eine grund-
ſätzliche Ausrichtung auf weltanſchaulichem
Gebiet.

Was viele Hallenſer nicht wußken
Die halliſche Univerſitätsbibliothek mit

ihren reichen Schätzen an alten Handſchrif
ten, ſchönen, farbigen Matrikeln und Perga
mentrollen und Büchern aus vielen Jahr-
hunderten iſt eine reiche Fundgrube für
jeden Liebhaber. An Hand von farbigen
Lichtbildern (Natur-Farben- Photographien
des Lektors für Photographie an der Uni
verſität, Wilhelm Thormanns) lüftete
Univerſitäts-Bibliotheksrat Dr. Weißen-
vorn manches bisher vielen unbekanntes
Geheimnis um alte bibliophile Wertſtücke.
Der Hörſaal 17 der Univerſität war gut be
ſetzt mit Kennern und auch vielen Laien, die
den erläuternden Worten Dr. Weißenborns
mit großem Intereſſe folgten. Beſonders
ſchön ſind die alten Matrikel, die die Uni-
verſitätsbücherei aus der Zeit aufweiſen
kann, als ſie ſich noch in Wittenberg befand.
Die Wappen Luthers, Melanchthons und
Erasmus' von Rotterdam gefielen in ihrer
Symbolik und Farbenſchönheit. Ein Vor-
trag, der vielen ihnen bisher unbekannte
Schätze in Halles Mauern hob.

50mal „Für jeden eiwas“
Die Leipziger Sendung „Für jeden

etwas“ bei allen Rundfunkhörern beliebt
wird in ihrer 50. Folge am Montag, dem

24. November, von 20.20 bis 22 Uhr die
Reichhaltigkeit der bisherigen Programme
noch überbieten.

Die halliſche Feuerſchutzpolizei wurde am Frei
tag nach dem Grundſtück An der Schwemme 2 ge
rufen, wo durch einen überhitzten eiſernen Ofen
in einer Badeſtube Kleider in Brand geraten waren.
Der Feuerſchutzpolizei gelang es in kurzer Zeit, das
Feuer mit kleinem Löſchgerät einzudämmen und
jede weitere Gefahr zu beſeitigen.

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum beim
Verſorgungsamt Halle beging Verwaltungs-
oberſekretär Richard Hamann.

Wo Licht iſt, iſt Leben.
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab
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Aus Gau uncl Heimat
Merſeburg. (Elf jährige tödlich
überfahren.) Geſtern nachmittag bog
das elffährige Mädchen Elfriede Montag
aus Leipzig auf ihrem Rade von der Leip
ziger Chauſſee die Straße nach Tragarth
etit, kam ins Rutſchen und ſtürzte. Jm
gleichen Augenblick kam ein Laſtkraftwagen
und überfuhr mit dem Hinterrad das Mäd-
chen, das auf der Stelle tot war.

Wittenberg. (Orönungsſtrafen
wegen Preisüberſchreitung.) EineHausbeſitzerin in Zahna hatte ohne Aus
nahmegenehmigung die Miete für eine
Wohnung erhöht. Ein Landwirt aus Zahna
hatte Obſt unmittelbar an Verbraucher mit
einem Aufſchlag von 30 v. H. verkauft. Eine
Geſchäftstinhaberin in Pretzſch hatte bei
Ausgabe von Teigwaren, Speiſeſalz und
Raſierſeife die Verbraucherhöchſtpreiſe über
ſchritten. Alle erhielten Ordnungsſtrafen.
In Pretzſch erhielt der Inhaber eines Textil
warengeſchäfts eine Ordnungsſtrafe von
200 RM. weil er Spinnſtoffwaren mit einer
überhöhten Handelsſpanne verkaufte.

Leipzig. Gewaltverbrecher hin
gerichtet.) Am 21. November iſt der am
27. November 1916 in Henryſin (Gen.-Gouv.)
geborene Andrze; Woſzezynſki hinge-
richtet worden, den das Sondergericht Leip
zig als Gewaltverbrecher wegen ver-
ſuchten Mordes zum Tode verurteilt hat.
Woſzezynſki hat verſucht, ein junges Mäd-
chen zu vergewaltigen. Als es ſich zur Wehr
ſetzte, verletzte er es lebensgefährlich mit
einem Raſiermeſſer.

Leipzig. Einen Soldaten beſtoh
lLen.) Als ein Soldat in Grimma eine
ſchwere Kiſte als Eilfrachtgut aufgab, lei
tete der Schalterbeamte Horſt B. zunächſt
den Frachtbrief nicht an den Lademeiſter
weiter, gab nach Dienſtſchluß auch den
Schlüſſel. zum Güterbodenſchuppen nicht ab
und drang dann nachts in den Güterboden
ein. Er brachte die Kiſte, die Wäſche, Klei
dungsſtücke und andere Dinge im Werte
von 260 RM. enthielt, in ſeine Wohnung.

B. wurde vom Svondergericht zu drei Jahren
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und
150 RM. RM. Gelöſtrafe verurteilt.

Magdeburg. (Saunabäder einge
richtet.) Nach finniſchem Muſter wird die
Magdeburger Rudervereinigung „Altwer-
der“ in ihrem Klubhaus ein Saunabad ein
richten. Dieſer Tage hat eine Kammgarn
ſpinnerei in Zwickau ein Betriebs-
„Saunaga“ ſeiner Beſtimmung übergeben.

Magdeburg. (Fahrraddieb zum
Tode veruürteilt.) Das Sondergericht
Magdeburg verurteilte den am 4. April 1918
in Klötze (Altmark) geborenen Rudolf
Bochen als gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher und Volksſchädling zum Tode. Eine
größere Zahl von Fahrrad und Rundfunk
diebſtählen findet damit ihre Sühne.

Pößneck. (Viertes Todesvopfer
der Benzolexploſion) Jm Kreis
krankenhaus Ranis ſtarb an den Folgen
der Verbrennungen die Schwiegertochter der
Familie Möſch, Frau Hildegard Möſch aus
Kalteſchenke. Damit hat die verhängnisvolle
Exploſion des Benzolbehälters ihr viertes
Todesopfer gefordert. Frau Möſch, deren
fünffähriges Kind ſich ebenfalls unter den
Toten befindet, ſtand im 29, Lebensjahr.

Waſſerſtände
vom 22. November 1941

Saale W.Grochlitz
Trotha

417
352
375
415
340
474
467
497
421
597
412
412

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge

Lenzen
Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnſtorf

Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Crizehne
Düben (M.)

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
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Herabsetzung der Gewinnrichtpunkte
Zwang zur Rationalisierung Kosten des guten Betriebes als Richtschnar

Es hat ſich gezeigt, daß der Preiskommiſſar bei
der erſtmaligen Feſtſetzung der für den Gewinn im
Kriege geltenden Richtpunkte zu großzügig verfah
ren iſt. Die Urſache lag offenbar zum Teil darin,
daß das Gelände zunächſt vorſichtig abgetaſtet wer
den mußte, um dann, wenn man ſicheren Boden
unter den Füßen fühlte, die letzten Möglichkeiten
auszuſchöpfen. Jedenfalls laſſen die im Sommer
feſtgeſetzten Richtpunkte einen zu großen Gewinn
ſpielraum, ſo daß ſie nunmehr um allgemein 20
v. H. herabgeſetzt werden. Entſprechend wird im
Handel, der den zuläſſigen Gewinn durch Vergleich
mit einem Vergleichsjahr ermittelt, der Gewinn
um 10 v. H. gemindert.

Für die Verſchärfung ſind neben dem allgemei
nen Grundſatz, daß niemand am Kriege verdienen
ſoll, vor allen Wirtſchaftslichkeitserwägungen maß
gebend. Die größtmöglichſte Erſparnis an Arbeits
kraft und Material iſt eine der wichtigſten Unter
nehmeraufgaben in der Kriegswirtſchaft. Da die

Konkurrenz einen Druck in dieſer Richtung nicht
mehr ausüben kann infolge der praktiſch unend
lichen Nachfrage, gibt es keine Konkurrenz mehr
ſo muß ein ſtagatlich kontrollierter Preisdruck an
ſeine Stelle treten. Die Herabſetzung der Gewinn
richtpunkte liegt in dieſer Richtung. Zugleich wird
die Preisbildung für öffentliche Aufträge dadurch
in gewiſſem Umfange verſchärft, daß die Ver
gebung immer mehr nach Einheitspreiſen erfolgt.
Der individuelle Preis dürfte jedenfalls bald der-
Vergangenheit angehören. Grundlage des Einheits
preiſes ſind die Koſten des „guten“ Betriebes. Da
durch wird alſo auch ein ziemlich kräftiger Druck
auf Koſten und Preiſe und ein Zwang zur Rativ
naliſierung ausgeübt. Wer einen Auftrag nur
durch Wuchern mit Material und Arbeitskraft aus
führte, wird ſich einen Abſchlag gefallen laſſen
müſſen. Wer dagegen eine ausgezeichnete Rohſtoff
und Arbeitsökonomie treibt, erringt eine Erfolgs
prämie, die nicht abführungspflichtig iſt.

Weihnachtsgratifikation 1941
lohnsteuer ptlichtig

Soweit Weihnachtszuwendungen und Neujahrs
zuwendungen für 1941 nicht auf ein eiſernes Spar
konto eingezahlt werden, unterliegen ſie im Gegen
ſatz zum vergangenen Jahr bei allen Arbeitneh
mern voll der Einkommenſteuer (Lohnſteuer) und
dem Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer (Lohn
ſteuer). Weihnachkszuwendungen- und Neujahrs
zuwendungen können auf Verlangen des Arbeit-
nehmers in beſtimmter Höhe auf eiſernes Spar
konto eingezahlt werden, ſind frei von Reichsſteuern
Und frei von Beiträgen zur Sozialverſicherung.

Die Alterspension der Bergleute
Kriegsdienſtzeiten werden angerechnet
Der Anſpruch der Bergleute auf Alterspenſivn

hängt u. a. davon ab, ob mindeſtens 15 Jahre

lang weſentlich bergmänniſche Arbeiten verrichtet
wurden. Jrgendwelche Erſatzzeiten konnten hier
bisher nicht angerechnet werden. Nunmehr wurde
beſtimmt, daß die Anrechnung von Kriegsdienſt
zeiten und von Zeiten des beſonderen Einſatzes der
Wehrmacht auf die 15 Jahre zu erfolgen hat, wenn
der Verſicherte unmittelbar vor der Einberufung
zum Kriegsdienſt oder zum beſonderen Einſatz mit
weſentlich bergmänniſchen Arbeiten beſchäftigt war.
Für Bergmänner, die bei Anwendung der neuen
Beſtimmung Anſpruch auf Gewährung der Alters
penſion haben, iſt es wichtig zu wiſſen, daß ihnen
dieſe Rentenleiſtung vom 1. Oktober 1941 ab ge
zahlt wird, wenn ſie ihre Anträge bis zum
31. März 1942 einreichen. Bei ſpäter eingehenden
Anträgen gelten für den Beginn der Alterspen-
ſion die entſprechenden Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung.

Turnen Sport Spie/
Der Spork am Sonnkag

Wieder gibt es am heutigen Sonntag
einen Länderkampf, diesmal im Boren gegen

Dänemark in München, nachdem wir die däni
ſchen Handball- und Fußball-Nationalmannſchaften
bereits zu Gaſt hatten. Es iſt dies unſer 77. Län
derkampf im Amateurboxen und der zehnte gegen
Dänemark, gegen das wir bisher ſechs Siege und

Unentſchieden erfochten bei nur einer Nieder
age.

Fußball beherrſcht nach wie vor das ſonſtige
Programm. Aus der 2. Vorrunde um den Reichs
bundpokal iſt das unentſchieden gebliebene Spiel
Oſtpreußen Berlin Brandenburgnachzuholen, das diesmal in Königsberg zum Aus
trag kommt. Die Berliner haben ihren Angriff
verſtärkt und hoffen damit die Zwiſchenrunde zu
ſchaffen. Jn Hamburg gibt es ein beſonderes fuß
bällſportliches Ereignis, nämlich ein Freundſchafts
treffen Nordmark Südſchweden. DieNordmark hat ihre letzten Spiele alle ſicher ge

winnen können, in den Südſchweden kommt eine
Auswahlelf, die ſich von der ſchwediſchen Natibnal
elf hinſichtlich Spielſtärke nicht allzuviel unterſchei
det. Jn Eſſen kommt ein Spiel Stadtelf Eſſengegen Wehrmacht- Auswahl Frankreich Belgien zum
Austrag.

Jm Turnerlager beanſpruchen zwei Ver
anſtaltungen beſonderes Jntereſſe: einmal der 41.
Städtekampf Berlin Hamburg Leipz ig, der diesmal in Leipzig ausgetragen wird,
zum anderen das „CarleSteding-Gedächt-
nisturnen“ in Budapeſt, bei dem Deutſch
Iand durch je drei Turner und drei Turnerinnen
vertreten wird. Ob auch noch italieniſche und fin
niſche Turner und Turnerinnen, die gleichfalls ein
geladen wurden, teilnehmen, ſteht zur Zeit nicht
feſt. Eine reichsoffene WaldlaufVeranſtaltung
„Rund um das Bergholz“ wird in Hildesheim unter
Teilnahme bekannter Spitzenkönner abgewickelt.

Jm Schwimmerlager beanſprucht das traditid
nelle Toten-Gedenkſchwimmfeſt in Ber
Uin beſonderes Jntereſſe. Jn Königsberg wird die
Hallenſchwimmzeit mit einer reichsoffenen Veran
ſtaltung gleichfalls als Gedenkſchwimmen eröffnet.

Die Ringer, die ſich jetzt immer mehr in den
Vordergrund ſchieben, warten in Berlin mit

Zwei international ausgezeichnet beſetzten Vierer
Turnieren im Mittel und Halbſchwergewicht
auf; beſte italieniſche und ungariſche Klaſſe bilden
die Gegner unſerer Vertreter. Ein Vergleichskampf
der Ringerſtaffeln von Köln-Aagchen und Weſtfalen
findet in Köln ſtatt, er iſt gleichzeitig die 25. Be
gegnung der beiden BereichsMannſchaften. Jn
Budapeſt ſoll ein Städtekampf im Gewichtheben
zwiſchen Wien und Budapeſt durchgeführt werden,
doch iſt darüber bisher Näheres nicht bekanntge-
worden. Jm Borxring begegnen ſich die Auswahl
ſtaffeln der Gebiete Niederſachſen und Kurheſſen in
Braunſchweig.

Jm Fechten treten im Rahmen einer Sportveranſtaltung der Breslauer Polizei eine Reihe
deutſcher Spitzenfechter zum Kampf an. Jn Nürn
berg findet ein großes Jugend-Fechtertreffen ſtatt.

RadballStädtekampf Halle Erfurt
Magdeburg

Die Termine für den traditionellen Radball
Städtekampf im Bereich Mitte, an dem in dieſem
Jahre jedoch nur die Vertretungen von Halle, Er
fürt und Magdeburg mit je zwei Mannſchaften
teilnehmen, liegen jetzt feſt. Das erſte Turnier
wird am 30. November in Halle durchgeführt. Am
14. Dezember findet das zweite Turnier in Er
furt ſtatt, während der Schlußkampf im Januar
in Magdeburg ſteigt. Aus den bisherigen Städte
kämpfen iſt ſtets Erfurt als Sieger hervorgegangen.

Deutſchlandriege turnt in Schleſien. Eine aus
Zahlmeiſter Kibbert, Feldwebel Becker, Uffz.
Kretſchmer, Uffz. Galle, Gefr. Peters, Gefr. Schmiſt,
Gefr. Scheffler und Gefr. Willi Stadel beſtehende
Deutſchlandriege wird an zwei Werbeveranſtaltungen
in Schleſien teilnehmen. Das erſte Auftreten er
folgt am 29. November in Brieg, am 30. November
turnt dann die Riege in Sagaän.

Zwiſchen Deutſchland und Norwegen wurde
jetzt ein Länderkampf im Eisſchnellaufen verein
bart. Er ſoll am 28. und 29. Januar in der Salz
burger Bergſtadt am See durchgeführt werden.

Die deutſche Eishockeymannſchaft, die am 14. De
zember in Zürich einen Länderkampf gegen die
Schweiz austrägt, wird am 15. und 16. Dezember
in Davos oder Bern ſich ein zweites Mal mit den
Eidgenoſſen meſſen. Der Rückkampf findet wie vor
geſehen im Januar 1942 in München ſtatt.

Leipziger Herbstmesse
setzte 232 Mill. RM. um

Das jetzt vorgelegte finanzielle Ergebnis der
Leipziger Herbſtmeſſe bleibt zwar mit 232 Mill.
RM. hinter dem Vorjahre zurück, iſt aber günſtiger
als bei den zunehmenden Arbeitsbeſchränkungen ge
rade in den nordiſchen Meſſezweigen zu erwarten
war. Vor allem hat die Auftragsziffer an Gewicht
gewonnen, ſie enthält nur verhältnismäßig kurz
friſtige Feſtaufträge, die Hereinnahme langfriſtiger
Aufträge war in einzelnen Branchen direkt unter
ſagt. Außer dieſen feſten Kriegsaufträgen ſind
aber auch ſchon für 79 Mill. RM. Aufträge für
Friedenszeiten erteilt. Von den Aufträgen in Höhe
von 232 Mill. RM. entfallen 29 Mill. RM. auf
Auslandsbeſtellungen. Auch dieſe Exportquote iſt
verhältnismäßig hoch, wenn man berückſichtigt, daß
diesmal die Niederlande, Belgien und Norwegen
als Einkäufer ausfielen.

10 000 rumäniſche Lehrlinge kommen nach
Deutſchland. Auf Grund eines neuen deutſch
rumäniſchen Abkommens wird 10 000 rumäniſchen
Lehrlingen und Jungarbeitern Gelegenheit ge
boten, in deutſchen Betrieben ihre Berufsausbil
dung zu vervollſtändigen. Die Einſchreibungen für
den erſten Transport erfolgen noch in dieſen Mo
nat. Die 10000 rumäniſchen Jugendlichen ſtellen
aber nur die erſte „Rate“ dar. Es iſt beabſichtigt,
daß im Laufe der Zeit 100 000 rumäniſche Lehr
linge und Jugendliche ihre berufliche Ausbildung in
Deutſchland erfahren und vervollkommnen ſollen.

Getreidegroßmarkt Halle
am 22. November 1941

Weizen 199; Roggen 191; Braugerſte 220; Jn
duſtriegerſte 192; Futtergerſte 172; Futterhafer 179;
Gelbe Viktorigerbſen 37,50-44,50; Grüne 42,00 vis
48,50; Brucherbſen 28, Futtererbſen 20,00-21,20;
Weizenkleie 11,55-11,85; Roggenkleie 10,20-10,50;
Malzkeime 18,40; Trockenſchnitzel 8,20—8,60; Zucker
ſchnitzel 11,40-11,81; Wieſenheu 6,80; Luzernehen
9,00; Roggenſtroh (bindfaden) 3,60—3,70; Weizen
ſtroh 3,40-3,50; Gerſten und Haferſtroh 8,20 bis
3,40; Rapsſtroh 1,80-2,00; Roggenſtroh (draht)
3,79--3,90; Weizenſtröh 3,50-3,70; Gerſtenſtroh 340
bis 3,60; Haferſtroh 3,50—3,60; Rapsſtroh 2,00 bis
3,30. Das Angebot im Brotgetreide hat ſich all
gemein weiterhin verſtärkt. Futtermittel ſind wie
bisher lebhaft gefragt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9

Waagerecht 1. Heimiſcher Vogel, 4. norwegiſcher
Männername, 7. Teil des Stadions, 9. ſiehe Anmerkung,
12. Teil des Hauſes, 13. Stadt an der Bode, 15. Name
der italieniſchen Kaiſerin und Königin, 18. Märchenweſen,
20. ſiehe Aumerkung, 22. exotiſcher Wiederkäuer, 2
Schwarzwild, 24. Göhenbild.

Senkrecht: 1. Ueberbleibſel, 2. Raubtier, 3. HausKeur 4. Stadt und Fluß in Nordrußland 5. Schubfach,
Sumpf, Moorland, 8. Lebensbund, 16. Schteterftoff,

I. Nebenſtuß der Dönau, 14. Europäer 156. Natur
erſcheinung, 16. Teil des Pfluges, 17. Abkürzung für
Atmoſphäre, 18. bebautes Ackerland, 19. Wurm, 21. türki
ſcher Titel.

Anmerkung:? 9. und 20. ſind die vollen Namen von
zwei kühnen ausländiſchen Naturforſchern und treuen
Freunden Großdeutſchlands.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

1 4.
Feme.

g, 6. Hocke,
11. Eljen, 14. Capri, 15.

Jgel, 16. Jſar, 17. San, 18. Nome, 19. Reue, 21. Rif.

Die Handſchrift
Neulich iſt mir eine Geſchichte eingefallen.

Das iſt für jemanden, der das Geſchichten
machen aus Beruf betreibt, nichts Beſonde
res. Das Beſondere kommt überhaupt immer
erſt hinterher. Dann muß man nämlich
mehr wiſſen als ein Lexikon; etwa ob bei
einem Verbrechen in Wien die Revierpolizei
kommt ver gleich die Mordkommiſſion. Wo
in Jtalien die Smarra, der Weltſchmerz,
daheim iſt. Ob die däniſchen Leuchtturm-
wärter Staatspenſion beziehen. Und warum
man den Malaien nicht verbieten kann, auch
Kautſchuk zu pflanzen. Jmmer iſt es etwas
anderes. Und diesmal ging es um ein
großes Flakgeſchütz. Ob es feſtmontiert iſt,
und wieviel Bedienungsmannſchaft es hat.
Wieviel Zeit vergeht von der Akarmſekunde
vis zum erſten Schuß, und wie ſchwer die
Granaten ſind. Das alles nur wegen drei
ganzen Sätzen, aber die müſſen ſtimmen!

Am beſten ſchmiedet man das Eiſen, ſo
lange es heiß iſt. Jch ſagte mir alſo: rechts
um, zwei Straßenecken, in die Kaſerne und
Auskunft holen Geſagt, getan. Auf der
Wachſtube wurde mein Name und die
Adreſſe eingeſchrieben, dann hieß es „Kieper“,
und ein Soldat flog in die Höhe, der mich
durch endloſe, waffentritthallende Gänge zur
Mutter der Kompanie geleitete. Dort trug
ich mein Anliegen vor. Aber die Mutter der
Kompanie, breit und füllig wie ein Aus
hängeſchild für die geſundheitſpendende Kraft
des Soldatentums, zeigte ſich wenig zu
gänglich. Sie war freundlich, etwas verlegen
und ſpröd wie eine Schöne vom Lande. Da
hinter ſtand der Soldat und ließ die Blicke
nicht von mir. Das veranlaßte mich, mich
gang ins Jnoffigzielle zurückzuziehen.

„Sehen Sie“, ſagte ich veſcheiden, ich
wilk doch nicht das geringſte militäriſche
Geheimnis von Jhnen gelüftet haben! Jch
kann mir doch aber nicht ſchnell eine Wochen

Bon Jrene Kullmann von Kreß
ſchau beſtellen, wo gerade eine feuernde
Mannſchaft dabei iſt. Was gefilmt wird,
dürfen Sie mir doch auch ſagen. Da iſt doch
nichts dabei!“

Der Soldat hinten petzte die Lippen feſt,
ſcheinbar biß ihn das Lachen. „Stellen Sie
ſich doch vor“, bohrte ich weiter, „wir wären
zuſammen auf dem Tanzboden, und dann
würde ich Sie auf einmal ganz nachdenklich
anſehen und ſagen: Du, hör mal, wieviel
Männer ſind eigentlich bei ſo 'nem Flak-
geſchütz? Würden Sie mir auch dann keine
Antwort geben

Das breite Geſicht wurde rot bis an die
Haarwurzeln, augenſcheinlich ging die Phan
taſie mit der guten Mutter durch. Und der
Soldat grinſte nun wirklich. Jch ſagte mir:
Jetzt kommt's! Aber der Verſtvockte ſagte
nur: „Haben Sie denn einen Preſſeaus-
weis?“ Nein, Preſſeausweis hatte ich ſeit
der Olympiagde nicht mehr! „Wozu einen
Preſſeausweis? Den habe ich nicht!“ Und
damit war's aus. Feſtgefahren und hinter
hältig abgemurkſt war ich wie in einer
Tankfalle. Der Soldat geleitete mich bis
zum Kaſernentor hinter mir hörte ich noch
ſein Hackenknallen und mir dämmerte, daß
er ſcheinbar wohlerzogen und vermutlich ſo
etwas wie Student geweſen, aber ich brütete
zu ſehr über dieſer Geſchichte, bei der man
dann eben mogeln müßte.

Um zehn nach acht abends klingelte es,
und ein Flakgefreiter ſtand vor der Tür.
„Mein Freund Kieper hat mich benach
richtigt. Jch hatre gerade heute abenòö frei,
und ich komme wegen dem Flakgeſchütz!“

Jch war hocherfreut. Jn fünf Minuten
hatte er mir genau erklärt, was ich wiſſen
durfte. Jch ſah ihn ſtrahlend an. Er mich
übrigens auch. „Mein Freund Kieper hat
ſich totgelacht. Sie haben den Spieß Blut
ſchwitzen laſſen. Er iſt doch Jnfante-

rie! Der gute Kieper iſt natürlich neidiſch,
daß gerade ich Sie kennenlerne und nicht erl
Wir haben uns das ſchon lange gewünſcht,
Sie kennenzulernen!“

„Oh, warum“, ſagte ich wunderbar harm-
los, und dabei räkelte ſich meine Schrift
ſtellereitelkeit ſchon ganz unleugbar der
Sonne kommender Lobpreiſungen entgegen.

„Ach, wahrſcheinlich haben Sie uns bei
der Mittelſchule da gar nicht bemerkt, wie
ein Nichtsnutz einem Kleinen den Ranzen
in die Luft warf, daß er auf dem Staketen
zaun hängenblieb, der ihm den Bauch auf
ſchlitzte. Erinnern Sie ſich nicht mehr, wie
Sie den Bengel am Kragen hielten und den
Kleinen die kaputte Tafel und die ange
kratzten Bücher auspacken ließen? Fabel-
haft, wie Sie das Bürſchchen inſtruierten
über Rohſtoffmangel und Kriegswirtſchaft.
Und als er zwiſchenfunken und mit einer
pampſigen Antwort kommen wollte, da haben
Sie ihm eine gelangt, die nicht von ſchlech
ten Eltern war. Großartig! War ſozuſagen
einwandfrei vormilitäriſche Erziehung! Wir
haben Jhre Handſchrift ſehr bewundert!“

„Am nächſten Sonntag ging ich ſelbſtver
ſtändlich aus, rechts einen Jnfanteriſten,
links einen Flakgefreiten, nicht wegen der
Handſchrift, die die Buchkritiker zu würdi
gen belieben, ſondern ſozuſagen wegen der
vormilitäriſchen Erziehung. Wir haben uns
königlich amüſiert!

Der dunkle Punkt
Von Ferdinand Silbereiſen

Der herzogliche Förſter hatte einen präch
tigen Auerhahn erlegt, als eine Depeſche
ſeines Herrn einlief: „Hahn verhören,
komme heute abend!“

Da war nun guter Rat teuer.
Es war kaum möglich, ſo ſchnell einen

anderen Hahn auszumachen, aber der Her
zog mußte zu Schuß kommen, ſonſt gab es
ſehr ungemütliche Stunden. Seit drei Jah

ren war der Herr Herzog nicht mehr zur
Auerhahnfagd gekommen und nun auf ein
mal ſo auf Knall und Fall.

Aber ein echter Jäger wirft die Flinte
nicht ſo leicht ins Korn. Der alte Holzhauer
Ebermeier wurde herbeigeholt und mit ihm
der Plan gemacht.

„Sie ſtecken alſo meinen Hahn in einen
Sack und ſetzen ſich auf die alte Wettertanne
an der großen Waldwieſe. Ich führe den
Herzog Hahin. Sie wiſſen ja, daß er kurz
ſichtig iſt. Sobald Sie uns kommen ſehen,
balsen, Sie etwas, dann ſchießt der Herzog
auf den dunklen Punkt des Baumes, das
heißt auf Sie

„Na, ich danke ſchön, Herr Förſter, das
kann der Zehnte nicht ertragen. Ich laſſe
mich nicht erſchießen.“
„Ach was“ rief der Förſter, „ich gebe dem
r gern ſelbſtverſtändlich Patronen ohne

rot.“
Ach ſo, grinſte der Holzhacker, und beide

lächelten verſtändnisinnig
In der Morgendämmerung erreichte der

Herzog den Baum. Der alte Ebermeier
balzte und ſchnalzte, daß es eine Art hatte.

Dort der dunkle Punkt iſt der Vogel
flüſterte der Förſter dem Hexzog zu, der ſo
gleich die Flinte erhob und ſchoß.

„Er fällt! Er fällt!“ jubelte der Herzog
und hob die Beute auf.

Aber wie erſtaunte er! Hatte er doch noch
nie in ſeinem langen fürſtlichen Nimrod
leben einen Auerhahn geſchoſſen, der in
einem Sack vom Baume fiel.

Was dann nachfolgte, das hat weder der
alte Ebermeier noch der Förſter ausge

plaudert. B.Die Klingenſtadt Solingen veranſtaltete zwei
Konzerte, auf deren Programm ansſchließlich Werke
feldgrauer Künſtler ſtanden. Jm ganzen waren
es in beiden Konzerten 22 Künſtler, die nahezu
alle beurlaubt worden waren, ſo daß ſie der Auf
führung ihrer Werke beiwohnen konnten.
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FFAMILIEN-ANZEIGEN
Giesela. Die Geburt ihres zweiten
Kindes zeigen dankerfüllt an

Karl Heinrich Stoeber
und Frau Ursulad geb. Schuster

Schafstäct, den 20. November 1941,
z. Z. Halle, Diakonissenanstalt.

Am 21. 11. hat unser R alt ein
Schwesterchen, Petra, bekommen.

Ilse Bert geb. Falecke
Eugen Berth

Hauptmann und Kompaniechef,
2. Z. im Felde

Halle/Saale, Adolf-Hitler-Ring 9—10.

Als Verlobte grüßen
Ruth Weber

Heini Sengewaold
Ober getr. in einem Flakregiment

Culmitgsch i. Th. Gimritz über Halle

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst allen Verwand-
ten, Freunden und Bekannten

Paul Pitschhke und Frau Anno
geb. Refert

Statt Karten
Für die zur silbernen Hochzeit so
reichlich erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlich

Emil Schiftmann unck Frau
Dpöllnitz, Saalkreis.
Ueber die uns zu unserer Vermählung
erwiesene Aufmerksamkeiten haben
wir uns sehr gefreut und danken recht
herzlich Oberfeuerwerker

Franz Henke und Frau Margot
geb. Wächter

Halle/S., im November 1941.
Goethestrabe. 19.

Am 12. 10. 41 ſiel für Führerd und Vaterland unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und

Bräutigam, Obergefreiter
Kurt GCGonreaci

im Alter von 26 Jahren.
In tiefer Trauer

Otto Conrad und Frau
Sennewitz, 20. November 1941

Wir erhielten die traurige
eder en daß unser lieberM Bruer und Onkel, der Getr.

Frite Einickeim blühenden Alter von 21 Jahren
in den Kämpfen bei Wjasma am
13. Okt 1941 den Heldentod fand.

In stiller Trauer
Gertrud Einicke
Hans und Günther Einicke

Halle/S., im November 1941
Herbartstr.

riek heute meinen lieben
unseren guten Vater und

meinen treusorgenden

Gott
Mann,
Grobvater,
Bruder

Prof. Dr-
Emil Löwwenkheredt

Oberstudienrat i. R.
nach Iangem, aber schmerzlosem
Siechtum- zu sich-in sein himm-
lisches Reich. Er War Mitglied
der Leopoldina, Inhaber des
Roten Adlerordens IV. Klasse und
des Verdienstkreuzes im Weltkrieg.
Was Gott tut, das ist wohlgetan!
Im Namen der Hinterbliebenen:
Anna Löwenhardt geb. Eylau.

Halle S., den 22. November 1941,
Kurfürstenstraße 73 II.

Die Trauerfeier findet Mittwoch,
den 26. November, um 13 Ubr, in
der großen Kapelle des Gertrauden-
triedhofes statt. Kranzspenden
dankend verbeten.

Heute erhielten wir die un-
faßbare Nachricht, das un-
ser strebsamer und hoft-

nungsvoller Sohn, Bruder, Enkel
und Neffe, Gefr.

Perl JroischInh. des EK. II
im fast vollendeten 21. Lebens-
jahr, nachdem er glücklich nach
einer Verwundung zurückkehrte,
am 29. Oktober 1941 im Osten
für seinen geliebten Führer und
Volk den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Eltern und Brüder
Großeltern und Verwandten

Döllnitz, 19. November 1941.

Hart und schwer traf unsdie noch unfaßbare Nachricht.
S daß mein lieber Mann undVati, Sohn, Bruder und Schwie-
gersohn

Berthold BöttcherObergefr. in einem Ink. Regt.
Inh. des Eisernen Kreuzes II. KI.

Inh. des SA. Wehrabzeichens
Kurz vor seinem 35. Geburtstage
für Führer und Vaterland am
7. Oktober im Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Erna Böttcher geb. Meyer
nebst allen Angehörigen.

Springerweg 8.
Auch uns traf der Verlust unse-

res hoffnungsvollen, tüchtigen
Werkmeisters schwer Sein Wesen
und Gesinnung waren vVorbildlich.
Wir gedenken seiner mit gröhter
Hochachtung und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken be-
wahren.

Gefolgschaft und Betriebsführer
der Firma H. Friedrich, Groß-
buehbinderei.

Wir erhielten die Gewißheit2 daß unser lieber, herzens-
guter

Heine
Staffelkapitän in einem Bomben

geschwader
von einem Peindflug nicht wieder
zurückgekehrt ist. Im Alter von
31 Jahren hat er sein Leben für
Führer und Vaterland gegeben.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Keitel geb. Mäller

als Großmutter
Familie Fritz Oertel
Witwe Bertha Hädrich

und Kinder
Dölinitz, den 20. Nov. 1941.

land erlitt, getreu seinem
Fahneneid, am 14. Oktober bei den
schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 22 Jahren mein über
alles geliebter, sonniger Junge,
unser treuer Bruder, Schwager,
Onkel und Nefte, der Gefreite

Fritz Willing
den Heldentod. Sein Wunsch, die
Heimat wiederzusehen, ist uner-
fällt geblieben.

In tiefem Schmerz:
Frau Witwe Klara Willing

geb. Dix
Werner Willing-Dix
Unteroffizier Heinz Willing und

Braut Gertraude Hoppe
Erna Norrmann geb. Willing

und Kinder
Obergefreiter Hans Norrmann,

z. Z. im Felde
Gertrud Buchholz geb. Willing

und Kinder
Funker Fritz Buechholz,

z. Z. im Felde
Martha Bachmann geb. Willing

und Kinder
Karl Bachmann
Lina Lampe geb. Willüng

und Kinder
Arno Lampe
Familie Otto Müller, Siedlung

Rosengarten
Friedrich Erling

Halle /S., den 20. November 10941,
Grobe Märkerstraße 17.

AMTLICHES
d

In treuester Pflichterfüllung
für Führer, Volk und Vater-

Bekanntmachung der Verbrau-
chergenossenschakt Osmünde
e. G. m. b. H. In Durchführung der
Verordnung zur Anpassung der ver-
brauchergenossenschaftlichen Ein
richtungen an die kriegswirtschaft-
lichen Verhältnisse vom 18. Februar
1941 werden die gesamten verbrau-
chergenossenschaftlichen Einrichtun-
gen unter Erhaltung ihres volks- und
Wehrwirtschaftlichen Leistungsver-
mögens in das Gemeinschaftswerk
der Deutschen Arbeitsfront über
führt bzw. eingewiesen. Der Verkauf
in den Läden geht unverändert
weiter. Mit dem Tag der Einweisung
des Gemeinschaftswerks sind die Ge-
schäftsguthaben der Mitglieder zur
Rückzahlung fällig. Zwecks Vor-
bereitung der Auszahlung der Ge-
schäftsguthaben fordern wir daber
alle Mitglieder auf, ihre Mitglieds-
bücher durch unsere Verkaufsstellen
gegen eine Bescheinigung einzuret-
chen. Der Tag der Auszahlung und
die Auszahlstellen werden zu ge
ebener Zeit bekanntgegeben. Ver
rauchergenossenschaft Osmünde e.

G. m. b. H. Jung. Sanger.

PARTEIAMTILICHES

Ortsgruppe Wasserturm Süd:
Am 23. 11. 1941, vormittags 9.30 Uhr,
Filmveranstaltung „Wunsechkonzert“
im Lichtspielhaus „Capitol“, Lauch-
städter Straße.

Gefreiter

Otto Naundorf27. 10. 1921 13. 10. 1941
Unser lebensfroher Junge, unser
lieber Bruder, liegt nun für im
mer still in einem Soldatengrab
an der Autobahn Smolensk-
Moskau

Familie Georg Naundorf
Passendorf, 19. November 10941.

Ortsgruppe

Ortsgruppe Johannisplatz.

Ortsgruppe Glaucha.

J Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber, guter, ein

ziger Junge

Souhim LudwigGefreiter in einem Ink. Regiment
am 27. 10. im blühenden Alter
von 21 Jahren im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz
Alfred Ludwig und Frau Else

geb. Tittel.
Halle /S., im November 1941

Elsa-Brändström-Str. 73.

Friedriehplatz. Montag,
den 21. 11. 1941: Oeffentlicher Frauen
nachmittag, Kameradschaftshaus
„Pflug“, 16 Uhr.

Mittwoch,
den 26. 11. 41: Oeffentlicher Frauen
abend, Paul-Riebeck-Stift, 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Roßplatz. Donnerstag, den
27. 11. 41: Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Beratungsstelle, 15 Uhr.

Sonntag, den
30. 11. 41: Oeffentlicher Frauennach-
mittag, Paul-Riebeck-Stift, 17 Uhr.

DEUTSCHES
8 ERUFSERZIEHUNGS WERK

Kreis Halle- Stadt

Am 21. November, abends 6 Uhr,
entschlief nach Kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 67 Jahren
unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und liebe Oma, Frau

hiermine Werner
geb. Bethge

In stiller Trauer
Otto Werner und Frau
Margrit Werner, Esther Werner

als Enkel
Dölau, Heidewesg 12.
Beerdigung Montag, den 24. No-
vember, nachmittags 15.30 Uhr, in
Dölau.

Die Beisetzung der Urne unseres
lieben Entschlafenen, des Herrn

Rudolf Schepraus
Lok- Führer a. D.

findet Dienstag 15.30 Uhr vom
Südfriedhof aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dryanderstraße 20 III.

h

u

J

Welther Schumenn
Kaufmann i. R.

geb. 3. 7. 65 gest. 21. 11. 41
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet am Dienstag,
dem 25. 11. 41, 12.30 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus
statt. Etwa zugedachte Kranz-
Spenden an Beerdigungsanstalt M.
Burkel, KI. Steinstraße 4, erbeten.

m
Nach einem arbeitsreichen und
gesegneten Leben Verstarb am
18. November, kurz nach seinem
75. Geburtstage, mein lieber, guter
Vater und Schwiegervater, mein
über alles geliebter, herzensguter
Opa, Bruder, Schwager und Onkel,
der Fleischermeister i. R

Gustaw SſedelIn Treue und Hingabe an die
Seinen war er nicht zu über-
treffen.

In tiefem Schmerz:
Familie Naumann

Halle/S., im November 1941.
Kanenager Weg 6

Die Beerdigung hat am 22. No-
Lember im engsten Familien- und
Freundesſreise, dem Wunsche des

erstorbenen entsprechend, statt-
gefunden. Von Beileidsbesuchen
bitten Wir abzusehen.

Danksagung
Beim Hinscheiden meiner leben
rau, unserer guten Tochter undJehwester, sind uns so Viele herz-
liche Beweise der Anteilnahme in
Wort, Schrift und Blumenspenden
zugegangen, daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen
ünseren tiefempfündenen Dank
auszusprechen. Besonderen DankHerrn Pfarrer Dr. Mertens, Dölau,
r seine Wohiltuenden Worte im
lause und am Grabde, meinen Ar-
eitskameraden sowie allen Freun-
den, Bekannten und Verwandten,
die ihr das letzte Geleit gaben. In
tiekem Schmerz: Franz Kirseh,
Dölau, 21. Nov. 1941, Heideweg 9
erd. Naumann und Vrau und Ge-
Shwister, Halle/S., Ludwigstr. 21.

Nach Kurzer Krankheit entschlief
heute mein lieber Vater, Schwieger
vater und Grobvater, der Rentner

Kerl Enger
im Alter von 85 Jahren.
Max Enger und Frau geb. Hennig

und Tochter Gretel
Gröbers, den 22. November 1941.
Die Beerdigung ndet am Dienstag,
dem 25. November, 15 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Nach Kkurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute im Alter Von
76 Jahren unsere Uebe, herzens-
gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante,
Frau verwitwete

Emma Schumanngeb. Schaaf
In tiefer Trauer:

Marg. Jurk geb. Schumann
Aug. Jurk
Siegtr. Jurk

Könnern s., den 21. Nov. 1941.
z. Z. Potsdam
Die Beerdigung findet am Dienstag-
nachmittag 3 Uhr von der Pried-
hofskapelle in Büschdorf statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Frau Lina Bornsehein
geb. Fromme, Halle/S., den 21. No-
vember 1941.

Danksagung
Wir danken von ganzem Herzen
für die liebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen. Besonderen Dank
Herrn Stadtsuperintendenten Man-
tey, allen Verwandten und Be
kannten sowie den Hausbewohnern.
In stiller Trauer: Marie Grimmer
geb. Moritz, Gerda und Irmgard
Grimmer. Halle S., d. 21. Nov. 41,
Boelckestraße 166 I.

Danksagung
die beim Heimgang unserer

eben Entschlafenen, Frau Marie
an geb. sieber, bewiesene An
en ne und kür die Kranzspen-
m Sreche ich im Namen aller
ne nebenen meinen tiefemp-
enen Dank aus. Besonderen

e n Pastor Burdach für
ham reichen Worte und den
aw Ziegengeist, Füssel undilien

h Beesener Straße 235, für
e ieberone Uite beim Vntan.
ne ler Trauer: Jos. Kandzia.

den 21. vember 1941,
Hertzberg-Straße 15.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe
und Anhänglichkeit, die meiner
lieben Frau, unserer teuren, un-
vergehlichen Mutter, Schwieger-
und Grohmutter, der Frau Martha
Jaeschke geborenen Bieberstedt,
bei ihrem Heimgang durch Wort,
Schrift, Kranzspenden und letztes
Geleit dargebracht wurden, sowie
für die herzliche Anteilnahme an
unserem Schmerz sagen wir inni-
gen Dank. Rechnungsrat Julius
Jaesehke und Kinder. Halle, im
November 1941, Walter-Steinbach-
Straße 18.

Am 18. November 1941 entschlief
sanft im 87. Lebensjahre unsere
liebe, gute, bis zuletzt treusorgende

Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Urgrobmutter, Frau

Annca Seidler
geb. Theuerjahr

Im Namen der Hinterbliebenen:
Erich Seidler

Rothenschirmbach, den 23. 11. 41.
Die Beerdigung hat am 21. No-
vember in aller Stille stattgefunden.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am Freitagabend unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und
Oma, Schwester, Schwägerin und
Tante, Erau

Paul Luccas
verw. Schüler geb. Rihmann

Kurz vor Vollendung ihres 60. Le-
bensjahres. In tiefer Trauer:

Ihre Kinder.
Halle/S., den 23. November 1941,

Sternstraße 13.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Mittwoch, dem 26. No-
vember, 15 Uhr, in der grohben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Achtung! Betriebsführer!
Der Bedarf an tüchtigen Steno-
typistinnen in Wirtschaft, Handel
und Gewerbe ist grob. Die deut-
schen Betriebe brauchen Künftig in
erhöhtem Maße in ihren Leistungen
überdurchschnittliche Mitarbeiter,
um den Anforderungen der groß-
deutschen Wirtschaft gerecht zu
werden. Außer den Kenntnissen in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
muß die sichere Beherrschung der
deutschen 9prache in Wort und
Bild einschlieblich des richtigen
Gebrauchs der Satzzeichen treten.
Das Endziel muß sein, den neuzeit-
lichen Kaufmännischen Briefwechsel
nach wenigen Angaben rasch, zu
verlässig und selbständig durch-
führen zu können. Zur Erreichung
dieses Zieles führt das Berufser-
ziehungswerk Halle Stadt in Kürze
einen Wochenendlehrgang „Von der
Stenotypistin zur Sekretärin“ durch.
Die Dauer der Lehrgemeinschaft
umfaßt 84 Stunden und wird Sonn
abendnachmittag und. Sonntagvor-
mittag durchgeführt. Die Gebühren
betragen 40,50 RM. Stoffgebietspläne
sind beim Berufserziehungswerk an-
zufordern. Auskunft, Beratung und
e in der obigen BDienst-
stelle.

Nach in großer Geduld ertragenem
tückischem Leiden verstarb am
Freitag meine liebe, herzensgute
Frau, meine liebe MAutter, Uebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwe
ster und Schwägerin

Marscrete Ernst
geb. Traxdort

im 40. Lebensjahre. Ihr Leben
war Liebe und Aufopferung.

In tiefem Schmerz:
Horst Ernst
und Sohn Hans-Joachim

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen. Die Beerdigung
findet am Mittwoch, dem 26. No-
vember, 14 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus statt. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden an die Beerdigungs-
anstalt „„Pietät“, Franz Burkel,
Kleine Steinstraße 4, erbeten.
Halle /S., den 22. November 1941,

Oleariusstraße 9

Achtung! Ingenieure und Ar-
beitskameraden der Elektro-
und Rundfunktechnik! Im Rah-
men unserer Lehrgemeinschaften für
Elektro-, Rundfunk- und Fernmelde-
technik findet am Freitag. dem
28. November 1941 um 19 Uhr, im
Vortragssaal des Berufserziehungs-
werkes Halle-Stadt ein Lichtbilder-
und Experimentalvortrag über mo-
derne elektrische Meßtechnik statt.
Die Geheimnſsse des elektrischen
Stromes werden mit einem sehret-
benden Elektronenstrahl sichtbar
gemacht. Die Experimente werden
mit einem modernen Kathodenstrahl
Oszillographen durchgeführt. In-
genieure und Arbeitskameraden oben-

er waähnter Fachgebiete, sind hiermit
eingeladen. Der Eintritt ist freilWegen beschränkter Anzahl yon
Sitzpiätzen ist vorherige Anmeldung
erwünscht.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEH UNGSWVERK

FUR DAS HANDWERK

ch 19--21 Uhr, Henriettenstr. 26.
Jiu-Jitsu: Dienstag, 20--21 Uhr, Mo-
ritzburg. Boxen: 3r7ag 19.30 bis
21 Uhr, Moritzburg; onnerstag,
19.30—21 Uhr, Moritzburg. Anmel-
dungen zu allen Kursen bei den
Lehrern in den UVebungsstunden
jederzeit möglich.

UNTERRICHT

G Veonkla
der allen Hausfrauen län-
geres Waren und damit
kostbare Zeit erspart. Sie
helfen sich und uns, wenn
Sie ihre Wünsche schon
vorher zu Hause auf-

Student erteilt Unterricht in Deutsch,
Englisch, Französisch, Latein. Angeb.
Ra 460 MNZ, Rannische Straße.

Schulungsstätte des Gaststätten-
gewerbes der Reichsarbeitsgemein-
sehaft in Bad Godesberg a. Rh. 20
bietet Gastwirtstöchtern und Frauen
Grundausbildung in allen Fächern
des Gewerbes. Nächster 8-Wochen-
Jehrgang beginnt am 5. Januar 1942.
Anmeldung an Schulleitung.

Gymnastik Tanz Alye Espevy,
Kurse für Kinder und Erwachsene
jederzeit. Neue Stepkurse, Markt-
platz 22, Ruf 356 15.

Achtung Einmal. Vortrag. Am
Montag u. Dienstag, d. 24. u. 25. 11.,
um 19.15 Uhr, im Riebeckbraäu. Auf-
stieg durch Selbstunterricht ohne Be-
rufsunterbrechung z. Abitur, Han-
delsabitur, mittiere Reife, Fremd-
sprachen, Lehrgänge für Kaufleute,
Beamte, Landw., Wehrmachtangeh.,
Musik., Handwerk., Facharbeit., Mei-
ster, techn. Zeichn., Technik., Ing.,
Chemotechn. usw. Eintr., Vorkühr. u.
Beratung frei. Vortr.: A. Trojandt.

Beyersche Musikschule, Halle/S.,
Reilstrabe 37, I. Fernruf 283 35.
Leitung Rudolf Beyer, staatl. gepr.
Musikerzieher Violinist Chor-leiter. Unterricht für Beruf und
Haus Erwachsene und Kinder) in
allen Instrumenten. (Orchesterstudio

Chorsingen PDirigieren.)
Tanzen. Wo kann Anzeigenannahme

ich dies schnell u. i agründlich lernen r den
gabe d. MNZ täg-
lich bis 18 Uhr.

Angebote R 5958
MNZ, Halles

AUTrOMARKT
Personen wagen, möglichst jüngere

Modelle, kauft sofort gegen bar
G. Möritz, Merseburger Straße 14,
Ruf 234 72.

Auto, Meisterklasse-Adler, jun., Fiat,
neuwert., ges. O. Nitschke, Halle,
Merseburger Str. 25, Ruf 319 17.

Achtung Wer kann mir verkaufen
od. nachweisen: Motorgehäuse 16)
für Daimler-Benz 27/28 und Achsen
für Anhänger od. Anhänger m. Be-
reifung 32 mal 6 oder 6 Stölting,
Halle (S.), Karlstr. 14.

3 schwere Lastwagen u. 3 schwere
Anhänger zum swofortig. Einsatz zur
Miete oder zum Kauf gesucht. Es
Kommen auch ältere Wagen in Be
tracht, die erst überholt werden
müssen. Norddeutscher Hoech- und
Tiefbau, Berlin W 62, Budapester
Straße 1, Ruf 24 10 84.

Ihr Auto kauft DKW Halle, Hinden-
burgstraße 6, Ruf 292 67.

Mercedes Kabriolett, Modell 1932,
55 000 km gefahren, in sehr gutem
Zustand, ohne Bereifung, sofort zu
verkaufen. Angebote Ra 475 MNZ,
Rannische Straße.

Adler Trumpf (Kabriolett) zu ver
kaufen. Angebote unter 101 an Max
Kienberg, Artilleriestraße 101.

Opel Olympia, 1,3 Liter; Adler
Trumpf, 1,7 Liter; Ford Rheinland-
Limousine, 50 PS; Wanderer-W. 50,
Limousine mit Rolldach, 2,3 Liter
Wanderer Kabriolett, 2,3 Liter
Wanderer Pritschen-Lieferwagen,
1,7 Liter, verkauft Leo Westermann,
Halle S., Platz der SA. 9. Fern-
ruft 259 12 und 259 13.

Personen wagenanhänger, sSebr.,
für alle Zwecke, verkaußt Torstr. 61.

GRUNDSTUCKE
UNbD GESCHAFTE

Danksagung
Fär die Uebevollen Beweise der
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
serer teuren Entschlafenen, Frau
Frieda Kuckenburg geb. Hälbner,
sage ich im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank HerrnPfarrer Hoppert für seine trösten-
den Worte, der Schwester Gertrud
für die Pflege, den Gefolgschafts-
mitgliedern der Instandsetzungs-
werkstatt der Luft-Nachr. Schule
Gr. III K., den Hausbewohnern
Woachtelweg 1 und 2 für dieBlumenspenden und das letzte
Geleit. Halle/S., im Novemb. 1941.

Paul Kuckenburg

Danksagung
Für die uns beim Heimgange un-
seres leben Sohnes und Bruders
Erich in so reichem Maße er-
wiesene Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Kranzspenden sowie
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Regglin und den
liebevollen Abschied seines Alei-
sters, seiner Arbeitskameraden und
der Hitler- Jugend sagen Wir herz
lichsten Dank. Familie Schäfer
nebst Angehörigen. Dornstedt, den
20. November 1941.

1. Preisbildung im Tischlerhandwerk nach
den geltenden Bestimmungen. Dauer
8 Stunden Teilnehmergebühr 3 R.
2. Bekannte und neue Werkstoffe und
ihre Bearbeitung. Dauer 10 Stunden.
Teilnehmergebühr 4 RM. 3. Fach
rechnen für Fleischer, Stufe I. Dauer
10 Stunden. Teilnehmergebühr 4 RM.
4. Fachrechnen und Kalkulation für
Bäcker, Stufe I. Dauer 10 Stunden
Teilnehmergebühr 4 RM. Anmeldun-
gen werden entgegengenommen in der
Geschäftsstelle Halle/S., Gräfestr. 24.

KRAFT DURCH FREUDE

VERMISCHTES
Massage, Elsa Lindig, üärztlich ge-

prüft. Sophienstraße 25 I, r.
Wer gibt einige Vuhren Garten-

erde ab? Angebote unter H 3007
an die MNZ, Halle Saale.

Lernt Autofahren d. Autof.-Schule
Neutzschmann, Parkstr. 9, R. 381 83.

Sportprogramm kür die Woche
bis 29. 11. 1941. Sport

Montag, 19.30 bis
21 Vhr, Moritzburg. Skigymnastik

Trockenskikursus: Montag, 19.30
bis 21.30 UVhr, Turnhalle Hermann-
schule, Hermannstr., erstmalig auf
Skiern im Turnanzug u. Skischuhen.
Skier sind, soweit vorhanden, in die
Turnhalle mitzubringen. Rollsechuhb-
Iaufen: Montag, 17--18.30 UVhbr, Her-
mannschule; Montag 18.30—19. 30
Uhr, Hermannschule, Erwachsene;
Donnerstag, 17—18.30 Uhr. Hermann-
schule; Donnerstag, 18. 30--19.30 Uhr,
Hermannschule, Erwachsene. Gym-
nastiſk und Spiele für Frauen: Mon-
tag, 15.45-—16.45 Uhr. Kröllwitzer
Schule; Montag, 16.30—17.30 Uhr,
FPreiumtelder Schule; Montag, 20 bis
21 Uhr. Noritzburg; Dienstag, 9 bis
10 Vhr, Moritzhurg; Donnerstag,
15.30 16.30 Uhr, Landwehrstraße 3
Freitag. 20-21 Uhr. Noritzburg.
Kinderturnen (Kostenios): Montag,
14.45 15. 45 Uhr. Kröllwitzer Schule.
Montag. 15.30-16.30 Uhr, HEreiimkel-
der Schule; Mittwoch. 15.30 bis

vom 23. 11.
abzeichenkursus:

16.30 Uhr, FEreiümfelder, Sehnle:
Donnerstag, 16.15--18 Uhr. Alte
Volksschuſe; Freitag. 16.30-17.30
Uhr. Hermannschule; Freitag. 17.30
18.80 Uhr. Rermannsehule. Schwim-
men. Staätbad: Dienstag 20--21 Uhr.
Rettungsschwimmen und Vorberei-
tung für das Sportabzeichen; Don-
nerstag, 20—21 Vhr, Schwimmen für
Anfanger und Fortgeschrittene; Prei-
tag. 19.15--20. 15 Uhr, für Männer
und Frauen (Anfänger und Portge-
schrittene); Sonnabend, 19--20 Uhr,
Vorbereitung und Abnahme für das
Reichssportabzeichen. Fechten täg-

Heimbau A. -G., Stadtbüro Halle S.
Leipziger Str. 86, Rut 832 95, er fällt
Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigenheim
zu besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besueh.

Ldwrtsech.-Grädst., Acker u. 23 MArg.
Sparg., Mecklb. 22 000 Anz. Gastst.,
80 000 RM. Umsatz, 20 000 Anz. Pacht-
gasth. m. Lad. b. Ztz. Ack. 1500 nöt.
Klinck, Makler, Lh.-Staßfurt, Ruf 366.

Wohagrundstück V.
Selbstk. möglichst
Nähe Halle/Ss., b.
6000, Anzahlung,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1179
MNZ, Mühlweg

TIERMARKT
Rassehund, kleinen

kauft Becker, Halle

Futterschwein zu
verkauf. Reideburg,
Delitzscher Str. 59

Drahthaarfoxe, jge.,
3farbig gezeichnet
mit amtl. Ahnen-
tafel. verk. Halle
(Saale), Leipziger
Chaussee 134, neb.
Gasthof zum Pfau.

Futterschwein Verk.
(8.), Gabelsberger-] Bruckdorf, Adolf-
straße 109. Hitler-Straße 15.

Hundespezialist, trimmen, scheren
Beceker, Halle, Gabelsbergerstr. 19.

Hunde-Amme zu leihen gesucht,
ab AMontag, den 24. 11. Zoo Halle.

VERMISCHTES
Uebernehme ältere

Dame oder Herrn
in Wohnung und
Pflege, wenn eine
23- Zimm. Wohn.
in Halle zur Ver

Suche für meine 15-
jähr. Tochter, Schü-
lerin. ab Weih

nachten liebevolle
Aufnahme in Pen-
sion oder Priyat-fügung gestellt] haushalt. Fr. Kit-

wird. Angebote K] zinger, Löpitz bei
10967 MNZ, Klein-] Merseburg.
schmieden. Kegeſſſub. Frenag,

Wer nimmt 12jähr. sucht noch Mit
Schülerin (Lyzeum) glieder. Zuschriſt.
in Pflege od. gibt
Mutter und Kind
Wohngelegenheit
Angebote Ra 466
MNZ, Rannischestr.

Wer hat mich Mitt-

Ra 474 an MNZ,
Rannische Straße.
Musik. Pianist(in)
zum Korrepetieren
f. abends u. sonn-
tags, zugleich ge

woch früh Ecke meinsam. Theater-,
Huttenstr. nach d. Konzeribesuchen, s.
Uhrzeit gefragt? berufstätige Dame.
Zuschrift. K 10979] Zuschrift. M 1184
MNZ, Kleinschm. MNZ, Münlweg.

Fahrschule Reinhardt, Weiden- schreiben. Zum Beispiel:
77 11, Ruf 322 80. Ausbildg. aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl. 4. Rpf.

Maschineschreiben, Kurzschrift.. D. Webers Exfre 50
Genge, Friedrichstrabe 52, I. 1 p. Kin der-Näahrzwieback 35

7 l A -Brüh 250 180Privatunterricht im Maschine- e S 29sehreiben, Kurzschrikt und p. Mignoo-Schok. -Pulv. 25
Buchführung erteilt Walter Ben- 1 fl. Doppelweinessig 85
ner, Halle (S.), Beesener Straße 1, II. 1 P. Kornfrank 24Beginn jederzeit. Ruf 357 24. 1 Gl. Kraäufer-Sentwürze 30

Bitle verlangen Sie einen solchen
Kessenblock bei Ihrem nächsten Einkeuf.

HABERT
Obere Leipziger Straße 70--71

Europa Mischuno
erster de uts cher Fachleute:
Caesar Loretz, Halle (Sacdle)
Vboercll in guten Fachgeschäften

üniitiniiiiinuninminuiiinnmuniiuu

er Es Her

S geged
Rheuma und

Erkältungskrankheiten
ehwas zu tun dezw. vorzubeugen

Verwenden Sie unsere milſſonenfach
Hewährte sußerliche Einreibung

Anker-Pain-Expeller
gen aſein echten

und Sie werden zufrieden sein
F.Ad ſicirets i. AG Gier we R. udorsrTaör

ist das Beste gerode guf genug.
Die Vorzöge des Moteriols (Zeſl-
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwarben
und erhelten der nevzeiflichen
Coamelio Hygiene das Vertrauen
von Millionen Froven im In- vnd
Avsland,

nehmen gern

D. Vifamin-Kalk- Präparat

Brockma
Es kräffigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und sfillenden Müfter,
50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 1. 10 RM.

in Apotheken und Drogerien

Lebewohl gegen Huhneraugen u. Hornhaut
Schachtel Pllaster) 60 Pfg in Apothe
ken und Drogerien
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n Erien Fiwen
1. Fortſetzung

Am nächſten Tag verſchaffte ich mir eine
Stahlſäge bei einem der mitgefangenen See
leute. Die Eiſenſtäbe mußten glatt ab-
geſchnitten werden, um ſie jedesmal mit Kitt
wieder einſetzen zu können. Denn das Dach
wurde immer am Mittwoch von der Lager
wache kontrolliert. Brandl ſorgte für den
Glaſerkitt, indem er mit ſeiner Rückfront
eine Fenſterſcheibe eindrückte. Als der
Glaſer mit der Reparatur fertig war, war
ſein Kittklumpen nicht mehr zu finden,
wenigſtens nicht für den Glaſer.

Nur immer vierzehn Tage lang war der
Aufſtieg bei dem Waſchhaus möglich. Bei
hellem Mondöſchein wären wir beiden
Kletterer der ganzen Länge nach beim
Balancieren über die ſchmale Mauer vom
Hof aus zu ſehen geweſen. Sie war nicht
nur ſehr ſchmal, ſondern auch nach der Hof
ſeite mit Stacheldraht garniert, ſo daß man
auf dem Bauch ſich nicht hinüberſchieben
konnte.

In der Silveſternacht war endlich der
erſte Eiſenſtab am Luftſchacht durchgeſägt.
Es war drei Uhr morgens, als wir ſchweiß
gebadet dieſes Ergebnis durch einen Hände
druck feierten. Der Stab wurde wieder ein
gekittet. Einige Nächte ſpäter fiel der zweite.
Wir hatten nur mit einem Sägeblatt und
Wachsſchmierung gearbeitet.

Ein rechteckiges Loch tat ſich vor uns auf,
ſo eng, daß wir nur mit ſchräg gehaltener
Schulter über die ſtehengebliebenen Stum
pen uns hineinzwängen konnten. Nun ging
es zunächſt anderthalb Meter waagerecht in
die Mauer hinein. Dann fiel der Schacht
in ſenkrechtem Winkel nach unten, unbekannt
wie tief.

Ich brachte das nächſte Mal ein Senklot
mit, das nach dreieinhalb Meter unten auf
ſtieß. An ein Klettern in dem ſenkrechten
Teil des Luftſchachtes war nicht zu denken,
weil er zum Anziehen der Knie oder Arme
viel zu eng war. Schien es auch möglich,
unter den unglaublichſten Verrenkungen die
Schachtbiegung zu überwinden, ſo mußte für
den ſenkrechten Schachtteil eine Strickleiter
angefertigt werden. Die Holzſproſſen wur
den, um alle Geräuſche zu vermeiden, an
den Enden mit Tuch umwickelt.

Das Durchſägen der Eiſenſtäbe hatte noch
verhältnismäßig wenig Lärm verurſacht.
Ein Blick über die Bruſtwehr, wobei wegen
der hellangeſtrichenen Mauer eine dunkle
Tarnmütze mit Sehſchlitzen über den Kopf
gezogen wurde, hatte uns aber gezeigt, daß
fenſeits des auch hier grell beleuchteten
Grabens ein engliſcher Poſten vor ſeinem
Schilderhaus ſtand. Hämmern war deshalb
unmöglich. Die Strickleiter mußte aber
innerhalb des Luftſchachtes aufgehängt wer
den, weil außerhalb der immer wieder
kunſtvoll eingekitteten Stäbe eine Verände
rung nicht zu ſehen ſein durfte.

Ich kam mit einem Wandbohrer, bohrte,
im waagerechten Schacht liegend, zwei Löcher
in den ſenkrechten Teil, trieb kunſtgerecht in
dieſe Holzklötze hinein. Nach ſtundenlangem
Mühen ſaßen endlich zwei dicke Schrauben
in den Holzdübeln, und hochbefriedigt hängte
ich meine Strickleiter an ihnen auf.

Alle dieſe Vorbereitungen geſchahen in
der Zeit zwiſchen dem letzten und dem erſten
Mondviertel im Januar 1916. Dann ver-
bot die Helligkeit der Nächte jede Arbeit
auf der Baſtion. Gegen Ende des Monats
begannen von neuem die Aufſtiege.

Endlich konnte ich in den Schacht ein
ſteigen. Meine Füße taſteten ſich Sproſſe für

Sproſſe abwärts. Da zuckte ich erſchreckt zu
ſammen. Jch war auf etwas Krachendes ge
treten. Wie verſteinert blieb ich ſtehen, bis

„Brandls Stimme von oben flüſterte: „Alles
in Ordnung!“ Der Poſten hatte alſo nichts
gehört.

Vorſichtig ſchob ich den Schutt mit
Knochenreſten unter meinen Füßen, der ſich
im Laufe von Jahrhunderten im unteren
Knie des Schachtes angeſammelt hatte, in
einer Ecke zuſammen. Nach mehreren ver
geblichen Verſuchen gelang es mir, das Lot-
gewicht durch den unterſten Teil des Luft
ſchachtes über die Mauerecke in das Trep
penhaus zu ſtoßen. Hand über Hand folgte
die Leine und wurde markiert, ſobald das
Gewicht aufſtieß. Sechs Meter wurden ge

Auch General „Winter“ wird überwunden
Vormarsch unserer Truppen durch die

meſſen. So lang mußte alſo die zweite
Strickleiter werden. Nun wurde es höchſte
Zeit, daß ich wieder ausſtieg, denn der
furchtbare Verweſungsgeruch raubte mir
faſt die Beſinnung.

„Dann will ich erſt mal gusräumen“,
ſagte Brandl und ſtieg nun ſeinerſeits in
den Schacht Mit einer vlechernen Ziga
rettenſchachtel, die er zufällig bei ſich hatte,
begann er, im unteren Knie des Schachtes
r kratzen, ſoweit es in dieſer verrenkten Stel
ung möglich war. Unzählige Male reichte

er die gefüllte Schachtel nach oben, wo üch
ſie ihm abnahm den Schmutz in einem Tuche
ſammelte und an der Baſtion ausſchüttete.

Endlich waren wir für dieſe Nacht fertig,
aber auch körperlich fertig. Die Schacht
öffnung war unten durch das Ausräumen ſo
weit geworden, daß man in der Tiefe einen
ſchwachen Lichtſchein ſehen konnte. Demnach
waren die Fenſter des Treppenhauſes nicht
mit Brettern vernagelt. Licht dufte alſo im
innern nicht gemacht werden.

Bis zum nächſten Aufſtieg ſtellte ich des
halb außer einer zweiten Strickleiter eine
Lampe her, und zwar aus einer Spargel-
büchſe und einer zweiten kürzeren, runden
Konſervendoſe, in der Form einer Gruben
lampe. Elektriſche Taſchenlampen waren

nicht aufzutreiben. Brandl beſorgte aus
den Notlaämpen des Lagers das nötige
Petroleum für den Brenner. Durch Drehen
der kleineren Konſervenbüchſe in der grö
ßeren wurde ein Beleuchtungsſchlitz immer
breiter. Durch entgegengeſetztes Drehen
konnte er ganz abgedunkelt werden, ohne
daß die Flamme erloſch.

Dieſe Lampe, nach meinem eigenſten
Patent angefertigt, ſollte ſich prächtig be
währen. Das Schwierigſte war, daß keiner
der Stubenkameraden von allen dieſen Ar
beiten etwas merken durfte. Bei dieſen
Vorbereitungen waren die koſtbaren dunk-
len Nächte im Februar bald verſtrichen,
und es hieß, ſich wieder zwei Wochen in
Geduld üben.

Dann konnten wir, ſchwerbeladen mit
Strickleiter, Bohrer, Hammer, Haken und
Laterne, die Tarnkappen über den Köpfen,
wieder den Auf und Einſtieg wagen. Das
Ueberklettern des Stacheldrahtes war mit
der ſchweren Ausrüſtung nicht einfach.
Ebenſo langwierig wurde das Aufhängen
der zweiten Strickleiter im Schacht. Nach
Ueberwindung der unteren Schachtbiegung
ſtieg ich in die ſchwarze Tiefe hinunter und

PK.Aufn.: Kriegsberichter Cuſian (Sch.)

Moskau

landete auf einer Steintreppe. Brandl
folgte mit abgeblendeter Laterne.

Durch drei Fenſterſchlitze hoch oben an
der Wand war von der Strickleiter aus der
Poſten jenſeits des Grabens vor ſeinem
Schilderhaus zu beobachten. Durch die
Wände hörten wir die Stimmen der Mit
gefangenen Das Treppenhaus mußte
ſchon ſeit vielen Jahren zugemauert ſein.
Denn außer den unzähligen Spinnweben
hatte ſich auf dem Boden und den Treppen-
ſtufen eine armdicke Schmutzſchicht gebildet,
durch die ſich Mäuſe ein Labyrinth von
Wegen gegraben hatten. Nach oben endete
die Treppe bei einem eiſernen Schott, das
auf das Dach führte und nur mit Eiſen
riegeln von innen geſchloſſen war. Ver
mutlich wollten die Engländer ſchon zur
Zeit des Burenkrieges den Zutritt auf das
Dach durch die Vermauerung des Treppen
hauſes verhindern.

Bis jetzt war alles wie erwartet. Als
wir uns aber dem unteren Teil des Trep
penhauſes zuwandten, waren wir ſchwer
enttäuſcht, da wir keine Tür nach außen
finden konnten. So gründlich wir auch die
Wände und den Boden mit unſerer Laterne
ableuchteten, es war umſonſt.

Fortſetzung folgt

Winterlandschaft vor

Die
kasischen Häfen

e J e

In den Wehrmachtberichten der letzten
Tage ſind von den noch verbleibenden ſow
jetiſchen Schwarmeerhäfen die beiden weſt
kaukaſiſchen Hafenſtädte Anapa und
Tuapſe genannt worden, die bereits die
Einwirkung der deutſchen Luftwaffe zu ver
ſpüren bekamen. Die weſtkaukaſiſchen Häfen
ſind mit zwei Ausnahmen für die Sowjets
nahezu unbrauchbar, da ſie mit unzureichen-
den Ladeeinrichtungen verſehen ſind. Schon
Schiffe zwiſchen 2000 bis 4000 BRD brauchen
zwiſchen zehn und fünfzehn Tagen zum
Löſchen. Die einzigen Ausnahmen bilden der
letzte ſowjetiſche Schwarzmeer-Kriegshafen
Noworoſſijſk und der durch den mit
der Oelleitung verbundenen größeren Um-
ſchlag bedachte Oelhafen Batum. Nowo
roſſijſk beſitzt einen in geſchützter Bucht ge
legenen Naturhafen und iſt Endpunkt einer
Bahnlinie von Roſtow. Mit der Einnahme
von Kertſch und der dadurch bedingten völ-
ligen Einſchließung Roſtows von der See
ſeite her verliert Noworoſſijſk allerdings
weſentlich an Bedeutung. Die Stadt war
mit über 95 000 Einwohnern als Hafen des
fruchtbaren Grenzlandes der Kubankoſaken,
des ſogenannten Kuban-Gebietes, wirtſchaft
lich wichtig. Hier befand ſich die größte
ſowjetiſche Zementinduſtrie, während auf
Grund der land wirtſchaftlichen Ueberſchüſſe
des Hinterlandes die Getreide- und Pro
duktenausfuhr beachtlich war. Ganz in der
Nähe befindet ſich unter anderem die
größte ſowjetiſche „Getreide-Fabrik“, der
Sowchos-Gigant, deſſen Felder eine Aus-
dehnung von mehreren hundert Quadrat
kilometer beſitzen. Zuckerrüben, Mais,
Reis, Baumwolle und Wein ſind die übri
gen Ausfuhrgüter. Die geſchützte Lage des
Hafens ließ ihn als Kriegshafen geeignet
erſcheinen, weshalb über Krasnodar eine
Oelleitung herangeführt wurde.

Batum verfügt im Zuſammenhang mit
der Oelleitung von Baku über bedeutende
und auch einigermaßen moderne Umſchlage
einrichtungen. Die Stadt iſt als ſüdlichſter
Punkt der Sowjetunion am Schwarzen
Meer 3373 Kilometer von Moskau und 4024
Kilometer von Leningrad entfernt. Sie hatte
nach der letzten Zählung 70 500 Einwohner
Die anderen weſtkaukaſiſchen Häfen liegen
nur noch zum Teil an einer Bahnlinie, die,
von Armawir kommend, bei Tuapſe das
Meer erreicht. Hier endet auch der Zweig
ſtrang der von Armawir abgehenden Oel
leitung. Die Bahn ſollte bis Batum durch
gebaut werden, iſt aber erſt vier Häfen weit
über Sotſchi, Gagry bis Adler durchgeführt
worden, während von Batum aus die Bahn
den einzigen noch etwas größeren Hafen
Such um noch nicht erreicht hat. Auch das
dicht bei Kertſch liegende An apa beſitzt noch
keine Bahnverbindung.

Straßburg pflegt wieder Deutſchen Geiſt
Zur Eröffnung der Reichsuniversität am 23. November

Am 23. November wird die Reichsuniverſität
Straßburg mit einem feierlichen akademiſchen Akt
durch Reichserziehungsminiſter Ru ſt eröffnet.
eben den Rektoren aller deutſchen Hochſchulen
nehmen zahlreiche Vertreter von Partei, Staat,
Wehrmacht, Kunſt, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft an
dieſer Feier im neuausgebauten Lichthof der Reichs
Univerſität teil. Hierbei werden erſtmals auch
wieder die Regimentsfahnen der alten Straßburger
Truppenteile in der Oeffentlichkeit gezeigt.

Frankreich hatte nur militäriſche Inter
eſſen im Elſaß. Mit Weißbrot und billigem
Rotwein glaubten die „Befreier“ die Be
völkerung zu gewinnen, blieben ihr aber in
wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht alles
ſchuldig, was 1918 verſprochen wurde. Für
die Univerſität waren die 22 Jahre der
franzöſiſchen Herrſchaft nach den Feſtſtellun
gen des neuen kommiſſariſchen Rektors,
Profeſſor Dr. Schmidt, eine tote Zeit. Bei
Uebernahme der Kaiſer-Wilhelm Univerſität
fanden die Franzoſen eine voll arbeits
fähige, nach damaligen Begriffen neugzeit-
liche Deutſche Hochſchule vor und konnten
nach kurzer Friſt den Lehrbetrieb aufneh-
men. Abgeſehen von einigen ganz kleinen
Neubauten, die noch dazu größtenteils mit
amerikaniſchen Geldern ausgeführt wur
den, blieb die Univerſität äußerlich auf
dem Stand von 1918 ſtehen. Jm Jahre 1940
waren die Jnſtallationsanlagen in den
natur wiſſenſchaftlichen Jnſtituten derart
veraltet, daß ein Arbeiten mit dieſen An
lagen überhaupt nicht mehr ohne Gefahr
möglich war. Die Jnnenausſtattung faſt
aller theoretiſchen mediziniſchen Jnſtitute
war in einem Zuſtand, daß es. keinem deut
ſchen Profeſſor oder Studenten zugemutet
werden konnte, in dieſen Räumen zu arbei-
ten. Von den kliniſchen Anſtalten ſind die
erſten von Deutſchland im Jahre 1918 fer-
tiggeſtellten Bauten zunächſt wenigſtens als
Krankenhäuſer brauchbar; für eine kliniſche

Forſchung ſind auch in dieſen verhältnis
mäßig modernen Kliniken umfangreiche
Umbauten und Anbauten notwendig.

Wenn die „wunderſchöne Stadt“ am
Rhein mitten im großen Schickſalskampf der
Nation ſchon im erſten Jahre nach der
Brechung der welſchen Herrſchaft durch die
deutſche Wehrmacht mit der Eröffnung
ihres Theaters und der Reichsuniverſität
wieder zu einem Mittelpunkt deutſcher Kul
tur wird, ſo iſt das in erſter Linie der ziel
bewußten Jnitiative und Tatkraft des
Chefs der Zivilverwaltung, Gauleiters Ro
bert Wagner, zu danken. Wenn ſie ſich auf
die Ausgeſtaltung der neuen Reichsuniverſi
tät noch in lange Friedenszeiten hinein er
ſtrecken wird, ſo iſt doch ſeit der Vertrei-
bung der Franzoſen ſehr viel geleiſtet wor
den. Das Hauptgebäude ſowie die einzel-
nen Jnſtitute ſind im Innern um und aus
gebaut worden. Jn den Hörſälen und
Seminaren ſind neue Jnneneinrichtungen
geſchaffen. Die bei Kriegsausbruch ins
Jnnere Frankreichs verſchleppte Bibliothek
wurde zurückgeholt und von Profeſſoren,
Aſſiſtenten und Studentinnen georoönet.
Tauſende neuer Bücher ſind mit zahlreichen
anderen Neueinrichtungen angeſchafft und
werden mit den alten deutſchen Beſtänden
die Grundlage für die wiſſenſchaftliche Ar
beit bilden.
Die Reichsuniverſität Straßburg ſoll

nicht nur das Leben und Schaffen am Ober
rhein als geiſtiges und weltanſchauliches
Zentrum durchöringen und befruchten, ſon
dern ein Bollwerk und wirkliches Zentrum
deutſchen Geiſtes in Weſteuropa werden. Jn
ihr ſoll der Gedanke der alten „universitas“
zur Geltung kommen, der die einzelnen
Fakultäten wieder zu einer feſten Einheit
zuſammenfügt.

Die Eröffnung der Reichsuniverſität
Straßburg iſt ein Meilenſtein auf dem
Wege des politiſchen und kulturellen Neu
aufbaues, der die Arbeit der Partei im El-
ſaß krönt, nachdem ſchon im erſten Jahr des
Aufbaues die gröbſten Vernachläſſigungen
der franzöſiſchen Herrſchaft ſo weit gut-
gemacht ſind, daß der Lehr und Forſchungs-
betrieb noch während des Krieges wieder
aufgenommen werden kann. Die Berufung
beſonders ausgezeichneter Lehrer der gro
ßen deutſchen Univerſitäten wie Leipzig,
Berlin, München, Bonn uſw. beweiſt, daß
Partei und Staat entſchloſſen ſind, die
Reichsuniverſität Straßburg zu einer der
beſteingerichtetſten und leiſtungsfähigſten
Hochſchulen des Reiches auszugeſtalten.

Wilhelm Teichmann

Ein 12jähriger Geigenkünſtler in Böhmen. Ein
ſeltenes Muſiktalent hat der 12jährige Peter Madle
in Schüttenhofen in Südböhmen entwickelt, der be
reits ſeit ſeinem 6. Lebensjahr von bekannten
Muſikpädagogen und Geigenkünſtlern Unterricht er
hält. Jn den nächſten Tagen wird der junge Vir
tuoſe erſtmalig in Konzerten auftreten, wobei die
Programme Werke von Paganini, Mozart, Tartini,
Händel und Dvoräk vorſehen, die die außerordent
liche Begabung des Jungen unter Beweis ſtellen.

he.
Lil Dagover, die bekannte Filmdarſtellerin, gibt

in dieſem Monat ein zehntägiges Gaſtſpiel bei der
Wehrmachtsbühne der NSG. „Kraft durch Freude“.
Zur Aufführung gelangt im „KdF.“-Zelttheater das
Schauſpiel „Schweigen iſt Gold“ von Heinrich Jſer-
hagen in der Jnſzenierung von Heinz Könnecke.

Der ſchwäbiſche Dichterpreis 1941 wurde auch in
dieſem Jahr am Geburtstag Schillers in einer
ſchlichten Feierſtunde in Stuttgart verliehen. Der
Preis in Höhe von 3000 RM. ging an Otto Rom
bach für ſeinen großen Roman „Der junge Herr
Alexius“. Jn dem umfangreichen Werk, das elf
hundert Seiten umfaßt, wird das Wirken der
großen Ravensburger Handelsgeſellſchaft in den
anderthalb Jahrhunderten von 1380 bis 1530 ge
ſchildert. Das Preisgericht, das Arbeiten von
Ludwig Diehl, Otto Linck, Wilhelm Scholz und
Gerd Gaiſer lobend erwähnte, fallte über Rom-
bachs Werk das Urteil, daß es ſich zum Range und
zur Würde des Epos hinaufhebe.

Sängerknaben auch in Metz
Wie Regensburg ſeine Domſpatzen und

Wien ſeine Sängerknaben hat, ſo wird ſich
demnächſt auch in Metz ein Knabenchor in
Konzerten hören laſſen. Seit einem Monat
geben ſich die elfjährigen Jungen fleißig
ihren Sing und Sprechübungen hin. Chor-
leiter Urbanek, der vor ſeiner Berufung
nach Metz erſter Kapellmeiſter der Wiener
Sängerknaben war, mit denen er ganz
Europa ſowie die Vereinigten Staaten be
reiſt hat, leitet die Metzer Sängerknaben
und äußert ſich über ſeine Arbeit mit hoher
Befriedigung.

Adolf Luſer, der bekannte Wiener Verleger, iſt,
55jährig, geſtorben. Jn ſeinem Wirken als Buch
und Zeitſchriftenverleger ſtellte er ſtets den groß
deutſchen Gedanken in den Vordergrund und leiſtete
beſonders in der illegalen Zeit wertvolle geiſtige
Vorarbeit für die Heimkehr der Oſtmark ins
Reich. Sein beſonderes Verdienſt iſt ferner, daß
er das lang verkannte Genie des großen Wiener
Lyrikers Joſef Weinheber als einer der erſten er
kannt und ihn zur Herausgabe ſeiner erſten Werke
„Waiſenhaus“ und „Adel und Untergang“ veran
laßt hat.

Flämiſche Muſik in Dresden. Die „Suite für
Blasinſtrumente“ ves 40 jährigen Flamen Marcel
Poot, der Paul van Kempen mit den Dresdner
Philharmonikern eine ausgezeichnete Uraufführung
ſicherte, iſt in ihrer unpathetiſchen Ehrlichkeit der
Sprache, der Klarheit und Knappheit der For
mung, den prägnanten Einfällen und der fein
ſinnigen. ſchlanken Behandlung der Bläſer ein Werk
von unbedingtem Eigenwuchs. Sein neuzeitlicher
Jnhalt fügt ſich ohne jeden Stilbruch in die alten
Formen ein, die nach wie vor ihre Lebensfähigkeit
erweiſen.

Franz Huber, der kommiſſariſche Jntendant des
Reichsſenders Wien, wurde von Reichsminiſter
Dr. Goebbels zum Jntendanten dieſes Senders
ernannt.

Profeſſor Dr. Friedrich von Müller, der be
rühmte Interniſt und Inhaber des AdlerSchildes
des Reiches, iſt in München im Alter von 88 Jah
ren geſtorben.
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PK. Lieber Hans! Der Ehrenzug
präſentiert das Gewehr. Durch die geöff
nete Ladeluke der Staffel Ju ſchimmert
über dem ſchmalen Rechteck einer Bomben
kiſte das Rot der Kriegsflagge. Vor der
langen, grauen Tragfläche ſtehen deine
Kameraden vom fliegenden Perſonal. Ernſt,
ein wenig bleich leuchten die ſonſt ſo brau
nen Geſichter unter den Stahlhelmen, helle
Punkte im dämmerigen Abendölicht. Die Offi
ziere legen die Hand grüßend an die Mütze,
und vier Mann tragen den Sarg die weni
gen Schritte hinüber zum bereitgeſtellten
Wagen.

Und das galt dir? Drüben in Afrika,
über einem Gebiet, das wir alle oft über
flogen, fandeſt du den Fliegertod. Wir
konnten dich heimholen, herüber zu uns, zu
deiner Staffel. Es iſt alles ſo unwirklich.
Du ſollteſt tot ſein? Mich würde es nicht
wundern, wenn du jetzt zur Türe herein
treten würdeſt, lachend, mit deinen breiten,
ruhigen Schritten, ſo wie immer. Wir haben
ſchon manchen Kameraden von der alten
Garde der Staffel verloren. Das iſt nun
einmal im Kriege nicht anders. Man weiß
das, und ſo bitter das im Augenblick immer
iſt, das Leben geht weiter. und die Maſchi
nen rollen am Tage darauf genau ſo zum
Start wie vorher auch. Aber du! So
etwas wie ein Mythos von Unverwundbar
keit hatte ſich um dich geſchlungen. Wie oft
warſt du über England, wie oft hier unten
über Malta, Tobruk, Haifa und Alexan
dria! Aus den verzweifeltſten Situativnen
kamſt du heil nach Hauſe, ſtiegſt aus der
Maſchine und lachteſt! ß

Vor Tagen erſt, als du vom hundertſten
Feindflug zurückkehrteſt, wie haben wir uns
alle mit dir gefreut! Ich ſehe dich noch vor
mir in deiner ſicheren, ſtolzen Weſtfalen
art, ein Hüne von Geſtalt. Wie ſtrahlteſt
du. als dir der Staffelkapitän herzlich die
Hand ſchüttelte und die Kameraden dir un
ſere kleinen Geſchenke in den Arm legten.
Dich konnte nichts unterkriegen. Wenn
alles mißmutig die Köpfe hängen ließ, dann
fandeſt du ein Scherzwort, ſchlugſt einem
deine ſchwere Hand ſcherzhaft auf die Schul
ter, und deine frohe Natur, deine echte
männliche Unbekümmertheit half alle trü-
ben Gedanken vertreiben

Was wird daheim das ſchlanke Mädel
mächen, das du in Hannover auf der Rück
fahrt vom Urlaub kennen lernteſt? Du haſt
zwar nicht viel darüber geſprochen, aber ich

Deine
Augen ſchimmerten ſo ſelkſam, und ſvoft da
von die Rede war, verbateſt du dir fedes
alberne Wort. Und deine Eltern? Was ſie
an dir verlieren, das wiſſen wir, deine eng
ſten Kameraden, vielleicht am beſten zu er
meſſen. Soll ich dir ſagen, daß wir dich
nicht vergeſſen werden Du weißt, es iſt ſo.
Wie wir alle jede Phraſe haſſen, ſo warſt
auch du durch und durch wahrhaft. Der
Krieg formt die Menſchen, führt ſie zum
Weſentlichen hin. Das haben wir in unſe
rer Gemeinſchaft aneinander immer wieder
erlebt. Lebensbefahend mit beiden Beinen
feſt auf dieſer Erde ſtehend ein Kamerad,
der nie von Kameradſchaft ſprach, aber ſie zu
halten, ſie vorzuleben wußte, das warſt du,
und ſo wirſt du uns in Erinnerung blei
ben. Das eine weiß ich: Noch an manchem
Abend, wenn wir beiſammen ſitzen, dann
wird irgendeiner der Alten ſagen: Weißt du
noch. der Hans damals ünd dann wer
den wir, die wir dich kannken und mit dir
zuſammen geflogen ſind, uns anſchauen. Die
Neuen aber werden, den Blick fragend rund
herum gehen laſſen. Auch ſie werden einen
Kameraden verlieren. der ihnen viel
bedeutete, und ſie werden uns verſtehen.

Lieber Hans! Noch nie habe ich ſo tief
und wahrhaft empfunden, daß wir als Ka-
meraden eine Gemeinſchaft bilden, die auch
der Tod nicht löſen kann, die über dieſen
Krieg hinaus in unſerem ganzen Leben wei
ter wirken wird. In dieſer Kette der Ge
meinſchaft bildeſt du ein Glied heute, da du
nicht mehr körperlich unter uns biſt, ein
wohl noch ſtärkeres Glied als vordem. Man
vergißt ſchnell im Kriege aber immer nur
das Unweſentliche, alles andere, das, was
uns wirklich bewegt hat. was in ſeinem Ge
ſamterlebnis ſchließlich zu einem Teil unſe
rer ſelbſt wurde, das haftet unauslöſchlich.
Lieber Haus, dich gekannt zu haben. ver
pflichtet. Und dieſer Verpflichtung ſind wir
uns bewußt!

Kriegsberichter Heinz Liebscher

Schützenfeſt nun doch
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as Hi
Wullbieter hieß er, und er kam vom

Bankfach, freiwillig, Ende September 14 an
die große Mauer im Weſten. Schon nach
einigen Wochen Schanzkrieg, Kälte, Näſſe,
Typhus, war ſeine Lazarettaufnahme nötig
geworden, die er damit begann, ſich in einer
Badewanne von den Plagen des Pharao zu
befreien. Jch teilte mit ihm Fettigkeiten
und trockenen Hanf, und die Enttäuſchung
darüber, daß es nicht friſchauf ginge und
kleine Flammenzeichen rauchten. Wir
pflanzten aber doch über unſerem Kleinmut
mit klaſſiſchen Verſen die Hoffnung auf, und
ich ſah an dem Aufglimmen ſeines treuen
Hundeblicks, wie empfänglich er war für den
Harfenton muſiſchen Troſtes. Pummelig,
kurz den Hals, ſtand er vor mir, feucht-
glänzend die Haut, herzſchwach und kurz
atmig. Seine Stimmung wäre oft ſchwan

In den Feldstellungen vor

kend, geſtand er, ſchwarzgallig, Erbteil von
Mutter, er verlöre öfters ganz grundlos den
Mut zu ſich ſelbſt, brüte ſtumpfſinnig vor
ſich hin, wie das noch werden ſolk, wo das

erſt anginge? Er
müſſe natürlich dabei ſein, denn die von der
Bank hätten ja alle nun die große Chance,
als Reſerveoffizier wiederzukommen, habe
ſein Vater gemeint. Ja, nur ſo und nicht
anders, hätte ſein Mädel in Hamburg ihm
zu verſtehen gegeben, ein hochfahrendes Ge
ſchöpf und vielleicht den Schweiß gar nicht
wert, den er nun mutwillig daranſetze, aber
er wolle es ihr doch zeigen. Ja, das wolle
er, ſo wahr ich ſein Freund wäre und eine
gute Seele, die ihn aufrichten könne, wir
wollten zuſammenhalten. So fängt kein
Heldenlied an, wird man denken. Nun, er
hat ſeine Sache gut gemacht.

Es war uns nicht beſtimmt, in der
gleichen Grabenſohle zu ſtehen, die Feldpoſt
trug uns das Wort zu. Er ſchrieb mir von
geſunder Tätigkeit bei ſingenden Schrap
nells an der Aisne, von vorgetriebenen
Sappen und dem Flackerlicht des Mondes
in den dunklen Ecken des Poſtenſtandes. Er
fühle ſich oft recht einſam, entbehre unſer
gutes Geſpräch. Und das Laufen werde ihm
wieder recht ſchwer, das ſei das alte Rheuma,

nis eines Kamerade
ja, er müſſe wohl nochmals nach hinten, das
ſehe er ſchon.

Und Sommers kam denn auch wirklich
eine Karte: herrliche Fahrt mit dem Auto,
Täler mit wogenden Feldern und wunder
bar unberührtem Buchenwald. Roſen in
den Gärten, hell und zart, die Leute vor den
Häuſern im Sonntagsſtaat, alles Licht und
Freude und am Himmel purpurn die Sonne.
Jn dieſer lieblichen Gegend habe er ſich er
neut zu einer Aſpirinkur niedergelaſſen, es
ginge nicht anders. Er leſe Löns, wunder

var, wieviel Geſtalt dieſer Dichter der
Natur gebe. Sein Vater hebe ihm alle
Jagoöſkizzen von ihm auf, die er in der
„Neuen Hamburger Zeitung“ finde. Jm
übrigen habe man ihm einen Poſten im Ge
ſchäftszimmer des Lazaretts angeboten, er
könne auch Dolmetſcher ſpielen, aber nein,

dem belagerten Leningrad
PK.Aufn. Kriegsberichter Schürer (Atl.)

das habe er denn doch abgelehnt. Er fürchte
bei dieſer Art Kriegführung eine ent
nervende Trägheit, ihm ſei anderer Umgang
nötig, und wenn er die Eifengrüße vom
Franzmann mit in Betracht nehmen ſollte.
Und das nicht etwa, weil ſein Mädel die
Stirn gehabt habe, ihm zu ſchreiben, er
wäre ein ſchöner Held, wo er ſich doch recht
auffallend hinten herumdrücke. Nein, er
wolle überhaupt, denn nun ſei er fertig mit
ihr, ſeine Sache gut machen.

Nicht lange und ich hörte von ihm aus
der Lauſechampagne vom Buddeln im Gra
ben und dem Aushauen von Heldenbunkern,
fünf Meter kief in den felſigen Sandſtein
hinein. Eine öde Landſchaft hier. voll ge
borſtener Mauern und wüſter Gärten in
welligem Gelände. Und der Fuß tritt auf
Kreide, in dicken weißen Lehmbrei, denn die
Bäche des Himmels haben die Wände ins
Rutſchen gebracht. Der Franzmann aber
ſpart in der Dämmerung nicht mit Granga
ten und Minen, die das Grabengeflecht wie
Mörſerkolben zerreiben, ein gaſiger Zuſtand.
Dann färben ſich die Geſchoßeinſchläge in
der Kreide ſchwarzgrün und giftgelb, und es
tropft am Felſenkeller phantaſtiſch von
Stalaktiten. Da wäre es keine Leichtigkeit,
Baumſtämme und dergleichen heraufzuſchaf
fen, verdammt noch mal, denn der Hohlweg,

Ernst Hevda:

Ein Kind gibt
Wir hatten Probleme gewälzt, von der

Endlichkeit und Unendlichkeit der Dinge. von
der Mathematik geſprochen, und dies alles
We einer grüngeſtrichenen Bank in einem
Park.

Es hatte uns weder der Lärm der
Straßenbahn oder das unterirdiſche Grollen
der U-Bahn noch das Geſchrei der ſpielenden
Kinder geſtört.

Vielleicht war es der milde Sommertag,
die Bläue des Himmels oder der Ruch der
friſchgemähten Parkwieſe, daß wir die letzte
Konzentration unſerer Gedanken vermißten
und mit keinem unſerer vielen Probleme zu

Alter Friedhof
Von Friesrich Georg Jünger

Urnen füllen sich und Krüge
Mit der Jahre grünem Moose.
Es verliert im Busch der Weg sich,
Es verwilderte die Rose.

Rost stürzt durch die Tür der Grüfte,

Wo die Gräser fröhlich sprieben,
Schloß und Riegel bröckeln nieder
Was ist hier noch zu verschließen?

Nutzlos sind die Lebenslettern
Denen, die so tief hier schlafen.
Namen lösen sich und Zahlen
Von den alten Epitaphen.

An den Steinen, die zerfallen,
An den Kreuzen, die sich neigen.
Merkst du, daß die Totenklagen
Längst geheilt sind durch das Schweigen.

Denn es löst die Zeit die Schmerzen,
Die uns bleiben als Vermächtnis.
Länger währt das Reich der Toten
Als der Lebenden Gedächtnis

ein Rätsel auf
Rande kamen. Da erhob ſich, ausgehend vom
hilfloſen Lächeln einer ſehr jungen, ſchönen
Mütter, ein neues Problem, das aber auch
die größte Anſtrengung befruchteter Geiſter
wohl kaum zu löſen vermag, ich meine,
jedenfalls nicht ſo, daß man es der Mutter
oder vielleicht auch uns ſelber, hätte ver
ſtändlich machen können.

Es muß geſagt werden, daß die Kinder
auf einem Sandplatz ſpielten und Burgen,
Häuſfer. Berge und Täler geſtalteten und
ſie roh zerſtörten.

Nun erhob ſich ein fähes Geſchrei. Jhm
folgte ein leiſer Beruhigungsverſuch durch
fene funge Mutter. der jedoch das Geſchrei
nur zu einem fürchterlichen Brüllen an
wachſen ließ.

Da ſahen wir alle uns veranlaßt, der Ur
ſache dieſes Lärmens auf den Grund zu
gehen, und wurden ſo von einem neuen
Problem überfallen.

„Stellen Sie ſich vor“, ſagte die junge
Mutter zu den anderen. „der Junge hat ein
Loch gebuddelt und will nun ausgerechnet
das Loch mit nach Hauſe nehmen! Und
darum brüllt er ſo Was kann man da
nur machen

Wie ich eingangs ſagte: es ſcheint dies ein
Problem zu ſein, das nicht ſo leicht zu löſen
iſt. Wir dachten lange nach, dann gingen wir.

Womit wir uns tröſteten, war die Er
kenutnis. daß die größten Probleme die ein
fachſten Urſachen haben.

Dennoch haben wir bis heute eine Löſung
noch nicht gefunden, die uns hätte befriedi-
gen und den Jungen hätte beruhigen können.

durch den man hindurch muß, wird mit
Schrapnells abgeſtreut, und oben angekom
men, kleben die Latſchen ſo feſt, daß man ſie
Schritt für Schritt mit beiden Armen aus
dem pechzähen Schlamm eziehen muß. Er
wäre natürlich völlig herunter, habe die Jn
fluenza ſteifdick in den Gliedern und oben
drein eine geſchwollene Hand. Die Haut ſei
durch den Spatendruck einfach durchgeſcheuert
und es wäre beinahe zu einer Blutvergif-
tung gekommen, wenn der Zugführer nicht
aufgepaßt und ihn gleich zum Arzt geſchickt
hätte. So ſtehe es nun um ihn und ſeine
Flamme habe ſich nicht enthalten können,
ihm eine Anſichtskarte aus Goslar zu
ſchicken, und das mit der Unterſchrift eines
Schulfreundes, der den Offizierkurſus juſt
abſolviert habe. Er ſtrebe wohl lieber von
der Schußlinie weg, ohne an die Epauletten
zu denken, ſchrieb ihm das Kröt. Mit einer
Wut im Bauch habe er die Karte zerriſſen
Ach, warum quält ihn das Ding ſo? Er
leiſte weiß Gott doch mehr, als er aushalten
kann und wolle ſeine Sache doch gut machen.
Oh er ſei ihm ſo dankbar, und es freue ihn
tief, daß ich ihn armen Karl immer noch in
mein Herz geſchloſſen hätte, ſchrieb er mir
im Spätherbſt.

Jm Januar 1916 erhielt er Urlaub für zehn
Tage an den Elbeſtrand, und das als Vize.
Unter den Muttertränen des Wiederſehens
zerſchmolz die lehmgraue Maske, bis der
Lohengrin in der Volksoper ſein Herz
vollends aus der Kreide riß. Da konnte
er denn nicht anders, als ſich ebenfalls
ſeiner Elſa zu nähern, die denn auch ob
ſeines geſtählten Ausſehens ihre ſchnöden
Stichelworte bereute und gern bereit war,
den Gang auf der Elbchauſſee mit ihm an
zutreten. Dies war nach ſeinem Bericht
der ſchönſte Tag ſeines Lebens. Die Luft
war voll Sang, über den gärenden Strom
jagten die Wolken wie rauchgeſchwärzte,
zerfetzte Fahnen. Topp und Stenge der
Schiffe, Docks und Hellinge ſchimmerten
auf wie in Goldſtaub gehüllt. Der „Jm-
perator“ vrgelte in das Gewölk und maje-
ſtätiſch hielt 6“, der große Kriegsvogel,
den Kurs auf den alten Michel. Da ſaßen
ſie bei Jakob in Nienſtedten, nahmen den
echten Bohnenkaffee und ſprachen von glor-
reicher Heimkehr mit Verlobungsanſchluß.
Denn die Silberſtücke würden ja nun nicht
mehr lange ausbleiben. Nein, gewiß nicht,
und was nicht ſonſt noch alles, ja, jetzt
konnte er lachen. Jm Jeniſch-Park, dort,
wo die ſteinalten Eichen ſich ſchwarzknorrig
durch den Nebel ſchrauben, ſchloß er herz
haft den loſen Mund, bis ſie ſo klein
wurde, daß er ſie als Nachteuke auf einen
Aſt hätte ſetzen können. Jetzt zeigte er, daß
er als Mann des Spatens auch ihr gegen
über wußte, was die Stunde fordert, ſo daß
ſich denken läßt, wie ſehr er ſeine Sache gut
gemacht hat. Ein Wechſel wie Himmel und
Hölle, ſchrieb er dann aber aus dem
Schlamm und Dreck der Granattrichter-
Mulde am Ancre-Bach. Näſſe und Kälte
wie noch nie, wir ſtecken hüfttief im Sumpf.
Das Waſſer läuft nicht ab, die Schlammflut
ſtrömt in die Kaninchenlöcher, und der ein
zige Anmarſch für Munition, Verpflegung
und Bauholz iſt ſtändig unter Feuer. Alles
huſtet, hat Froſtbeulen, die Füße naß und
keine Beleuchtung ein Jnferno, ſchlim-
mer als in der Lauſechampagne. Wenn die
Schlammfontänen haushohe Spritzer ſchie
ßen, ſteht der Lehmbrei ſekundenlang wie
ein zerſchlitztes rieſiges Fell in der Luft,
wie ein Geſpenſt. Durch das Schneegeſtöber
ſchnauben die Flieger. Es gibt Gasgranat-
überfälle. Wir wühlen wie Maden im wei
chen Käſe, wandernde Lehmmänner, nur
durch eine Feldwache mit der benachbarten
Kompanie verbunden. Vor uns, neben
uns, hinter uns, wer kennt ſich in dieſem
Labyrinth aus, ſteht die des Tommy. Er
hat nördlich der Anere die Stellung durch
ſtoßen, wir müſſen Luft ſchaffen.

Einige Wochen ſpäter: Junge, daß ich
noch lebe! Aber in drei Tagen geht es
nach Deutſchland, endlich zum Kurſus.
Vorher iſt hier nur noch eine kleine Sache
zu machen, und ſie ſoll gut gemacht werden.

Und da macht er nun die kleine Sache.
Jn der Dämmerſtunde eines naßkalten
Februartages geht er mit einem Zuge von
fünfzehn Mann und einem MG. freiwillig
vor, um die an einem Bahndamm liegende
engliſche Feldwache auszuheben. Die linke
Gruppe kommt, bis an den Bauch im
Waſſer, unbemerkt heran, er ſelbſt aber
wird mit ſtarkem MG.- und Gewehrfeuer
abgewieſen, weshalb er ſeine Leute etwas
zurück in Deckung nimmt. Jnzwiſchen ge
lingt es der linken Gruppe, die Feldwache
durch Handgranaten zu erledigen, beide
Gruppen gehen nun vor aber vhne ihn,
er wird vermißt!

Jſt er in ein Granatloch geſunken? Ver
ſchüttet, verwundet. gefangen worden Nie
mand kann es ſagen. Er iſt vermißt ge
blieben!

Er zählt als einer von den ſtillen, tap
feren Neunzigtauſend, von denen gewiß
mancher bei ſolch einer „kleinen Sache“
verſchwand, und woraufhin der Kompanie-
führer das Eiſerne Kreuz nach Hauſe
ſchickte und die Worte ſchrieb: Er hat ſeine
Sache gut gemacht.

Feiglinge nicht zu gebrauchen
In der Schlacht bei Lauffen (1338) wurde

dem tapferen Feldherrn Rudolf von Erlach
gemeldet. daß einige ſeiner Abteilungen die
Flucht vor dem Feinde ergriffen hätten.
„Ganz aut ſo, laßt ſie nur laufen! Es iſt
immer zu begrüßen, wenn ſich die Spreu
vom Weizen ſondert!“ ſagte der Feldherr.
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STELLENANGEBOTE
Voigtländer Sohn, Akt. Gesellsch.

Brauschweig. Für unsere Fertigungs-
Kontrolle suchen wir einen zum
Ausbau der Kontroll-Orgamsation be-
fähigten Hoch- od. Fachschüulingenieur,
Aufſgabengebiet: Eventuell auftretende
Mangel am Fertigfabrikat zu er
kennen und abzufangen; die 2zu
diesen Mangeln führenden Ursachen
aufzuzeigen und ihre Beseitigung zu
veranlassen; Durchführung eines ein-
Wandfreien Kontrollverkahrens für
Einzelteile unter Beachtung der ge-
botenen Wirtschaftlichheit, Einfluß-
nahme auf Ausschuß; anfällige Ar
beitsverfahren, Betriebsmittel und
Konstruktion. Voraussetzung für
diesen ebenso interessanten wie ver
antwontungsvollen Posten: Erſfahrung
in der feinmechanischen Massen-
anfertigung, Beherrschung schwieri-
ger Einzelmessungen wie mechani-
sierter Massenmessungen, energisene
verantwortungsfreudige Persönlich-
Kkeit. Wir suchen ferner je einen
Kontroll- Ingenieur für unsere opti-
sehen Werkstätten; Kontroll- Ingenieur
für unsere feinmechanischen Werk-
stätten und einige Kontrollmeister.
Erwünscht sind hierfür Bewerber
mit gründlicher Betriebserſahrung
in der optischen bzw. ſeinmechani-
schen Mengenfertigung gute Kennt-
nisse der zeitgewäßen Meßmethoden

Sinn für Qualität und Wirtsehaftlichkeit. Ausführliche Bewer
bungen mit Lichtbild neuesten Da-
tums. Zeugnisabschriften, Lebenslauf
Angabe der Gehaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstermins unter
Kennzeichen 3 E. 58 erbeten an die
Personalabteilung.

Nebenbeschäftigung in d. Abend-
stunden. Wir suchen für die Boten-
gänge unserer Schriftleitung einen
zuverlässigen Mann (Radfahrer) von
18--22 Uhr. Mitteldeutsche Nationa)-
Zeitung. Personalabteilung, Gr. Frau
hausstraße 17.

Melker, ledigen oder verheirateten,
zu 16 Melkkähen mit Nachzucht
stellt ein H. Eisengräber, Döcklitz
über Querkurt.

Kaufm. Lehrling mit guten Schul-
zeugnissen stellt zum 1. 4. 42 ein:
Franz Pennemann. Tabakwaren- und
Süßwaren Grohhandlung, Halle S.
Uviversitätsring 1a.

Kfm. Lehrling. männl., möglichst
mittlere Reiſe, für unsere Kohlen- u
Baustofſ-Groß- und Einzelhandlung
zum 1. April 1942 gesucht. Gründ-
liche Ausbildung gewährleistet, Glück-
auf-Kohlenkontor, Verl. Königstraßße.

Kaufm. Lehrling (männlich oder
weiblich) für Ostern 1942 gesucht.
J. Möbus, Baugeschäft, Ammen-

oxk.

Maurer- u. Zimmererlehrlinge
für Ostern 1942 stellt ein J. C. Mö-
bus, Baugeschält. Ammendork.

Einige Schlosserlehrlinge werden
zum 1. 4. 42 eingestellt. Vorstellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
u. letztem Zeugnis bei Bruno Reimer,
Kunstschlosserei, Geiststraße 19.

Klempuner-Instalateur- Lehrling
stellt Ostern ein. Max SeteRichard Wagner- Straße

Löwe Radio sueht als Patent-
ingenieur für die Patentabteilung
Diplom- Ingenieur oder Bhyvsiker,
möglichst mit Erfahrungen auf dem
dem Gebiete der elektrischen Nach-
richten -Technik. Der Betreffende soll
die Bearbeitung eines sehr inter-
essanten und noch in der Entwick-
lung befindlichen Gebietes überneh-
men. Kenntnisse und Erfahrungen
auf dem Patentgebiet sind nicht er-
forderlich. Kennwort: Patent. Be-
werbungen mit Lebenslauf, Lichtbild.
Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüch.
und Angabe des frühesten Eintritts-
termines erbeten an Löwe Radio
Aktiengesellschaft, Berlin Steglitz.
Wiesen weg.

Wir suchen für sofort: 1. Be-
triebsingenieur, jung. tüchtig. ener-
gisch, an selbständiges Arbeiten ge-
wWwöhnt, für die Betreuung umlang-
reicher, technischer Anlagen (Kessel-,
Pumpenanlagen, chemische Groß
apparaturen usw.) und eines gröhe-
ren Hilfsbetriebes; 2. Techniker für
Konstruktionsbüro, wöglichst mit
reichen Erfahrungen auf dem Ge-

biete des chemischen Großßapparate-
baues. Angebote mit Lebenslaul,
rein Schilderung der bis-
herigen Tätigkeit, Zeugnisabsehrif-
ten, Iichtbild, Angabe des frühesten
Antrittstermins, d. Gehaltsansprüche
usw. erbeten an: Oito Schickert

Co. K.-G., Bad Lauterberg Harz.

LAB sucht PFertigungsplaner.
Wir bieten selbstänclige, vielseitige
Tätigkeit in einem modern eingerich-
teten Werk. Wir lordern: Kennt-
nisse der neuzeitlichen Arbeits
methoden in der spangbhebenden
Praäzisionsſertigung und beim Zu-
sammenbau von Geräten. Nur in
leſligente, vorwärtsstrebende Krälte
mit öberdurehschnittlichen Leistun-
gen können berücksichtigt werden.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeus
hisabschriften und Lichtbild sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
krühesten Eintrittstermins an Iuft
lahrt-Apparatebau G. m. b. H. Berlin
80 36. Schlesische Straße 26.

Lagerist für mein großes Ersatz
teillager in aussichtsreiche Dauer
steüung für sofort oder später ge-
Jucht. Bässing-NaG, Verkauf und
Kundendienst, Tludwig. E. Wolter.
Halle (S.)- Helitzscher Str. 41

öwe Radio sucht technische Mit
arbeiter für die leiter der labo-
ralorien und kommen hierfür Her-
ren mit abgesehlossener Hochschul
bildung welche die Hotwendige
Initiative und Freude zu rielbe-
wußten Entwicklungsarbeiten auf
den vVerschiedenartigsten Gebieten
der Physik und der Hochfrequen?-
technik mitbringen, in Frage. Phy
siker, Hochtrequenzingenieure. Kenn
wort Ing. Ferner für andere Ar
heiten auf obengenannten Gebieten
Präfteldtechniker und Aleßtechniker
Kennwort: Technik. Für das Kon
struſtionsbäro auf dem Gebiet des
feinmechanischen Apparatebaues
tüchtige Konstrukteure. die selb
ständiges Arbeiten gewöhnt sind
Absolventen höherer technische
I. chranstalten werden bevorzugt
Kenpwort; Konstr. Teilkonstruk
teure. Es handelt sich auch hier
bei um sehr interessante Arbeits
gebiete. Herren die es verstehen
sich mit gröhßtem Interesse einzu
arbeiten. ist die Möglichkeit zu wei
terem Aufstieg geboten. Lennwort:
Konstr. Bewerbungen mit I ebens-
jauf, Lichthild. Zeugnisabschriften
Gehaltsansprüchen und Angabe des
fräühesten Eintrittstermines erbeten
an Iöwe Badio Aktiengesellschaft.
Berlin-Steglitz, Wiesen weg.

Vom Werker zum Konstrukteur!
Dieser Aufsties ist durch unser
„Förderndes Berufserziehungswerk““
währ. d. Arbeitszeit möglich. Gerade
d. Mann aus d. Werkstatt hat, wenn
er sich d. Konstrukteurberuf zuwen-

det, die best, Erfolgsaussicht., da ihmE ckanrungen z. Verlügung zlehen, üh.

welche der gelernte Zeichner nicht
verfügen kann. Tüchtigen, zeichen-
begabten Werkern oder Betriebs-
technikern, die schon lange einwal
den Wunsch hatten, die aussichts-
reiche Berulslaufbahn des Konstruk-
teurs einzuschlagen, wird hier Ge-
legenheit geboten. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr
unter Angabe der Kennziffer 276 i
erbeten an das Gefolgschaftsamt der
Gerhard Fieseler Werke G. m. b. H.
Kassel.

Tüchtigen Vermessungstech-
niker für die Markscheiderei unse-
rer Hauptver waltung suchen wir,
der in der Lage ist, für unsere
Braunkohlentagebaubetriebe im In-
nen- und Auhendienst selbständig zu
arbeiten. Es wird gebeten, Bewer-
bungen ünter, Beifügung von selbst-
geschreibenem Lebenslauf, Lichtbild.
Zeugnisabschriften und unter Nen-
nung der Gehaltsansprüche einzu-
reichen. Deutsche Grube Aktien-
gesellschaft, Halle Saale, Merse
burger Straße 155/57.

1 jüngere Schretbkraft, sicher im
Rechnen, Kenntnisse im Maschine-
schreiben erwünscht, aber nicht un-
bedingt erforderlich, für mein Büro
Halle gesucht. Heinrich Scheven,
Platz der SA. 10.

Buchhandelslehrling für sof. od.
später gesucht. (Mittel- oder höhere
Schule.) Lippertsche Buchhandlung.
Gr. Steinstraße 77/78.

Bäckerlehrling sof. od. Ostern 1942
gesucht. Paul Thiele, Otto-Küfner-
Straße 39, Halle (S.), Ruf 251 76.

Die schöne Kunst Johannes
Gutenbergs zu erlernen, bieten
wir ab Ostern 1942 einem intelligen-
ten Jungen. Da wir Zeitungen, Zeit
schriften. Geschäſfts- und Privat
drucksachen“ herstellen, wird eine
grünclliche Ausbildung zum Schriſt-
setzer geboten. Jungen, die gesund
sind und gute Schulzeugnisse haben.
Können sich schriftlich unter Bei-
fügung eines Kurzen I ebenslaufes
und Abschrift der letzten Zeugnisse
bewerben bei der Alitteldeutschen
National-Verlags-GmbII., Halle (S.),
Waisenhausring 1 b.

Zwei aufgeweckte Jungen Können
bei uns Zu Ostern 1942 als DPrucker-
lehrlinge eingestellt werden. Jungen,
die Lust und Iiehbe zu diesem in-
teressanten Beruf und auch Freude
am Umgang mit Maschinen haben,
wird eine sorgtältige Ausbildung zu-
teil. Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügang eines kurzen Lebenslaufes
und Abschrift des letzten Schulzeug
nisses erbittet die Mitteldeutsche
National-Verlags-GmbII., Halle (S.),
Waisenhausring 1 b.

Tüchtig. Verkäufer, strebsam, mit
guter Umgangsform. als Stadtreisen-
der, dem Einarhbeit in eine aussichts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provision kür sofort od.
zpaäter gesucht. Max Sechultz, Halle
(GSaale), Leipziger Straße 56.

Jalousiearbeiter, auch Rentner, für
leichte Werkstattarbeit gesucht.
Jalousiefabrik Krausenstraße 16.

Tüchtiger Chemigraph, der sicher
im Strich- und Autoätzen ist, der
die Herstellung von Zeitungsbildern
beherrscht und Photoarbeiten mit
erledigen kann, zum baldmöglichsten
Antritt für unsere gut eingerichtete
Chemigraphie gesucht. Auslührliche
Bewerbungen sind zu richten unter
B 2082 an MNZ, Halle Saale.

Buchhalter für die Leitung unserer
Buchhaltung (Durchschreibesystem) ge-
sucht. Es wollen sich nur Herren
melden, die derartige leitende Posi-
tionen bereits mit Erfolg innegehabt
haben und in der Lage sind, voll-
kommen selbstäncig zu arbeiten. Mel
dungen mit Zeugnisabschriften, Licht-
bild, Angabe des frühesten Antritts-
termines und der Gehaltsansprüche
sind zu richten unt. 7289 an Annoncen
Koch, Halle. Leipziger Straße 14.

Aelteren zuverlässig. Chauffeur
stellt ein Hilmar Kauſmann, Spedi-
tion, Hindenburgstraſze 57.

Drogisten- Lehrling stellt Ostern
ein Hallmarkt-Drogerie und Photo-
haus Paul Claus, Hallorenring 2,
Ruf 241 26.

Maseh. -Schlosser, Werkzengmacher,
u. Kräfte zur Umschülung stellt ein
Werkzengmaschinenfabrik Lange
Geilen. Halle (8.). Rafſineriestraße 43.

Kontoristin., gute Rechnerin, mög-
lichst mit Kenntnissen in buchhal-
terischen Arbeiten, gesucht (Schreib-
maschinenkenntnisse erwünscht).
Bewerbungen mit Lichtbild. Be-
benslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten
an die Personalver waltung derDürener Metallwerke A.-G., Berlin-
Borsigwalde. Eichborndamm 141
bis 165.

Kontoristin mit schreihmaschinen-
Kenntnissen sowie Lagerarbeiterin f.
sofort oder später gesucht. F. A.
Hoffmann Co. Apothekerwaren-

großhandlung. Dryanderstrahbe 14.

Buchverlag sucht Kontoristin
über 25 Jahre alt, mit Kenntnissen
in der Stenographie und Maschinen-
schreiben für möglichst sofort oder
später gesucht. Diese muß schon
nach kurzer Zeit selbständig arbei-
ten können, da der Inhaber
Verlages oft abwesend ist. Konto-
ristin, Anfängerin., bis 25 Jahre alt,
für vorläufig einfache Kontorarbei-
ten für sofort gesucht. Kenntnisse
in der Stenographie erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Bewerbe.
rinnen mit guter Handschrift und
entsprechender Allgemeinbildung
wollen den selbstgeschriebenen Ie-
benslauf mit Bild einreichen unter
Angebot M 2070 an die MNZ..
Halle (Saale).

Lehrling gesucht Roland-Drogerie,
Carl Saatz, Rannische Straße 6.

Chauffeur, für 3 to Lastwagen, von
wehrwirtschaftlich. Betrieb in Dauer-
stellung gesucht. Mit der Chautffeur-
Tätigkeit sind auch Hof- und Lager-
arbeiten verbunden. In Betracht
Komimt nur ein vertrauenswürcdiger,
verträglicher, arbeitswilliger u. an-
stelliger Mensch. mit guten Zeug-
nissen. Angehb. unt. U 2097 an die
MNZ, Halle Saale.

2 Kaufm. Lehrlinge (männlich)
mit guter Schulbildung, zum 1. April
1942 gesucht. Bewerbungen erbeten
an Theodor Richter, Eisengroßhand-
lung, Halle/Ss., Alter Markt 14.

Monteure, für eine unserer Prüf-
Kolonnen, gesucht, die gewillt sind,
sich in ein interessantes Arbeits-
gebiet einzuarbeiten. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch nicht
Bedingung. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Süddeutschland,
Mittels u. Norddeutschland, Schriftl.
Bewerbungen unter Kennwort H an
die Materialprüfstelle Halle, Linden-
strahe 61.

Diktatkorrespondenten mit guter
Allgemeinbildung sowie Aultrags-
sachbearbeiter für unsere Verkaufs-
abteilung gesucht. (Kennz. 3800.)
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die
Personalverwaltung der Dürener
Metallwerke A. -G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141-165.

Lehrling für Autokühler-Klempnerei
zum 1. 4. 1942 gesucht. Erich Pape,
Autokühler-Fabrik, Halle/S., Mans-
felder Straße 45.

Blechschmied (aich älterer) für
leichte Arbeit, evtl. halbe Tage, ge-
sucht. BMW.-Rensch, Adolk-Hitler-
Ring 4.

Kaufmänniseh Lehrling, männ-
lich, zu guter umlassender Aus-
hild. gesucht. Horst. Heinz Keuktel,
Autozubehör-Grobhandlung, Guten
bergstr. 17-—18. Fernrut 342 82.

Schmiede- Lehrling Ostern 1942
ges. Reinhardt, Dölau, Mansf. Str. 25.

Zwei Bautechniker zum solortigen
Antritt gesucht für Baustellen-Ab-
rechnung und laufende Arbeiten.
Außerdem einen Platzpolier. Ange-
bote mit den nötigen Unterlagen und
dem frühesten Antrittstermin erbeten
an Elektrowerke AG., Bauleitung
2schornewitz.

Maurerlehrlinge zum 1.
ſtellt ein. Franz WalterTief- und Betonbau, Halle
Schwetschkestrabe 40.

Platzarbeiter,

April 1942
Hoch-,

ältere, sofort für
meinen Iagerplatz Wörmlitz ge-
sucht. Zu melden im Büro Franz
Walter, Hoch-, Tief- und Betonbau,
Halle (S.), Schwetschkestraße 40.

Bote, möglichst Radfahrer, auch
für leichtere Arbeiten, für solort
gesucht. Paul Säuberlich, König-
straßße 71.

Kräft. Laufjunge (Radfahrer) so-
fort gesucht. Max Schultz. Leipziger
Straße 56 (Riebeckplatz).

Müännl. Rilfskräfte suchen für ihr
technischesBüro: Werkzeugmaschinen-
fabrik Lange Geilen, Halle (Saale).
Rafſineriestraße 43.

Die Kriegsmarinewerft Kiel
sucht für Kiel und für die besetzten
Gebiete erfahrene Kauſmännische
und Verwaltungsangestellte, sowie
Stenotypistinnen mit guten Kennt-
nissen in Stenographie und Maschi-
nenschreiben. Bezahlg. n. To. A.
Ausführliche Bewerbungen nur sol-
cher Kräfte, die mit der Freigabe
rechnen können, sind unter Kenn-
ziffer 411 zu richten an die Kriegs-
marinewerſft Kiel, Personalabteilung
für Angestellte.

Wir stellen zu Ostern 1942 mitGenehmigung des Arheitsamies noch
einige Lehrlinge für folgende Beruſe
ein: Maschinenschlosser,
schlosser, Werkzeugschlosser, Dreher,
Rohr-Installateur, Former; ferner
Industrie-Kaufmann, technisch. Zeich-
ner sowie eine Bürogehilfin (nach
erledigtem Pllichtjahr. mit 2 Jahre
Ausbildungszeit). Zunächst nur
schriftliche Bewerbungen m. I ebens-
lauf und letztem Schulzeugnis an:
Dicker Werneburg., Haſie/Saale,
Turmstraßße 118.

Lehrlinge stellen wir Ostern 1942
ein: für bautechnische Abteilung 4
Bauzeichner- Lehrlinge und für Kon-
struktionsbüro 1 techn. Zeichner-
lehrling. Schriftliche Bewerbungen
erbeten an: Paul Schreeck. L.-G..
Halle (S.), Delitzscher Straße 65.

Buchhalter(in) ganz oder halbtags-
weise sofort oder später gesucht.
J. C. Möbus, Baugeschält, Ammen-
dork.

Lehrling für
Mittelschulreife

Kaufmännischer
Ostern 1942 gesucht.
erforderlich. Nur begabte Schüler
wollen selbstgeschriebhenen ILebens-
lauf einreichen. Schmidt Brösel,
Groß handelshaus technischer Gummi-
waren, Ialle. Niemeyerstraße 7.

Diplomlandwirte von der Landes-
bauernschalt Sachsen-Anhalt für s0-
fort und später zur Verwendung im
höheren Dienst, insbesondere als
Stabsleiter bei den Kreisbauern-
schaſften, gesucht. Vergütung erfolgt
nach III TO. A. Ausführliche Be-
werbungen sind zu richten an die
Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

Verwaltungsamt Halle Saale.
Kaiserstraße 7.

ehrling, kaufm. männlich, wird
jetzt oder später zu gründl. Aus-
bildung von Großhandlung techn.
Oele und Fette, spez. Aotorenöle,eingestellt. Zunächst Selbstgesechrie-
bene Bewerbungen erbeten. G.
Schober, Halle S. Schwetschkestr. 40.

Kaufmännischer Lehrling, mit
guten Schulzeugnissen (möglichst ab-
geschlossene Mittelschulbildung) zum
I. April 1942 gesucht. Selbstgeschriebene Bewerbungen m. I ebens-
laut und Zeugnisabschriften an
Bader Co. Elektro- u. Rundfunk-
Grobhandlung. Halle. Merseburger
Strabe 163/164.

Männl. Kaufm.
1. April 1942 gesucht. Bewerbungen
bitten wir einzureichen an Firma
Hans Bergemann Co. Maschinen-fabrik u. Apparatebauanstalt, Halle
(Saale). Hober Weg 1

sehmiedelehrling stellt Ostern
1942 ein. Robert Pohle, Schmiede-
meister Zscherben bei Halle.

Pin patenter Junge (schulentlassen)
für Botengänge gesucht. Meldungen
im Druckerei-Kontor der Mitteldeut-
schen National-Zeitung, Große Brau-
hausstraße 16/17.

Lehrling zum

Für unsere Fabrik für Bahn-
bedarf stellen wir Ostern 1942 ein:
2Stahlbauschlosser-Lehrlinge, 1Werk-
zeugschlosser-Lehbrling, 1 Dreher-
Lehrling, 1 Schmiede- Lehrling. Be-
webungen sind zu richten an Paul
Schreck K.-G., Halle (S.), Delitz-
scher Strabe 65.

Friseurgehilfen und einen Priseur-
lehrling stellt sofort oder Letzteren
am 1. April 1942 ein. Karl Müller.
Friseurgeschäft. Gröbers.

Technischer Zeichnerlehrling
I. April 1942 gesucht. Bewerbungen
sind zu richten an Fa. Hans Berge-
mann C Co. Maschinen fabrik und
Apparatebauanstalt, Halle (Saale),
Hoher Weg 1.

Werke der Stadt Halle A.-G.
sucht zum sokortigen Antritt 1 Bei-
fahrer und 1 Aonteurhelfer. Vor-
stellungen oder schriftliche Bewer-
bungen Wehag. Riebeckplatz 1.

PVinkäufer für Betriebsmate-
rialien und Sachbearbeiter für
Material-Kontingentierung zum hbalcd-
möglichsten Eintritt gesucht. (Kennz.
700.) Bewerbungen mit Lichtbild.
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten
an die Personalverwaltung der
Dürener Metallwerke A.-G., Berlin-
Borsigwalde. Eichborndamm 141-165.

Betriebsbuchhalter, der mit der
Kostenstellenrechnung vertraut ist,
sowie einige Hilkskräſte für die Be-
triebsbuchhaltung gesucht. (Kennz
600.) Bewerbungen mit Lichtbild.
I„ebenslauf. Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten
an die Personalverwaltung derDüärener Metallwerke A.-G.. Berlin
Boxrsigwalde. Eichborndamm 141-165.

Sehmiedelehrling stellt für Ostern
ein Karl Ereitag, Diemitz b. Halle.

Boſe, guter Radfafſ-ſSchafergehiſſe oder
rer, evtl. auch für Lehrling gesucht.
halbe Tage, für Schäſferei Passen-
Anfang Dezember dorf bei Halle S.
esucht. Zuschriſt. lS Klein anzeigenKI 10081 an MNZ.,
Kleinschmieden. in die MNZ

Betriehbs-

Mitarhbeiterin. zuyerlässig und ge-
wandt, mit Schreibmaschine, mög-
lichst auch mit Stenographie Ver-
traut, selbständig arbeitend, für
entwicklungslähige Stellung gesucht.
Angebote unter Beiſügung von
Lichtbild. Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Angabe der Gehalisan-
sprüche, erbeten an die Personai
ver waltung der Dürener Aetall-
werke A.-G., Berlin-Borsigwalde.
Eichborndamm 141 bis 165.

Stenotypistinnen u. Kontoristin-
nen! Großes Industriewerk Mittel
deutschlands sucht zum sofortigen Ein-
tritt, evtl. auch späterem Termin, für
wientige Hauptabteilungen mehrere zu
verlässige u. vorwärtsstrebende Steno-
typistinnen und Kontoristinnen. Gute
Kennitnisse in Kurzschriſt u. Maschinen-
schreiben werden Vorausgesetzt und
erwartet, daß die Bewerberinnen sauber
und foit zu arbeiten gewöhnt sind.
Je nach Neigung und Befähigung wer
den interessante Einsatzmöglichkeiten
geboten, u a. in den techn. Abteilun-
gen, im Einkauf, im Rechnungswesen
und in der Verwaltung. Mitarbeite-
rinnen, die Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen, handgeschrie-
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriſten,
Lièhtbild, sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche und Bekanntgabe des frühe-
sten Eintrittstermines unter Nr. S, B
6113 (unbedingt angeben) zu richten
an die Annoncen- Expedition Ed. Rock-
lage, Osnabrüſck

Intelligente junge Damen haben
die Möglichkeit, sich auf Posten ein-
zuarbeiten, die eine selbständige
angenehme Tätigkeit gewährleisten.
Bewerbungen mit Lichtbild. Lebens-
lauf,. Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen sind zu richten an
die Personalver waltung der Pürener
Metallwerk A.-G.. Berlin-Borsig-
walde,

Stenotypistinnen zum möglichst
alsbaldigen Eintritt gesuneht. Schrift-
liche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild er-
beten an Aluminiumwerk G. m. b. H.,
Bitterfeld.

Perfekte Telefonistin zum bal-
digen Eintritt gesucht. Angebote
unter Beifügung von Lichthbild, Le-
benslauf. Zeugnisabeshriften, An-
gabe der Gehaltsansprüche, erbeten
an die Personalverwaltung derDürener Metallwerke A. -G., Berlin-
Borsigwalde, Eichborndamm 141 bis

165. d 8Stenotypistinnen und Anfänge-
rinnen sowie Hilfskräfte für
die Registratur zum mögl. sofort
Antritt ges. Bewerb. m. Lebenslauf,
Zeugnisabschriſten, Gehaltsanspr.
Antrittstermin usw. sind zu richten
an die Personalabteilung der Gott-
fried Lindner Akt. -Ges., Ammendor!
bei Halle (Saale).

Sekretärin mit schneller Auffas-sungsgabe, guten Umgangsformen,golbständig in der Arbeit. tüchtige
Stenotypistin absolut zuverlässig
und vertrauenswürdig, für umlang-
reiches, verantwortungsvolles Aul-
gabengebiet gesucht. Angebote unter
3eilügung von Lichtbild. Lebens-

lauf. TZeugnisabschriften, Angabe
Gehaltsansprüche, erbeten an die
Personalver waltung der PDürener
Metallwerke A. -G.,. Berlin-Borsig-
walde. Eichborndamm 141 bis 165.

Tüchtige und gewandte Sach-
bearbeiterin für die Vertriebs-
abrechnung, die an ein gewissen-
haftes Arbeiten gewöhnt ist, von
großem Unternehmen der Metall-
industrie in Mitteldeutschland zum
baldigen Antritt gesucht. Kenntnisse
in Stenographie u Schreibmaschine
sind nicht notwendig. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebenslauf,
lückenlosen Zeugnisabschrift., Licht-bild neueren Datums, Angabe der
Gehaltsansprüche sowie des frühe-
sten Antrittstermins s einzureichen
unter D 2063 an MNZ. Halle (S.)

Für unsere Werkskantinen suchen
wir zum baldig. Antritt eine Anzahl
tüchtige und fleißige Küchen- und
Servierhilfen. Bewerberinnen werden
gebeten, sich mit Arbeitspapieren
persönlich i. Einstellhüro der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle
(Saale) vorzustellen

Frauen f. leichte Polsterarbeiten
gesucht. evtl. auch für halbe Tage.
Möbel-Philipp. Diemitz. Horst

Wessel-Straßèe 33.

Wir suchen lür sofort oder später
eine im Versicherungsfach erfahrene
weibliche nicht zu junge Bärokraft
die auch Eignung besitzen muß. in
Stellvertretung die Bäroleitung zu
übernehmen. Vergütung nach. Tarif.
Durchgehende Arbeitszeit. Schrift-
liche Angebote an die Magdeburger
Lebensversicherungs-Gesellschalt., Ge-
schäſftsstelle Halle/S. Gr. Steinstr. 33

ine Stenotypistin und eine
Bürohilfe zu sofort oder später
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf bitten wir zu rich
ten an Deutscher Bauerndienst, Tier
versicherungsgesellschaft a. G.. I an
desverwaltungsstelle Halle (S.). Hin-
denburgstraße 33.

Jüngere perfekte Kaufm. Kraft
mit Steno- und Schreibmaschinen-
Kkenntnissen in angenehme Dauer-
stellung zu sofort oder später e
sucht. Angebote bzw. persönliche
Vorstellung erwünscht. fURID. Ver-
triebstelle. Halle S. Hindenburg-
straße 58. Ruf 343 67.

des

e

„Ejchborndamm -141 bis 165.

Gewandte Kontoristin, mit guten
Kenntnissen in Lohnrechnung., Buch-
haltung und Kassenführung. zum
1. Januar gesucht. Bewerbung mit
Gehaltsanspruch, hangeschriebenem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
möglichst Lichtbild erbeten an
Gebauer-Schwetschke, Buchdruckeret
A.-G., Gr. Märkerstraße 10.

Stenotypistin, evtl. Maschinen-
schreiberin, sorgkältig arbeitend, um-
sichtige, flotte Kraft. für sofort oder
später, evtl. auch halbtags, inKriegs- oder Dauerstellung (ab-
wechslungsreiche, interessante Arbeit)
gesucht. Angebote unter J 3008 an
die MNZ., Halle/ Saale.

gesucht.Verkäuferin
buchhandlung.

Weibl. Hilfskraft mit
maschinenkenntnissert, für
Büroarbeiten ganztägig
evtl. ab 1. 1. 42, gesucht. J.
Eisengroßhandlung, Halle/S.,
Markt 14.

Hausmädchen,
lleißig. für gepllegten
sofort oder später gesucht. Sönder-

gaard. Rainstraße 4, ptr., Ruf 363 06.

Lernende Verkäuferin sof. gesucht
Lederwaren-Lude, Merseburger Str. 6.

Lehrling zum 1. April 1942 gesucht.
Mittelschulbild. erwünscht. Schrift-
liches Angebot mit selbstgeschrieb.
Lebenslauf an Deutscher Bauern-
dienst, Tierversicherungs-Gesellschaſt
a. G., Landesverwaltungsstelle, Halle
(S.), Hindenburgstraße 33.

Kinderpflegerin oder Kkinderliebe
Haustochter in gepflegten Haushalt
(4 Kind 31/2 J.) zum 1. 1. 1942 ge-
sucht. Bewerbungen unter 7303 be-
fördert Annoncen-Koch, Halle/Saale,
Leipziger Straße 14.

Stütze oder älteres Mädchen kür
Haushalt gesucht. Unbedingte Ehr-
lichkeit erforderlich, da selbständige
Vertrauensstellung. Vauk, Lehrer,
Moltkestraße 41.

Aufwartung oder Halbtagsmädchen
gesucht Ulestraße 10, part.

Stenotypistin, die an ſlottes, sau-
beres Arbeiten gewöhnt ist, zum
1. Dezember oder später gesucht.
Ausſführliche handgeschriebene Be-
werbungen unter F 3005 an MNZ.
Halle Saale.

Kontoristin, mit guter Handschrift,
von großem Unternehmen zu sofort
oder später gesucht. Handgeschrie-
hene Bewerbungen unter G 3006 an
die MNZ, Halle/Saale,

Weibliche Bürokraft für die
Nachmittage gesucht. Kenntnisse in
Schreibmaschine und Buchführung
erforderlich. Buchdruckerei Guten-
berg. W. Friedrich. Rathausstraße 14.

Bürohilke zum möglichst baldigen
Antritt gesucht. J. F. Weber Nach-
folger. Kolonialwaren-Großhandlung,
Meteritzstraße 2—3.

und Stenotypistin
evtl. Anfängerin, zu möglichst bal-
digem Antritt gesucht. T. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße 2—3.

Sprechstundenhilfe gesucht.
M Ruhbin Kopp Dentistin, Leipziger
Straße 93,

Pert. Stenotypistinnen (mehrere)
für sofort oder später gesucht. Be-
soldung erfolgt nach To. A. Be-
werbungen bitte ich unter Beifügung
von bandschriftlichem Lebenslaul,
Zeugnisabschriften und Lichtbild zu
richten an den Führer des Arbeits-
gaues XIV, Halle/S., Nachtigallen-insel. Personalabteiiung.

Suche Stenotypistin, auch f. halbe
Tage, zu sofort oder später. Franz
H. Friedrich. Böllberger Weg 8,
Möhbeltabrik.

Mädechen,

Bahnhofs

Schreib-
aligem.
sofort

Alter

sauber, ehrlich und

Kontoristin

sauberes, nettes, wegemr
Erkrankung des jetzigen gesucht.
Konditorei und Kaffeebhaus König,
Robert-Franz-Ring 1 a.

Kontforistin, auch Anfängerin, ge-
sucht. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften erbet. an Reichs-
bahn-Kameradschaftswerk, Bezirks-
verband Halle (S.) e. V., Halle (S.),
Merseburger Str. 11.

Stenotypistin, Hotte Maschinen-
schreiberin, für halhe Tage (vor-
oder nachmittags) gesucht. Angebote
erbittet Mitteldeutsche National-
Zeitung. Waisenhausring 1b, III. St.

Reinemachefrau für einige Vor-
mittage in der Woche solort ges
Kurt Otto, Holzhaus- u. Hallenbau,
Köthener Straße 4 d. Ruf 294 05.

Hausmädchen für sofort in Dauer
ztellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel Halle (S.), Am Riebeckplatz.

Tagesmädchen t. Geschaäftshaushalt
für sofort gesucht. Zu melden bei
Otto Greiner, Paul-Berck-Str. 109.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes ge-
sucht. Bewerbungen mit Lichtbild,
eigenhändig geschriebenem Lebens-
lauf und Zeugnisabschriften erbeten
an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale) 2.

Stenotypistin, evtl. auch An-
kängerin, für das Kkäulmännische
Sekretariat für hiesiges Grohunter-
nehmen zum baldigen Eintritt ges
Junge Damen mit guten stenogratt
schen und Schreibmaschinenkennt-
nissen und gewandtem Auftreten
werden um Einreichung von Licht
hbild, Zeugnisabschriften und eigen
händig geschriebenem Lebenslauſ
gebeten unter N 3011 MNZ. Halles

Für Stenotypistin
Näheres:

Böllberger

Volk wagenwerk.
gute Aufstiegsmöglichkeit.
Frau v. Manger, Halle.
Weg 20.

Die staatl. Bauschule lür Wasser-
wirtschaft und Kulturtechnik in
Bromberg sucht ab sofort: «1. Ver-
waltungssekretärin in verantwor-
tungsvoller u. selbständiger Stellung
zur Erledigung des Schriſtwechsels.
des Rechnungswesens und aller
übrigen einschlägigen Arbeiten per
fekt in Stenographie und Schreib
maschine; 1 Stenotypistin (auch An-
längerin) zur Erledigung VonSchreibarbeiten Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem, lückenlosem Le-
hbenslauſ. lIichtbild. Versicherung
der arischen Absfammung, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsansprüchen
(Gehalt nach Vereinbarung) sind zu
richten an das Reichswasserwirt
schaftsamt. Bromberg. Albrecht-

PDürer-Straße 22
Jür die Kufnanme von re gen

an bestimmten Tagen und Plätzen
Kann der Verlag der MNZ Keine
Gewaähr übernehmen.

Haushalt zu

gie Lichtleistung
in Rumen ist, desto och
wertiger ist eine An

(ampe.
40 M 490 lumen
60 83075 1080

400 1530Das sind cie
neuen umdes Oscam l amperv

fuc 220

OSRAMD
a lichtre ſche ä

ſeit planmstßzig vorbereiten!
Warum soll Ihnen nicht
auch gelingen, was schon
Tausende Von Bausperern
mit unserer Hilfe erreicht
haben
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgqeber H von Deufsch-
iands größter Bausparkasse

e

e 7
h Zu Fragen

UND ALSs

en
För Kinder im Alter bis zu Jahres

of die Abschnitte A-D der Kinderbroto
karte je eine große Pose Nestle Kinde

nahrung

Sroschöre „Gesunde Kinder glöckſſcho

Moner“ kostenlos und vnverbindlich

ourch dio

Prursche Arm rsennFür Nesrit'rrezrücnisss
III

Gute Bücher

o hentets buehnantline
Markt 24

Krügerolrig Bonbons
aeit Jaligegelinten be

Ordens- UniformDekorationen Effekten
tialleschef ahnen abrik Vaters
Halle S. n S

daß man von Kopfſchmerzen, Zahn
ſchmerzen, rheumatiſchen oder gich
tiſchen Beſchwerden plötzlich über

fallen wird. Wer Melabon zuhat, kann dieſe oft unerträglichen
Schmerzen raſch lindern, bevor der

Arzt zur Stelle iſt. Melabon wirkt
peripher u. zentral e e
daher der gute Erfolg. Verwend. Sie
Melabon auch bei ſtarken Schmerzen

ſparſam, meiſt genügt n eine
Kapſel. Pckg. 72 Pfg. in Apotheken
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Hausangestellte, zu
verlässig und er
fahren, zu älterem
Ehepaar für sofort
od. ſpäter gesucht.
Dr. Weichert, Leip-

zig S l, Ferd.
Rhode-Str. 16, Ruf
372 18.

Tuſwartung, halb
tägig od. stunden-

weise gesucht. De-
litzscher Straße 24,
I rechts.

Friseuse, perfekte,
sucht Wirkungskr.
f. Dezember, auch
halbe Tage. Züschr.
Ra 454 an MNZ,
Rannische Straße
Phichtjahrstelle für
meine 14jähr. Toch-
ter, mit Familien
anschluß, 1. 4. 42
gesucht. Wassner,
Wolfstraße 23.

Buchhalter, junger,
sucht Nebenbesch.
gleich welcher Art,
evtl. auch sonntags.
Angebote Ra 473
MNZ, Rannischestr.

pſichtſahrmädel,
xinderlieb, zu zwei
kleinen Kindern k.
xleineren, gepfleg-
ten Haushalt in
Halle, mögl. sofort
esucht. Angebote

2098 an MNZ,
Halle S.

Ftutze, gebildet, zu
baldigem Antritt
gesucht. Mit Zeug
nissen von 11--12
Uhr Vorzustellen.
Frau M. Kreyen-
berg, Halle (S.),
Barfüßerstr. 18, I.

Sſenotypistin, fotſe,
zuchtNebenbeschät-
tigung ab 18 Uhr.
Zuschrift. K 10946
MNZ, Kleinschni.

Tileinmädchen oder
einfache Stütze für
gepflegten Etagen
haushalt sofort od.
spät. gesucht. Eck,
Staudestraße 5, I,
Ruf 243 97.

Frau zur Treppen-
reinigung gesucht.
Thomasiusstr. 49,
II links

Firischaſſefrauſein
oder Stütze, über
20 Jahre, in Ver

trauensstellung ge
sucht. Gutsgröbe
660 Morgen. Keine
Außenarbeit. Frau
Maria Peter, Gut
Dössel über Halle.

Aufwartung, sauber.
ehrlich, 2weimal
wöchentlich vorm.
gesucht. Jacobstr.
2, I Ixs.

Mädchen für Haus-
halt mit 2 kleinen
Kindern 2. 1. 1. 42
oder 15. 1. 42 ge
sucht. Frau Gudrun
Schneider, Halle/S.,

Südl. Falkstr. 11, II.

[„fSr S
STELLEN-
GESUCHE

c „J C CJunger Mann sucht
leichte Beschäſtig.,
pförtner, Nachtw.
usw. Führerschein
yorhanden. Angeb.
B. 5960 an N.

Beschäftigung sucht

älterer Mann iy
Büro oder Regi-
stratur oder dergl.
Zuschrift. M 1185
MNZ, Mühlweg.

Obermelker, 33 J.,
verheiratet, sucht
zum 1, 1. 42 oder
später Stellung zu
Viehbestand V. 35
St. Großvieh auf
wärts; über 14 J.
im Fach, mit allen
vorko nden Ar

Zwei-Zimmer- Wohnung in oder
bei Halle sucht Beamter. Angebote
unt. M 1610 an die MNZ, Halle/S.

2—3-Zimmer- Wohnung in Halle
für einen unserer Angestellten in
Halle oder Leipzig gesucht. Siebel-
Flugzeugwerke GmbHi., Halle (2).

Einfache und gutmöbl. Zimmer.
einzeln und zweibettig, für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend ges.
Schriftliche Angebote erbeten an
Buna-Werke, Gesellschaſt mit be-
schränkter Haftung, Schkopau über
Merseburg, Wirtschaftsbetriebe.

91Leitend. Angestellter sucht 2
bis 4-Zimmerwohnung mit Bad in
kinderreichem Haus. Züschriften u.
M 1180 MNZ. Mühlweg.

Größ. Lagerräume, auch Keller,
möglichst mit Gleisanschluß, auch
Umkreis von Halle gelegen, gesucht.
Angebote erbet. an Gebr. Bocklisch,
Gemüse-, Obst- u. Südfrucht-Groß-
handlung, Halle (S.). Ruf 249 41-43.

Buchverlag sucht 2-5 Büroräume
sofort oder später zu mieten Lage
gleich. Ruf: 224 82.

Arzt sucht 5--7-Zimmer- Wohnung
möglichst Stadtmitte. Angebote unt
T 2076 an MNZ, Halle (Saale).

beiten bestens ver
traut. Angebote u.
De 10938 MNZ,
Delitzsch.

Suche für m. Toch-
ter, Mittelschulreife,
Lehrstelle als tech-
nische Zeichnerin
iür April 1942.
Wehrwirtschaftlich.
Betrieb bevorzugt.
Angebote Ra 467
MNZ, Rannischestr.

Verkäuferin (Debens-
mittel) sucht Be
schäftigung f. halbe
Tage od. 3 ganze.
Zuschrift. K. 10954
MNZ, Kleinschm

Ruhiges, älteres Khepaar sucht
3-4- Zim. Wohnung für jelzt od. bis
1. 4. 42. Preis bis 60 BM. Angebote
unter Mü 3004 an ANZ. Mühlweg

Für ein leitendes Gefm. suchen
wir eine etwa 6-Zimmer- Wohnung
mit Garage und Garten, auch Ein-
familienhaus in ruhiger Lage der
Stadt gegen Tauschwohnung, 5 Zim-
mer, Küche, Bad Ikl., Garage, gr.
Garten in Zweifamilienhaus in Dölau
zum Preise von RM 100 für sofort
Angebote erbeten unt. Kennwort S
Siebel-Flugreugwerke G. m. b. H.

5--7 Zim. Wohnung mit allem Zu
behör zu sofort oder später in gutem
Hause gesucht. Angebote V 2078 an
MNZ. Haäalle/S.

Witwe, 54 ſahre,
ohne Anhang, gute
Köchin, sucht selb-
stänciig. Wirkungs-
kreis. Zuschriften
K 10971 an MNZ,
Kleinschmieden.

Nebenbeschaftigung
durch Voranschl.,
Abrechng., Zeich-
nungen sucht er
fahrener älter. Ar-
chitekt u. Bauleit.
Zuschriften R 5954
MNZ, Riebeckplatz.

Junge Frau sucht
halbtagsweise Be-
schäftigung als Ste-
notypistin ab 1. 1.
1942. Zuschriften
M 1170 an MNZ,
Mühlweg.

MIET-GEFESUCHE

Lehrer sucht drin-
gend 3-5- Zimmer
Wohnung in Halle.Filangeb. K. 1006

Riebeckplatz. MNZ, Kleipechm-

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
kür unsere Gefolgschalt. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung DA W. Siebel-Flugzeugwerke
Gm Halle (Sasle).

Wohnung, 5--7 Zimmer, mit Bad
gesucht. Nordviertel und Kröllwitz
hevorzugt. Anruf 317 93 von 7.30-
16.30. Dr. Timm, Platz der SA. 10.

Behördenangestellte, Kleinere Wohnung
Dauermiet., sucht od. 2—3 leere Zi.
baldigst möbliertes von jungem Arzt
Zimmer. Angebote ehepaar zu. Wohn
K 10978 an MNZ, zwecken gesücht.
Kleinschmieden, Dr. Schott, König-

Zimmer, möbliert r 90, Ruf 291 01
zum I. 12. v. be- Zimmer, einf. möb
rufstätiger Dame ſjert, in ruhiger
gesucht. Preiszu- Lage, von techn.
Schriften M 1168 Angestellt. (Leuna)
MNZ, Mühlweg evtſ. i. Ammendorf

Student sucht möb- od. Nähe zu miet.
lierteszimmer. Zu- gesucht. Angebote

schriffen R s957 R 5950 an MNZ,
MNZ, Riebeckplatz. Riebeckplatz.

Zimmer, zwei möb.
lierte (Wohn- und
Schlafzimmer) od.
zwei leere Zimmer
im Südwesten der
Stadt gesucht. An
gebote Ra 468 an
MNTZ., Rannischestr.

Landwirtssohn sucht
gutmöbliertes Zim
mer, mögl. Univer-
sitätsnähe. Angeb.
K 10962 an MNZ,
Kleinschmieden.

VERMIETONGEN

Zimmer, zwei leere,
von jung. Ehepaar
1. 1. oder 1. 2. 42
gesucht. Angebote
Ra 471 an MNZ,
Rannische Straße

Zimmer, Zwei leere,
m. Kochgelegenh.,
von jung. Ehepaar
e Angebote
a 469 an MNZ,

Rannische Straße
Kleinwohnung oder

zwei leere Zimmer
mit Küchenbenutz.
v. jungem Ehepaar

Portemonnaie mit Geldschein
Harz, Kaulenberg, Spiegelstr.,

verloren.Ulrichstr.
nung abzbgeben I

roße
Gegen Beloh-

Iarz 27, prt. links
Damenarmbanduhr,
Lederband, braun,
Norden Verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Busch,
Sophienstr. 32, pt.

Spanienkreuz (Sil-
ber) Freitag irüh
verloren. Gegen
Belohnung abzug.
Wagner, Sagisdor-
fer Straße 7.

mit Kind gesucht.
Angebote Ra 465
MNZ. Rannischestr.

Buchhaſter sucht bis

I. Dez. freundlich

Zimmer, gr., leer.
an berufstät. oder
ältere Dame, Nähe
Riebeckstift, z. ver-
r mieten. Zuschrift.

möbliert. Zimmer, K. 10094 an MNZz
mögl. Nähe Stein-] Kleinschmieden.

tor. Angebote O9 h. Möbliertes, Kleines2092 MNZ, Münl- M
weg. Zimm. frei. Schulstraße 12, I.

Herr sucht nettes Möbliertes Zimmer
möbliert. Zimmer, an jung. Mädchen
möglichst m. etwas l oder ſunge Frau
Betreuung. Angeb. zu vermiet. Nau-
Ra 478 an ANZ, mann, Mechkelstr.
Rannische Straße. l 7, part.

Hausmannswohnung (Stube, Kam-
mer u. köüche) an älteres Ehepaar,
welches Hausmannsarbeiten mit zu
übernehmen hat, zu vermieten. Evtl.
kann auch eine Beschäftigung des
Mannes im Betrieb erſolgen. Angeb.
unter W 2099 an die MNZ, Halle/S.

WonhHNuNGSTAUSCH

Umziehen, selbstred. m. Siebert
Co., Spezialgeschäft für Möbel-Trans-
porte, Nah- und Fernumzüge durch
Auto unck Bahn. Halle-Diemitz, Ber
liner Straße 68--70. Bestgeeignete
Möbellagerräume. Ruf 327 77/76.

Halle-- Berlin. Suche in Berlin
5-Zi.-Komf. Whg., biete in Halle S.
gleiche Whg. Angebote unter 7297
befördert Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

Suche Thüringer Anwesen mit
Garten od. Einf. Haus in Kleinstadt.
Biete Einf. Haus in Halle. Angehb.
unter 7298 beförd. Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Halle/ S. Danzig. Suche in Danzig
4——6-2 i. -Wohg. Biete in Halle. Ein
familienhaus. Angeb. u. 7299 beförd.
Annoncen-Koch. Leipziger Straße 14.

Wohnungstausch. Oberröblingen- Halle
Wer tauscht 2--3-] 3 große Zimmer,
Zimmerwohn. von Küche, Keller und
Stadt Halle aufs Stall, Miete 19,
Land b. Delitzsch?] geg. 3--4 Zimmer,
Miete 30, RM. Köüche, i. Halle zu
Arbeits gelegenheit tauschen. gesucht.

nach Wolfen-Bitter-] Miete bis 80,
feld oder Leicht-
metallw. Rackwitz.
Angebote K 10968
MNZ, Kleinschm.

Ruf 212 08 od. Zu
schriften K 10970
MNZ. Kleinschm.

VERLOREN
[—„JWJ S
Muff, Pers:, Diens
tag verloren. Geg.
Belohnung abzug.
Gr. Märkerstr. 3,

Wer tauscht mod,
4 Zimmer wohn.
gegen mod. 2.Zi.-
Wohnung Angeb.
K 10077 an MNZ,
Kleinschmieden, Müller.

Cewaltig sind die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsen.
Weit über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei-
sterungder gestellten Aufgabe hängt

Entscheidendes ab für die kämp-
fende Truppe und für die Heimat

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

Auch im Kriege wird der Güterwagenpark
der Deutschen Reichsbahn durch Neube-
schaffung ſtändig verstärkt. Zahlreiche
Beutewagen sind für die Verkehrsbedie-
mung eingesetzt worden. Die Ansprüche,
die die Wehrmacht, die Rästungsindustrie

und die private Wirtschaft an die Deutsche
Reichsbahn stellen, sind aber gewaltig. Sie
können nur dann bewältigt werden, wenn

jeder Verfrachter die gebotenen Möglich-
Leiten bis zum letzten ausnutzt.

Beachten Sie daher folgendes:
rgen Sie für restlose Kusnutzung des

Vagenraumes durch wohlüberlegtes Pla-

nen. Jede Güterabfertigung erteilt Aus-

mir DER DEVTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST:

und trotzdem
müssen die Güterwagen für den Verkehr ausreichen

frühzeitig und

kunft, welche Wagengattung zur Verladung

bereitgestellt wird. Sie können die Vor
bereitungen für den Güterversand daher

sorgsam treffen.

Prüfen Sie, ob die Wagenwände durch Auf-
borden erhöht werden können. Bei Gütern
von geringem Cevwicht, die in offenen
Wagen verladen werden, wird hierdurch
eine bessere Ausnutzung des Ladegewichts

erreicht. Zugleich ergibt sich für den Ver-
frachter dadurch oft eine Frachtverbilligung.

Stapeln Sie die CGüter im Wagen so raum-
sparend wie möglich.

Auf jeden Wagen Kommt es an

Portemonnaie, rot.,
mit etwa 20, u.
Medaillonanhänger
v. Kriegerfrau zw.
Diemitz u. Hinden-
burgbrücke vVerlor.
Gegen Belohnung
abzugeben Diemitz
Breite Straße 9, b.

Lederfausthandschuh
Sonntag, 16. I11.,
v. Königstr. nach
Dryanderstr. Ver
loren Gegen gute
Belohnung abzug.
Gerns, Dryander-
straße 28.

Taschenuhr, silberne

Martinstr. Uni-
versitätsring Ver
loren. Gute Beloh-
nung. Reichstamm,
Martinstraße 21.

Goldene Armband-
uhr verl. Straßen
bahn Markt--Ran-
nischer Platz. Ab-

Baumgart od. Tho- geben gegen Be-
masiusstraße 35, I Iohnung Steuben-
b. Schmidt. straße 6, I.

VERKAUFE
Liebhaberstück, antik. veneziani-

schen groß. Spiegel (sechseckig) zu
verk. Mocker, Moltkestr. 3. Rul 343 67

Gelegenheit.
mer (Neupreis

Wertvolles Damenzim-

4200, RM.), gut-
erhalten, ital. Nußbaum, Bezüge ital.
Brokat (Sofa mit 2 Schränkchen, Tisch,
2 Polstersessel, 2
sofa, I Vitrine) t

Polsterstühle, 1 Eck-
ür 1600, RM. s0o-

wie ein großer Eichenschrank (1880)
an Privat zu verkaufen. Besichtigung
Sonntag 212 bis 1 Uhr. Hermannstr. 2.

Tonarme, Krustal
verkauſt Radioha

1 Piek up, B. 24,50
us, Kirchnerstr. 9.

Kraftverstärker, abstimmb. Rund-
funk-Ortsteil, Ausgangsleistung 9 u.
25 Watt,
Vorverstärker,

Niederohmig, M
Grammo-Mlikrophon-

Mikrophon

überblendung, Tonblende verkäuflich.
Radiohaus, Kirchnerstraße 9.

Radiotische, verkauft Radiohaus,cher ehe 9.
Lautsprecher, pe

3.7 Watt,
Kirchnerstraße 9.

verkauft
rmanent dynamisch,

Radiohaus,

Herrenrad, Kinder-
wintermantel, 42-6
Jahre, zu verkauf.

richtg. (Marmox)
zu erkaufen. Zu
schriften K 10088
MNZ, Kleinschm.
Winternia itel (Da-

men-), 44/46, sehr
gut erhalten, zu
verkaufen. Zuschr.
K 10987 an MNZ,
Kleinschmieden.

Brautkleid m. Schl.
(Taft), Größe 42,
neuwertig, 50 RA.
zu verkauſen. An

gebote K 10986 an
-MNZ, Halles
Herren-Wintermant.
Gr. 48/50. Zu y er
kaufen. Ab 1. Uhr.
Goethestr. 4, Ptr.

Pelzmantel (Dam.-)
42744. neuvertig,
Zuschrift. K 10990
MNZ, Kleinschm.

Schuhmacher- Leder-

walze, sehr gut
erhalten, für 50,
RM. zu verkaufen
Weiße, Grasewegl,

Ruf 251 81.

Häkeldecke, neue,
2,50)1,65, zu ver-
Kaufen. Ruf 362 71

Abrichte, Tischgr.
0,55)2,60 m, sof.
billig zu verkauf.
Grote, Maurermei-
ster, Albrechtstr. 28

Stubenofen, Dauer
brand mit Grude-
feuer, gr. Spiegel.
alte Geige zu ver
kaufen. Angebote
O 3012 an MNZ,
Halle /S.

Kinder wagen, mod.,
für 15, zu verk.

Angebote K 10966
MNZ, Kleinschm.

Puppenstube m. Mö-

bel abzugeb. Ehr
hardt, Wörmlitzer
Platz 5.

Grammophon und
Spielsachen f. Kna-
ben zu verkaufen.
Pfeiſer, Artillerie
straße 79, II.

Kücheneinrichtung
4 Zimmerstühle, 1
Sofaumbau, Gar-
dinenspanner und
2 Gasplätten für
Wäschereien z. ver
kaufen. Lessingstr.
4, U r.

Puppe, schöne, 70
cm groß, Verkauft.
Zuschrift. K 10974
MNZ, Kleinschm.

Staubsauger, 220 V.,
neu, zu verkaufen.
Zuschrift. K 10955
MNZ, Kleinschm.

Dauer wellenapparat
Marke Drine, auch
Wella genannt, be-
triebsſähig, Neuw.,
240, für 70,
Oelgemätde 80)65
(Wasserlandschaft)
40, gr. Bilder-
rahmen, schwarz,
in gutem Zustand,
140105, billig zu
verkaufen. Fiedler,
Steinweg 4, 12 bis
14 Uhr und ab
17 Uhr.

TAUSCH-
GESUCHE

Mäadchen-Schnürsch.
oder blaue Halb-
schuhe, Größe 34,

geg. Schnürschuhe,
Gr. 36, Mädchen-
schirm, mod. geg.
Damenschirm zu
tauschen. Ehrhardt,
Wörmlitzer Platz 5.

Straßenschuhe, gut-
erhaltene, helle o.
dunkle, fach. Abs.
(nicht Pumps), Gr.
39, und Einkoch-
apparat für 4—6
Gläser ges. Abzu-
geben Muff oder
Skunkskragen. Zu
erreichen erst Mon-
tag, Ruf 229 10.

D. -Rad, gebraucht,
Strickjacke, 46, neu
wertig, gegen Ka-
ninchen zu tausch.
esucht. Zuschrift.

10959 an MNZ,
Kleinschmieden.

Ledersportschuhe,
39/40, Blockabsatz,
gegen neue braune

Pumps od. Spange,
Blockabsatz, 40/41,

zu tauschen ges.
Dölau, b. Friedel,
Eigene Scholle 5.

Tausch: Biete schw.
Halbschuhe, fast
neu, Gr. 40, suche
Skihose f. 14—15-
jährigen Jungen.
Angebote L. 3009
MNZ, Halle.

Herrenschuhe, Gr.
zu tauschen

Größe 41
Angebote

100 an MNZ,
Rannische Straße

Schaukelpferd z. ver
tauschen gegen

Spielzeug f. Sjähr.
Jungen. Zuschrift.
Ra 479 an ANZ,
Rannische Straße.

Kino und Trix-Bau-
kasten zu verkauf.
Büchner, Burgstr.
22, ptr.

Pferdestall, groß,
zu verk. Möritz,
Flurstraße 2.

Geige, guterhalten,
als W'eihnachtsge-
schenk passend, zu
verkaufen. Angeb.
Qu 2094 an MNZ,
Halle S.

Damenmantel und
Kleid, Gr. 48/50,
neuxvrertig, sowie
1 Paar halbe Da-

menlederschuhe, Gr.
42, sehr gut erh.,
dem Werte entspr.
zu verkaufen. An
gebote S 2095 an

Haſſes
Schneider
Nähmaschine,
erhalten, verkauft.
Kaiser, Schlosser
straße 4, I (Sonn-
tag 10-12 Uhr).

gut

Tausche Skischuhe,
Größe 42/43 (Sala-
mander), fast neu,
gegen guterhalten.
LuftgewehrKal.4,5,
gez. Lauf. Angeb.
K 10982 an MNZ,
Kleinschmieden.

KAUFGESUCHE

Reitstiefel od. Lang-
stiefel, Größe 42,

Angebote Ra 456
MNZ, Rannischestr.

Suche dringend:
Kindertisch (auch

m. Stuhl), Holzkin-
derschlitten, Schau-
kelpferd w Reise
bügeleisen. Zuschr.
M 1176 an MNZ,
Mühlweg

Teppich, guterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Angeb. 4760 MNZ.,
Rannische Straße
oder Ruf 2609 42.

Damen Mahagoni-
Zimmer m. Krone
u. Teppich (Smyr-
na) zu verkaufen.
Händler erbeten.
Zuschriſt. K 10053

Damenpelzmantel,
Größe 44 oder 46,
guterhalt., zu kauf.
gesucht. Erbitte
Preisangebote unt.
R 5956 an MNZ,

MNZ, Kleinschm. Riebeckplatz.

zu kaufen gesucht.

Flügel zu Kaufen
Dankhokff,

gesucht. Angeb
unt. V 995 an Anzeigen-Vermittlg.

Schwetschkestraße 1.

Gebrauchte Kist
burger Straße 165

en u. Kartons
Kauft laufend Herm. Stutzer, Merze-

Ruf 283 08.

münzen Kauft
straße 62.

Bruchgold, Silber, Alte Silber-
Mennicke, GroBbe

G. Besch. A. u. C. 41711292.

Für gebrauchte
Schuhe, Wäsche

Möbel, Anzüge,
zahlt gute Preise

Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Schreibmaschine
Vertrieb, Leipzige

kauft KRabka
r Straße 7071.

Achtung! Alte S
besten Preis pro
Angebote R 5955

chal platten (auch
zerbrochen) zu Kauf. gesucht. Zahle

Stück 60.,50 RM.).
NZ, Riebeckplatz.

über 40
Werbeschriften
Standesangabe.

Briefmarken- Handlung
Behrens, Braunschweig, Postfach. Das
große Spezialgesch. V.

Angestellte

Walter

Weltruf, das
beschäftigt.

Kostenfrei gegen

letts, Bettstellen

möbel,
Kasse ges.

Kaufe Möbel jeder Art! Kleider-
schränke, Vertikos, Kommoden, Bü-

m. Alatr., Solas,
Chaiselongue, Nahmaschinen, Feder-

betten, Schreibtisc
antike Möbel

Fa. Stropp, Geiststr. 32.

he. Klavier, Büro-
sofort gegen

ähnl., für dreijah
fen gesucht.
an die MNZ, Hal

Spielzeug, Pferdchen, Eisenbahn od.
r. Jungen zu Kau-

Angebote unter 2 3000
le/ Saale.

Menge
Inh. E. Neuber

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Fellhandlung Rudolf Winzer,

t, Halle (Saale),
Spitze 2. Ruf 244 98.

Altes Silber,
Leipz. Str. 1,

Gold,
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,

Gen.

Vorkriegsgeld

A. 41/1362.

Gebr.
waagen kauft

Kontrollkassen. Se
Grünert Klimpel.

Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78.

Hauptpost.

Alt-Silber, Alt-Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke

Gen. 41/1363.

Pianos u. Flügel
Maercker Co.,
am Stadttheater.

zu Kaufen gesucht.
Universitätsring 1

Gebrauchte Möbel kauft Richard
Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90

Schnell-

Gewachste Ruckseue-
Kein Rollen, kein Rutschem
Saubere Hande, Hare Schrift.

farbkrattg und ergiebig.

einZu beziehen durch die Fachgeschalte.
GUNTHER VAGNER, HANNOVER

J

gemüse, das ist
etwas Gesundes, auch ohne
fleſsch, dazu aber eine gute
Soße. Sie brauchen nur den
Knorr-Soßenwörtel feio zer-
crücken, giattröhren vnd mit
a liter Weosser vnter Um-
röhren 3 Minoten kochen.
i2 feingeschaittene Zwiebet
mit ewas fett goldgelb
schmoren, zur Soße geben
und nochmals aufkochen.

h

Herde, Oefen Kau
Franz-Ring 2a.

ſt Günther, Robert-

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhbe,
Wäasche. Teppiche kauft Lina Schmidt.
Kleine Ulrichstraße 6.

Flügel u. Piano
B. Döll

s Kauft Pianohaus
Große Ulrichstraße 3334.

Weiße, Graseweg

Pfandscheine, Kleidungsstücke uno
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauft

1. Ruf 251 81.

Pianohaus, Abt.
Gr. Ulrichstraße

Schallplatten kauft an: B. Böll,
Sprechapparate.

33/34. Ruf 266 35

Schmeerstraße 3.

Möbel, Anzüge, Sechuhe, Wäsehe,
Federbetten, gebraucht, sowie
ganze Nachlässe Kauft Hahn,

rich
us und Kaufe Bücher. Aitzsch-r ehStghatner grade 3, gegen

über St. Georgen Kirche

Waschbecken und
Kanne od. Service
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. P 10901
MNZ, Kleinschm.

Korbkinderwagen 2.
kaufen ges. Zu
schriften K 10989
MNZ, Kleinschm.

Korbkinderwagen
zu Kaufen gesucht.
Angebote He 250
MNZ, Steinweg 38

Zuschneide- Apparat
„Frohne“ zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
K 10976 an MNZ,
Kleinschmieden.

Bohnerbürste f. Ko-
bold-Sauger zu K.
gesucht. Zuschrift.
K 10993 an MNZ,
Kleinschmieden.

Küchenherd, Skihose
für 16jährigen zu
kaufen ges. Ange
bote Ra 101 MNZ,
Rannische Straße.

Russenstiefel, Größe
37738, zu Kaufen
ges. U. Giersch,

Gabelsbergerstr. 9.
Klavier od. Flägel,
gebr. guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1186
MNZ, Mühlweg.

Plattenspieler, mög
lichst elektrisch,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 480
MNZ., Rannischestr.

Fahrraddynamo,
guterh., zu Kaufen
esucht. Angebote

5961 an ANZ,
Riebeckplatz.

Anzug, guterhalten,
für jungen Mann,
Gr. 1,75, zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 481 an MNZ,
Rannische Straße

Mantel, guter, für
15jähr. Jungen ge-
sucht. Zuschriften
M 1183 an MNZ,
Mühlweg.

Kopfhörer f. Radio
gesucht. Zuschrift.
M 1182 an ANZ,
Mühlweg

Eisenbahn elektrisch
oder Uhrwerk, zu
kaufen ges. Zu
schriften M 1181
MNZ, Mühlweg.

Gleichstrom-Radio
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. K 10983
MNZ, Kleinschm.

Tischtücher u. Ser-
vieften zu Kaufen
gesucht. Angebote
K 10984 an MNZ,
Kleinschmieden.

Kleiderschrank zu
kauſen ges. Ange
bote K 10985 an
MNZ., Kleinschm.

Chaiselongue, gut-
erhalten, gesucht.
Zuschrift. K 10980

AMNZ. Kleinschm.

Kleiderschrank, ge
braucht, gut schlis-
ßend, zu kaufen
gesucht. Angebote
M 1172 an MNZ,
Mühlweg.

Ausziehtisch, ovaler,
Kinderklappstühl-
chen, Erstlings-
schuhehen zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
M 1169 an MNZ,
Mühlweg.

Damenfahrrad, Ro
delschlitt., Puppen-
wagen, guterhalt.,
aufs Land gesucht.
Zuschrift. K 10952
MNZ, Halle S.

Stiefel, Größe 43,
mögl. guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. K 10940
MNZ, Kleinschm.

Treibriemen, 3 cm
oder breiter, 6.m,
auch Stücke, ges.
Zuschrift. K 10944
MNZ, Kleinschm.

Auitohaus

Fritz Opel Co.
Königstrafje 63
Fernruf 27351

Ankauf gebrauchfer

Kraftfahrzeuge
jüngere Modelle

alle Sröhen

F. Nümdau Schleppor

ca. 1,2 t Tragkr. u. ca. 7 t Zugkr.

Auforisierie Einbauwerksfatt
für Mitteldeutschland

Werner Seeleke
Halle (Saate) 2

Raffineriesfrahe 43a Ruf 22260
Auskunft über Bezuqscheine so fort.

Die für Donnerstag, den 27. Nov.

angesetzie D.
Zuchtuieh Versteigerung

Känklt auuns
Der neue Versteſgerungstermin wird
rechtzeitig an d. Stelle bekanntgegeben

Herdbuchverband der Schwarzbunt-
züchter Sachren-Anhait e. V.

Halle (S.), Reilstraße 78, Ruf 25451

Damen-Eislaufstiefel
Schuhgröße 37 od.
38, mit oder ohne
Schlittschuhe, sofort
zu kaufen gesucht.
Angebote B. 4055
an Bitterfeld An
zeiger.

Puppensportwagen
und kleinen Roller
guterh., zu kaufen
gesucht. Pasemann,
Seebener Str. 68.

Sehifferkia vier zu
kaufen ges. Dölle,
Kronprinzenstr. 47

Eisenbahn, Auto u.
andere Spielsachen
für Kleinen Jungen
zu kaufen gesucht.
Leirich, Passendor-
er Weg 86, Fern-
ruf 354 96.

Jungenmantel f. 16
Jakre, tadellos er-
halten, ges., desgl.
schw. Halbschuhe,
3940. Kann tau-
schen kl. Mantel,
braune Mädchen-
stielel, Größe 35.
Angebote Ra 464
MNZ. Rannischestr.

Wringmaschine, gut
erhalten, zu kaufen

Puppe, KätekKruse“,
sehr gut erhalten
gesucht, Roediger,
Königstr. 91, Fern
ruf 229 60.

Ca. 80 UWarmblutpferde
werden voraussichtlich am

12. 12. 1941 in Königsberg [Pr.]
(ehem. Kürassierkaserne) verkauft.

9.30 Uhr Vorführung.
Zum Erwerb von Nutzpferden

Dringlichkeitsbescheinigung.

Kataloge durch die
Osfpr. Stutbuchgeselischaft für
Warmblut Trak. Abstammung
Königsberg (Pr.), Gluckstraße 10.

kaufen Sie Vom
fachmann

direkt ab Zuchterstall meine Qualitäts-
Ferkel der schw. hann.-oldenb. Rasse,
breitbucklig mit Schlappohren, kern-
gesund, beste Fressser, bestgeeignet
zur Zucht u. Alast (weiß od. schwarr-
bunt) zum heutigen Tagespreis:

15--20 PId. 9--12 RM.
20-—25 Pfd. 12-15 RA.
25—30 PId. 15--19 RM.
30—40 Pfd. 19--25 RII.
40--50 Pſd. 25——34 RA.

Lauferschweine von 70 Pfd. aufwarts
80--85 Pfg. je Pfd. Erstklassige Zucht-t e zauen, ziehtbar tragend, RA. 160

Manweg. bis 180, Besonders ausgesuchte
Schwere hochtr. Tiere in 2—5 Wochen

Filmapparat oder ferkelnd. R. 180, bis 200, Durch
Laterna magica zuſden Bahntransport entstandener Ge-
kaufen ges. Preis-] wichtsverlust gent zu Lasten des
angeböte He 225 Käufers Fracht einschl. Kiste trägt
MNZ, Steinweg 38

Schifferklavier drin-
gend zu kaufen ge
sucht. KurtMuchau,
Passendorf ü. Halle
a. S. Hallesche
Straße 3 b.

Damenmantel, Gr.
44—48, schw. oder
braun, guterhalten,
zu kaufen gesucht
Angebote K 10965
MNZ, Kleinschm.

der Besteller. Für leb. und ges. Ank.
gar. ich noch s Tage nach Empfang.
Nichtgefall. Tiere nehme ich innerhalb
dieser Zeit auf meine Kosten zurück.
Bahnstation angeben.
Ferkelversand Jos. Beckhofk,
Nordwalde 42, Bez. Münster i. W.
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EHEWUNS CHE

Ostmark.
26/175, gottgl.,
aktiv wünscht

Ingenieur im Rb.-Dienst,
Nichtraucher,

Briefwechsel
pol.
mit

blondem (auch dunkeh Mittelland-
mäcdlel,
groß, erbgesund,

etwa 18-23 Jahre, 165--170
aktiv, sportlich u.

doch hauslich, welches bereit ist, mit
Mitteld. in die Ostmark zu gehen.
Zuschriften erbeten unter A 3001 an
die MNZ, Halle/ Saale.

Dame, 37 J., 1,65
groß, evyg., wohn-
fiaft Nähe Halle,
gute Erscheinung,
heiterer, Verträgl.
Charakter, tüchtig
im Haushalt, gei-
stig rege, wünscht
baldige Neigungs-
ehe m. gebildetem,
charakterv. Herrn
bis 44 Jahre, in
guter Position, am
liebsten in Mittel
deutschland. Ernst-
gemeinte Zuschrif
ten, evtl. m. Bild,
unter B. 3002 an
MNZ, Halle S.

Angestellte, kaufm.
34 Jahre, 1,56 gr.
schlank, ev. ledig,
solid. u. wirtschaft
lich, wünscht sich
netten, aufrichtig.
Lebenskamerad. b.
45 Jahre, in guter
Position. Witwer

Kind angen.
Zuschriften

Rannische Straße
Dame, geb., Mitte
20, blond, 1,68 gr.
schlank, Wwünscht,
da es ihr an Be
kanntschaft mang.,
einen gebildeten,
charakterf. Herrn,
30-40 Jahre inleitender Stellung,
zw. späterer Hei-

rat kennenzulernen
Bildzuschr. Ra 455
AMNZ, Rannischestr.

Fräulein, 3371,68,
jugendl. Erschein.,Sehneiderin, haus

lich, wirtschaftlich,
wünscht, da hier
fremd, aufrichtigen
Lebensgefährten.
Wäscheausst., Er

sparnisse Vorhand.
Witwer angenehm.
Bildzuschriften u.
Ra 482 an AMNZ,
Rannische Straße

Leunaarbeiter, lang
jähriger, 42 Jahre,
1,58 gr., hellblond,
schlank, fleißig,
strebsam, tadellos.
Ruf u. Vergangen-
heit, schuldlos ge-
schied., sucht zw.
Heirat d. Bekannt-
schaft eines pass.
Frl. oder Frau m.
ebensolehen Eigen-
ſchaften u. eigener
Wohnung Bildzu-
schriften K. 10960

MNZ, Kleinschm.
27jährige, 1,68 gr.schlank, dunkelbld
wünscht Sympathi

gebildeten Herrn
für Ehe kennenzu-
lernen. Zuschrift.
Ra 327 an MNZ,
Rannische Straße

Mädel, 21 Jahre,
wünscht Bekannt-
schaft eines netten
Herrn bis 35 Jahre
zw. spät. Heirat.
Bildzuschriften er
beten K 10975 an
MNZ, Kleinschm.

Dame nette, intel-
ligente, 34 Jahre
(Witwe ohne An
hang) w. Briefw.
m. Lebenskamerad
zw. spät. Heirat.
Zuschriften 244 an
MNZ, Sangerhaus.

Jung. Mann, 36 J.,
sucht passende Frau
im Alter 30--38 J.
m. einem Kind an
genehm. Zuschrift.
mit Bild unter M
3010 MNZ, Halle.

Jg. Mann wünscht
nettes Mädel zw.
Gedankenaustausch
kennenzulern. Bei
Zuneigung spätere
Heirat nicht aus
geschlossen. Bild
zuschriften (Bild
zurück) K. 10948
MNZ, Kleinschm.

Wünsche auf diesem
Wege Briefwechsel
mit nettem, schlan-
kem Mädel bis 26
Jahre, Verkäuferin
der Lebensmittel-
branche, Tänzerin,
bevorzugt. Bin 29
Jahre, 1,75 groß,
blond, gutes, ju
gencdliches Ausseh.,
vielseitig interess.
Einheirat geboten.
Werte Zuschriften
mit Lichtbild erb.
Vermittlg. zweckl.
Zuschriften u. 450
MNZ, Eisleben.

Lebenskameradin ge
sucht: Blauäugig,
naturhellbld., 1,65
bis 1,70 gr., tadel-
lose, schlanke Ge-
stalt, 20—30 Jahre
alt, kann unbemit-
telt sein. Bebilderte
Zuschriften an: K
10964 MNZ, Klein-
schmieden.

Fräulein, Mitte 30,
ev. groß, ansehn-
lich, aus geordnet
Verhältn., wünscht
soliden Herrn in
gesichert. Position
kennenzulern., auch
Witwer mit Kind
angenehm, zwecks
später. Heirat. Zu-
schriften Ra 472
MNZ Rannischestr.

Witwe, 39 J., 1,64
groß, ev., symp.
Erschein., dunkel-
blond, gute Haus
fkrau, mit Einkom-
men aus Grundbe-
sitz u. Barvermög.,
habe Sohn v. 9 J.,
möchte auf diesem
Wege passend. lie-
ben Lebenskamera-
den mit Herzens-

bildung, in gesich.
Stellung (Beamter),
Welcher Viel Wert
auf ein gemütlich.
Heim und glück-
liches Zusammen

leben legt, Kkennen
lernen. Ausführl.
Bildzuschriften Ra
470 MNZ, Ranni-
sche Straße
Heirat Wünscht ein
faches, 19jährigesMadehen mit net

tem Herrn. Zu
schriften K 10050
MNZ, Kleinsehm.

Witwe, 45 J., 1,67,
symp. Erscheinung,
in guten Verhältn.

nur Vereinsamt, s
passenclen Lebens-
kameraden in sich.
Position. Möchte
auch gepfl. ſrauen-
losem Haush. vor
stehen. Zuschriſten
K 10992 an MNZ,

Kleinschmieden.

EHEMITTIER
Wünschen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 RM. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos-
Briefbund, Bremen, Posttfach 971.

Lehrer. 28 sehnt sich nach einem
leben Weggenossen, mit dem er
Leid und Freud teilen Kann. Nicht
Vermögen, sondern herzl. Zunei-
gung entscheidet. Näh. unt. H. 23
durch Briefbhund „Treuheltf““, Mee-
rane (Sa.).

Dr. med. dent., Ende 20, m. eig.
Praxis, sehr gt. Erschg., sucht geb.
Dame zw. baldiger Heirat. Naheres
unt. DW 682 DEB. Lig. Frau J.
Metzger, Leipzig C. 1, Wettiner-
straße 36 I, Ruf 177 12. Die erſolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

Ardohitekt in sehr gt. Position, 36
sehr gute Erschg., sucht passende
Lebensgefährtin. Näh. u. DW 683
DEB. Lig. Frau J. Metzger, Leip-
zig C 1. Wettinerstr. 36 I. Ruk 177 12.

Die erfolgreiche Ehe-Anbahnung.
Mittlerer Beamter, 47 Jahre, solid,Naturfreund, gute Verhältn. möchte

glückl. Heim gründen m. Pame bis
Mitte 40. Näh. u. DW 684 DEB.
Ltg. Frau J. Metzger, Leipzig C 1.
Wettinerstr. 36 I, Buf 177 12. Die
erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

Dame aus sehr gutem Hause, 40/165,
vollschlank, dunkelblond, wirtschaft-
ch sehr tüchtig, Lyzeumbildung,
kfm. Handelsschule im Ausland be-
sucht, spielt Klavier, liebt Gesang,
einziges Kind. sehr Vermögench,
wünscht baldige Neigungsehe mit
chavrakterfest., gebild. Herrn durch
Frau A. Ecke. Halle (S.), Hinden-
burgstraße 63 III rechts. Sprech-
stunden von 11—19 Uhr. Sonntags
nach Vorheriget Anmeldung

Beamter, 57/172, Kath. Junggeselle,
freundliches Wesen, angenehme Er
scheinung, vermögend, wünscht bal-
dige Heirat mit Landwirtstochter
oder Witwe bis 55 Jahren. möglichst
mit Grundstück. Durch Ehevermitt-
jung Frau A. Ecke, Halle (Saale),
Hindenburgstr. 63. III r. Hprech-
stunden von 11--19 Ukr. Sonntags
nach vorheriger Anmeldung.

Gebildeter Herr, 56 J., pensionsb.
Stellung, groß, stattl., rästig, möchte
dch. Wiederheirat sonnig. Lebens-
abend finden. Näh. unt. DW 685
DEB. Ltg. Frau J. Metzger, Leipzig
CI, Wettinerstr. 36 I, Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

21jähriges schl. symp. Mädel, a. gut.
Fam., mit ansehnl. Vermög., ernst-
heiter, viels. interss., häusl. Kkinder-
lieb, möchte gebild. aufr. Mann tr.
Gattin sein u. f. gemütl. Heim sorgen,
Näh. unt. 5725 dch. Erich Moölier,
Leipzig. O 5, Bergstr. 23 ptr. (Ehe-
mittler.)

Reichsbahnbeamter, ideal denkend,
möchte mit lebensbejahendem, frisch.
Mädel von 18—28 Jahren, das häus-
lich und naturliebend ist, ein har-
monisches Eheglück aufbauen. Ent-
scheidend ist nur herzliche Zunei-
gung. Näheres unter H 133 durch
Briefbund „Treubelf“, Meerane/Sa.

Beamter, mittl. Alters, mit gut. Ein-
Kkommen, leider ohne Vermög. (es
wird auch keines gesueht) wäü. Ehe
mit einfach. Mädchen, das mit mir
dch. Dick u. Dünn geht. Ig. Witwe
mit Kind nicht ausgeschl. Ehemittler
Ad. Hofmann, Brünn, Senefelder 108/2.
Keine Provision.

GELDVERKEHR

Die öffentliche Bausparkasse
der Aitteldentschen Landesbank
finanziert Neubau, Hauskauf, Haus-
instandsetzung durch steuervergün-
stigtes Vertragssparen. Beratung in
allen Fragen der Finanzierung, so-
wie Aufklärungschriften und Steuer-
merkblatt kostenfrei und unverbind-
lich durch die MAitteldeutsche Lan-
desbank, Halle (S.), Leipziger Str. 2

Bausparkasse. Heimbau A. G., Stadt
büro Halle/S., Leipz. Str. 86, R. 332 95.
Finanz. f. Hauskauf, Hypothek., Um
schulch. Wir bitten um Ihren Besugh

10-15 900 RMI., als II. Hypothek,
bei 590 Zinsen ges. Wert 72 000 RA.
I. Hypothek beträgt 15 000 RM. An-
gebote unter Mut 3003 an MNZ.
Mühlweg.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUMN GEN

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck, Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kkaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe,Schmuck, ührenbandel. Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 41/7812.

Möbeltransport und Spedition,
Schwerfuhrwerk, seit 1376 mit Otto
Kaestner Co. R. Halle (Saale).Am Süterbahnhot 2 Ruf 266 24.

Radio- Reparaturen führt schnell
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Dahne,
Mittelstraße 7.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
straße 22 am Markt, Rut 225 04. THEATER

Gummi-Deberschuhe aut Bezug-
schein vorrätig ber Gummi-Breder
Gr. Steinstraße und Brüderstrabe.

Axrbeits- und Berufsschuhwerk
vom Schuühgeschaft „Fubwohl“,
(Obere) Leipziger Straße 68.

Blaue, Tilboten, Kleintransport,
Güternahverkehr, Delitzscher Str. 94,
Kut 315 00, 253 07.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahbrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung Zuvorkomm.
Beclienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Straße 1,
Ruf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen. A 41/1362.

Gummi- Dichtungen kür alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder
Große Steinstraße und Brüderstraße

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Metallgieberei. Her
stellung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen, Aluminium Oxydation
nach dem Floxal-Ver fahren. Speziali-
tät: Leichtmetallguß. Halle (Saale),

Kleine Brauhausstraße 11. Ruf 360 52.

Musikalien f. alle Instrumente von
Musik- Müller. Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Markt.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor-
rätig. Verkaufsstelle d. Reichszeug-

wmeisterei V 1/4873, G. Abmann,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 86.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 8. Wir geben uns
Mühe, auch im Kriege unsereKundschaft in jeder Beziehung zu
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Stottern. Auskunft über Beseitigung
durch natürliche Methode erhalten
Sie sofort Kostenlos und unverbind-
lich von ehemaligem schwerem
Stotterer, der selbst durch die Tiefen
seelischer Zerrüttungen gegangen ist.
(Falls Zusendung im verschlossenen
Umschlag ohne Aufdruck gewünscht
wird, bitte ich um Einsendung von
24 Pfg. in Briefmarken.) Keine An-
wendung von Medikamenten oder
Hypnose. Nur die Sprechangst muß
durch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden. 35jaährige
Praxis. L. Warnecke, Berlin-Halen-
see, Kurfürstendamm 93.

Viele Weihnachtswünsche sollen
erfüllt werden aber aus den be-
Kannten Gründen werden diese und

Artikel manchmal nicht zu
haben sein. Versuchen Sie doch
Ihre Weihnachtsgeschenke durch
MN2-Kleinanzeigen zu bekommen
Was Sie wünschen, steht vielleicht
bei andern herum. Auch auf dem
Tauschwege verhilkt die MNZ-An-
zeige zu den gesuchten Sachen.
MNZ- Anzeigen durch die hohe Auf-
lage erſolgreich!

jene

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport-
schuhe vom Sporthaus H. Schnee

Nachfolger Große Steinstrabe- 84,
Veunbaäuser 5, Brüderstraße 2.

Flügel u. Pianos vermietet B.
Döll, Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein-
rahmuüng. Fensterglas usw. Spiegel.Glasermeister F. Adam, Er. Klaus
straße 2. am Markt. Ruf 225 63.

Reinigen v. Fenstern, Parkett, Farb-
anstrichen usw., Uebernahme voll
ständiger Gebaudereinigung. A. u. G
Doberseh. jetzt Westr. 18. Ruf 249 15

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und besorgt F. Bartels, Inh. Fritz
Engel. Buchhandlung Leipziger
Straße 64. Ruf 223 07.

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver-
kaufer empfiehlt Walter Quoos.
Halle (Saale). Landwebrstraße 9

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.).
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A 4171348

Vensterscheiben v. Moebius, Halle
(Saale), Dessauer Straße 5.

Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Art
preiswert auch Selbstanferti-gungen nach Wunsch Annahme
sämtlicher Darlehnsscheine. Böni
berger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

„Reformhaus Max Starke“ Gr.
Ulrichstr. 35, Ruf 248 99. Schönenb.
Pflanzensaftkuren, versch. Stärkungs-
mittel und Biochemie- Artikel.

Schuhhaus Dasbach bietet an: Für
Bezugsch. II: Holzsohlige Frauen u.
Kinderschuhe, reiz. Mod., feste Ware!

Zinsser Rheuma-Tee. einfach Paket
1.40 R. Verstärkt Paket 2,
RM. Zinsser verstärkte Tees wer-
den nach zwei Deutschen Reichs-
patenten hergestellt. Zinsser Tees
werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt. Zinsser Co.
Leipzig C 1.

Besteckeinrichtungen z. Selbst-
einbauen für 36 Teile RM. 6,65, für
72 Teile RM. 8,85 mit Ia Silberputz-
mittel. Nachnahme portofrei. An-
fertigung von Einbauten in Schub-
laden nach Gröbe, Besteck-Kästen,
-Truhen u. -Schränke. Bildprospekt
frei. Sobema, M. Aſüher, Essen. 42

Detektivinstitut then Kötzseb.
Halle (S.), Blumenthalstr. 10, Buf
295 29. Ermittlungen aller Art. Hei-
ratsauskunft, Beweismittelbeschaf-
fung für Straf- und Zivyilprozebß.
Diskret und zuverlässig.

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder. Große Stein
straße und Bröücdlerstrabe.

Holl. Tulpenzwiebeln,
späte Sorten eingetroffen.
burger Samenhandlg. A.
am Reileck.

frühe und
Quedlin-
Müller.

Rokprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, Keide-burger Straße 26. Ruf 242 sl. Zuge
lassen unter Nr. 688.

Jalousie-Werkstätte Ernst Elbel,
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 290 09.
Reparaturen, Neuanlagen

Die Einkaufstasche v. Gummi-
Bieder. Die Auswahl ist immer
hoch groß. Sie finden bestimmt
das Richtige

Viele Damen schätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„„Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Glas- und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannhardt, Halle,
Burgstraße 8, Rufnummer 2 44 02.
hält Ihre Schauſenster spiegelblank.

Auch das Putzen der Fenster in
Privatwohnungen wird übernommen

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11, Ecke Große UlrichstraßeRuf 259 63. Möbel und Einzelpett
stellen. Annahme aller PDarlehns-
scheine.

Gummi-Puffer aller Art vorrätig
bei Gummi Bieder, Große Stein-
straße und Brüderstraße.

Nicht aufschieben! Es gibt Leute,
die zu keinem Enitschluß Kommen
Können. Es gibt aber Dinge, die
Keinen Aufschub dulden. Eine gute
Privatkrankenkasse ist heute nötiger
denn je. Tausende haben diese
segensreiche Einrichtung erprobt.
Bitte fragen Sie an bei der Deutschen
Mittelstandskrankenkasse Volkswohl,
V. a. G., Sitz Dortmund. Beitrag für
Mann, Frau und Kind schon ab
RM 6,60 mtl. Bezirksdirektion: Dipl.-

Kſin. V. e e Königstraße 7, Ruf 344Für Ihre r die beste Ver-
wendung. In großer Auswahl
empfehle ich Damenmäntel, Kleider,
Kostüme, Kostümröcke, Blusen,
Herrenmäntel, Herren-Anzüge, Her-
renhosen, Arbeitsbosen, Schlosser-
anzüge, Berufsmäntel. Carl Klingler,
Leipziger Straße 11, I. Eingang
Sandberg.

Der Puppendoktor läßt grüßen
und bittet, die wieder gesund ge-
wordenen Lieblinge. recht bald ab-
zuholen. Puppendoktor Krolow
Geiststraße 45. neben Thalia- Theater.
Ruf 238 79.

Blumenzwiebeln sind im Augenblick
aus verkauft. Ich erwarte neue Sen-
dungen Bitte gedulden Sie sich.
Max Krug, Samenfachhdl., Markt 16.

Gegen Arterienverkalkung, hohen
Blutdruck, vorzeitiges Altern gab unsdie Natur ein bewahrtes dütiel,
Schoenenbergers Knoblauchsaft. Zu

haben im Reformhaus Süd, Gesund-
heitswaren. Steinweg 15, Ruf 350 41.

vor
Große

Sohlenschoner aus Leder
rätig bei Gummi-Bieder.
Steinstraße und Brüderstrabe.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A. -D 40711735

Stempel und Schilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz. I. einziger Straße 58
Ruf 240 33

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstrabe 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

VEREINSNACHRICHTEN
Verwaltungs- Akademie für die

Provinz Sachsen u. Anhalt e.
Der für Dienstag, den 25. 11. 1941,
19.45 Uhr, angesetzte Vortrag des
Herrn Professor Dr. Dr. e. Schöne-
mann, Leiters der Amerika- Abteilung
des englischen Seminars der Univer-
sität Berlin, findet nicht in der
Universität statt. sondern im Thalia-
saal, Geiststraße, um 19 Uhr.

V. To-Bü,

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
bis 17. 15 Vhr: Fremdenvorstellung.
Kartenverkauf nur durch die Reichs-
bahn. „Die Raäuber“ von Schiller
18.30—21 Uhr: „Romeo und. Julia.
Oper von Heinrich Sutermeister.Aontag, 18. 30—-21. 30 Uhr „Adrienne.
Operette von Walter W. Goetze.

„KONZERTE
Orgelkonzert in der St. Briccius-

kirche zu Halle- Trotha am Sonntag.
dem 30. November 1941, 17 Uhr.
Werke von Bach, Buxtehude und
Reger. Toni Scholtz Alt, Gerhart
Jonasch. Orgel. Karten an der
Abendkasse.

LICHTSPIEL-THEATER
Rili im Ritterhaus. „Jakko“ mit

Norbert Rohringer, Eugen Klöpker,
Aribert Wäscher, Albert Florath,
Carsta Löck, Hilde Körber. Ein
Film aus der Manege. Zirkusleben
das alte Lied der Landstrabe klingt
aus diesem Wort. Ein buntesGleißen, unwirklicher Glanz einer
Schein welt umfängt die Sinne. Die
Arbeit in der Manege birgt die ganze
Ereude, aber auch das volle Leid
des Lebens in sich. Der neue Tobis-
Fiim „Jakko“ gewährt einen Ein-
blick in dieses bunte, wechselvolle
Leben der Fahrenden. Ein alter
Clown und der junge, elternlose,
ohne jede Erziehung aufgewachsene
Artist Jakko sind die Vertreter
dieser Welt, die soviel Gegensätz-
liches zum Leben einer großen Ge-
meinschaft zeigt. Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 334 40. „Der Vierte Kommnicht. Ein Film nach einem erfolg-
reichen schwedischen Kriminal-
roman, der nach einer tatsächlichen
Begebenheit geschrieben wurde, wie
sie sich mit dem Kreuger- Krach in
Stockholm abgespielt hat. Ein Kri-
minalfilm, den das Leben schrieb,
mit Dorothea Wieck, Werner Hinz.
Ferdinand Marian, Elisabeth Wendt.
Franz Schaſfheitlin, Dr. E. Stimmel

„Es kann der Beste nicht in
Frieden leben.“ Ein I ustspie] mit
Carsta Löck. Die Deutsche Wochen-
schau. Vor Moskau weiter vorwaärts. Täglich 2.30, 5.00. 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauft ab 1.30 Uhr. Sonntag
2.00 Uhr Sonderveranstaltung.

Oli, Steinweg 12. Täglich bis
Montag 4.45. und 7.00 Ubr, Ma
rika Rökk, Hans Söhnker in dem
großen Ausstattungsfilm: „Und Du.
mein Schatz, fährst mit.“ Das große
und einmalige Können der Marika
Rökk als Schauspielerin, Sängerin.
Tänzerin und Artistin wird- in
diesem Film abenteuerlicher Ge
schehnisse vor und hinter den Ku
lissen einer müsikalischen Aus
stattungsrevue zu einem mitreißen-
den Erlebnis. Jugendliche haben
keinen Zutritt. Sonntag,
12.30 und 2.30 Uhr Sondervorstel-
lung Liebe. Männer und Harpu-
nen. Jugendliche zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute Eine kleine Nachtmusik“
Der große Mozartfilm der Tobis. Es
spielen die Wiener und die Berliner
Philharmoniker. Es tanzt das Wiener
aatsopernballett. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche haben
Zutritt. Anfangszeiten: 2.30 Uhr.
5 Uhr und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Ringtheater, Waisenhausring 8.

Die schwedische Nachtigall“ mit
ise Werner, Karl Ludwig Diehl,
Joachim Gottschallk, Aribert Waäscher,

Hans Leibelt. Ein wundervoller
Terrafilm. Die erste Liebe der
schönen Jenny Lind, der geleierten
Sängerin ihrer Zeit, und ihr Auf
stieg geben diesem bezaubernden
Film den Inhalt. Einer der schön-
sten Filme der letzten Monate
Darsteller von Rang schenken uns
das Erlebnis eines großen Schick-
sals. Die neue Wochenschau. Täg-
lich 2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Jugend-
liche vicht zugelassen. Wir bitten.
die Anſangszeiten genauestens einzu-
halten.

Ufa, Alte Promenade. Der mit
dem höchsten Prädikat „Film der
Nation ausgezeichnete Film Heim-
Kehr““ mit Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hàörbiger. Aus der
Vorgeschichte des großen Bauern-
trecks des Winters 1939/40 greift
dieser Film einige Schicksale her-
aus, läßt das dramatische und er-

und Frauen erleben, die gedemütigt.
gepeinigt und verfolgt wurden. nur

weil sie Deutsche waren. Täglich
2.00. 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche zu-
gelassen. Vorverkauf 11—12 Uhr.

Paula Wessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger wirken mit in
dem ergreifenden hiümdokument
Heimkehr Geschildert werdendie Sehieksatvoſlen Ereignisse im
Jahre 1939. Wild brandet der Haß
einer tierischen Menge gegen die
volksdeutsche Minderheit. Mam stei-
nigt sie, spenrt sie ohne Wasser und
Brot in die Gefängnisse. Die Treue
zum Deutschtum wird belohnt. Recht-
zeitig, bevor die polnischen Mörder
die Volksdeutschen niederschieben.
Kommen die deutschen Bomber und
nach ihnen die deutschen Soldaten
Am Mittwoch. dem 26. Noyember,
wird der Film Heimkehr in einer
Sondervenanstaltung für die Mittel
deutsche National-Zeitung“ vor-
geführt. Beginn 14 Uhr im Ufa-
Theater, Danziger Freiheit. Karten
zu 0.,50 bis 1,50 RM., für Jugendliche
und Militär 0,40 bis 1,20 RM. in den
bekannten MNZ2-Geschäftsstellen.

C. Riebeckplatz. 2. Woche! Käthe
Dorsch, Hilde Krahl, Henny Porten
in dem deutschen Spitzentfilm
„Komödianten““, gestaltet von dem be-
rühmten Regisseur C. W. Pabst nach
dem Roman ,„Philline“ von Olly Boe-

In den weiteren Hauptrollen:
Gustav Dießl, Ludw. Schmitz, Rich.
Häußler, Friedrich Domin, Arnull
Schröder, Walter Jansen u. v. a. m.
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreifend in der Größe des Stoffes,
mitreißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Film
sprechen. Käthe Dorsch ganz
groß und unvyergleichlich. weil so
großartig wir sie seit Jahren nicht
mehr sahen. Jugendl. über 14
Jahre zugelassen. Beginn täglich:
2.00. 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich 11--12 Uhr.

Wochenschau-Sondervorstellung
heute, Sonntag, den 23. November,
vorm. 10.30 Uhr. Einlaß 10 Uhr.
Fintrittspreise: Erwachsene 40 Pkg.,
Militär und Kinder 20 Pfg. CT am
Riebeckplatz.

T. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
„Kleine Mädchen Große Sorgen.
Ein entzückendes Lustspiel im ge-
pflegten Kammerspielton und der
Spannungsschwebe zwischen Ernst
und Aronie, getragen von dem Tem-
perament zweier junger Schauspiele-
rinnen: Hannelore Schroth und Ge-
raldine Katt. In den weiteren
Hauptrollen: Dagny Servaes, Herm.
Braun, Fritz Odemar. Carsta I. öck.
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich
2.20. 4.50. 7.20 Uhr. Vorverkauf täg-
lich 11--12 Uhr.

heim.

regende Geschehen um jene Männer

Bauers Gaststätten „Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 3, Mitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit-
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Famtlienverkehrs-
lokal. Vreinszimmer. Geöffnet bis
24 Uhr.

richplatz. Heute, Sonntag, ab 7 Uhr
Schrammelmusik.

Großgaststätte „Zum Faß“, Am
Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert- und Vnterhaltungsmusik
Küche und Keller von Ruf.

40 Jahre Zoologischer Garten!
Auch im Winter ist es im Zoo sehr
schön und was viele Besucher be-
sonders schätzen man Kann sich
alle Tiere ohne Gedränge in Ruhe
anschauen. Sonntags, 16.00 Uhr,
Unterhaltungskonzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte in der Mansfelder Straße,
rung. Bekannt als gutes Speiselokal,
wird auch der Aufenthalt angenehm
gestaltet durch tägliches Känstler-
Konzert. Neu und beliebt sind die

Sonnkäglichen Frühschoppen- Konzerte
von 11--14 Uhr.

Konditorei u. Kaffeehaus Da vid,
Geiststr KRut 2627 Anbenehmer
Familienaufenthalt. Guütgepflegte Biere
und Weine. Eigene Konditorer-Fabrikation. Große Auswahl an Zei-
tungen Geöffnet bis 23 Uhr

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftung! Inb. Gabriel
Hock. Behagliches Verkehrslokal

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein: jeden Tag geöffnet.

Schreberschlößehen. Am Galgen-
berge: jeden Tag geöffnet.

Riebeck-Bräu am Riebeckplatz. Tag-
lich Künstlerkonzert, gute Rüche.
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöffnet.

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1:
Montag geschlossen.

Feldschlößchen Trotha, Bahnhol-
straße 1. Montag geschlossen.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim..
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Waisenhaus
Montag

Promenaden-Kaffee.
ring. am Leipziger Turm:
geschlossen. Ruf 263 92.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz: Montag geschloss. Ruf: 331 54

Hafenecke“. Magdeb. Straße 43:Montag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23 Die
bekannte Konzert- u. PFamiliengast
stätte. Sonntags von 11--2 lUbr
Frühschoppenkonzert. Tag Kaffee
kränzehen Hienstag geschlossen

Gaststätte Radrennbahn, Böllb.
Weg 380/82. Dienstag geschlossen.

Norddeutsches Haus, W. W. Stu-
ben, Königstr. 27. die gemütl. ein-
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Hofjäger., Lindenstr. 78 (Haltestelle
Linie 6). das angenehme Familien
lokal in der Südstadt. Gemütliches
Gastzimmer. Hienstags geschlössen

Bierhaus Engelhardt. Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“. Francke-straße: Mittwoch geschloss R. 262 53.

Gaststätte zum GSalzwirker,
Hallmarkt: Mittwoch geschlossen.

CT. Schauburg. Der neue große
Bavaria-Film: „Im Schatten des
Berges mit Hansi Knoteck,
Attila Hörbiger. Viktoria v. Bal-
lasko, Franziska Kinz. Die leuch-
tende Schönheit und die wilde
Majestät einer grandiosen steinernen
Welt. das herrliche Stubaital und
die Wände der Zugspitze bilden den
Schauplatz dieses von abenteuer-
licher Romantik und menschlicher
Spannung erfüllten Films! Kultur-
film: Von Patagonien nach Feuer
land. Die neue Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen. Be
ginn täglich 2.30. 5.00. 7.30 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

Ammendorf. Täglich bis
einschließlich Dienstag der packende
Großkilm der Tobis: Mein Leberfär kriand mit Anna Dammann.
Rene Deltgen. Paul Wegener, Wer-
her. Hinz u. v. a Kulturfilm„Schlachtschiff in Fahrt.“ Jugend
liche über 14 Jahre zugelassen! Be
ginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

Gaststätte Riebeck Quell, Inh
Alfred v. Jeinsen. Rannische Str. 7
Jedereen vun de Woderkant., kiekt

mol in biem Hamborger Kreuger und
bringt em Heimotluft Humwmel
Hummell Donnerstags geschlossen

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52
Eingang Schulstraße) Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine. diverse Getränke.
Donnerstag geschlossen

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße
Freitag geschlossen

Bergschenke, a. d. Cröllwitzer
Bröcke: Freitag geschlossen

Zoo-Gaststàätte., Straßenbahnlinien 3
5 und 8: Freitag geschlossen

Café u. Konditorei Zorn- Leip
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke Freitags geschlossen

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57:
Sonntag geschlossen.
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N. GEMENSCHAFT n

Kraft durch Freude

Donnerstag, 27. Nov-, 19.30 Uhr

FEST-KONZERT,
Richarö

Wagner Abend
NS. Symphonie-Orechester

Leitung: Erich Kloß

Solisten:
H. Scheppan, Staatsoper Berlin
C. Hartmann, Staatsoper München
J. Herrmann, Staatsoper Dresden

ſäheres siehe Plakate.
Eine geringe Anzahl von Karten
zu RM. 1, und 4, Sind noch
in d. Verkaufsstellen zu haben.

C
S

23. Nov.

VERANSTALTON G
Sonnabend, 29. Nov., 19.30 Uhr
Donnerstag, 4. Dez., 19.30 Uhr

Stactschützenhaus
Wehrwacht gpielt fürs Vol

Ein unter Abend
gesjalt. v. Angeh. einer Luftnachr.-
Schule zu Gunsten d. Kriegs W.
Karten zu RM. I. 1.50 u. 2.
i miſchen Vorverkaufssteſſen,

Georgsklause, Georgstr. am Fried-

bringt sich in empfehlende Erinne-

Philharmonie
Stadtschützenhaus: Sonntag

30. Novbr., nachm. S Uhr

3. Philharmonisches
Konzert

las Heapeler hamwerorchegter

Upter Adriano lualai

ital. Musik Cimarosa,
Paisiello, Scarlatti

Neue italienische Musik: Lualdit
Mozart-Feier: Haffner-Symph.,

Divertimento Nr. 17

Alte

Karten bei Hothan u. Rammelt
Stud. u. Wehrmacht ab

24. November bei Hothan

Sonntag, 4. u. 11. Jan. 1942
nachmittags

2 Mozart- Konzerte des Strob-
Quartetts

Nur noch wenige Karten vorh.

Je öfter man ihn trinkf
desto besser schmeckt en

der Ronne
weil er richtig gemischt ist

Bee

e e

Jeden S

unfran
Schrift
—5

Einze

kreffer
wehr
Weſten

nen

ſtarker
Stoßtr:
ſiers n
Vahnli
der ir
ſowfeti

toch i
hrenge
ſolgend
ſchsme
ſetiſche
gegriffe

nit Er
berſch:
wei al
rehen.
wurden

0 tot

Sees g
quaber
mit vi
durchge
gefallen
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